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Dienstag, 8. Auguſt. 


Graudenzer Zeitung. 


Erſcheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Feſttagen, oſtet für Graubeny in der 
Expedition, und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1,80 Mk. einzelne Nummern 15 Pf 
Infertiouspreis: 15 Pf. die Zeile für Privatanzetgen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder fowte für alle 
Stellengeſuche und Angebote, 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, im Reklamentbeil 50 Pf. 
Berantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſchek, 
beide in Graudenz, Druc und Verlag von Guſtav Röthe's Buchdruckeret in Graudenz. 


Brief⸗Adreſſe: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Für Auguſt und September 


werden Beſtellungen auf den Geſelligen von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern ent⸗ 
gegengenommen. Der Geſellige koſtet für 2 Monate 
1.20 Mark, wenn man ihn von einem Poſtamt 
abholt, 1.50 Mark, wenn er durch den Briefträger 
ins Haus gebracht wird. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang der 
Novelle „Leben um Leben“ von C. Milanis un⸗ 


entgeltlich von uns nachgeliefert, wenn er, am einfachſten 
per Poſtkarte, von uns verlangt wird. 


Die Expedition. 


Vom Zollkriege. 


In der Denkſchrift des Reichskanzlers an den Bundes⸗ 
rath war bereits mitgetheilt worden, daß, wennſchon die 
ruſſiſche Regierung ſich veranlaßt ſehe, am 1. Auguſt den 
Zollkrieg gegen Deutſchland zu beginnen, ſie ſich gleichzeitig 
trotzdem bereit erklärt habe, den Vorſchlag kommiſſariſcher 
Fortführung der Verhandlungen aufrecht zu erhalten. 
Am Sonnabend iſt nun ruſſiſcherſeits beſtätigt worden, daß 
die Petersburger Regierung das deutſche Anerbieten, dieſe 
Verhandlungen am 1. Oktober in Berlin beginnen zu laſſen, 
angenommen habe. Am 1. Oktober werden die ruſſiſchen 
Delegirten, Vize-Direktor des Departements für Handel und 
Manufakturen, Timirjaſew, Vize⸗Direktor des Zolldeparte⸗ 
ments Sagubin und der Agent des ruſſiſchen Finanzmini— 
ſteriums in Paris, Rafalowitſch, mit drei deutſchen Kom⸗ 
miſſaren zuſammentreten, um zu verſuchen, in mündlichem 
Gedankenaustauſch zu einer Werſtändigung zu gelangen. 
Deutſcherſeits iſt bereits in der Denkſchrift hervorgehoben 
worden, daß die deutſche Regierung den Vorſchlag der kom⸗ 
miſſariſchen Verhandlungen zwar grundſätzlich angenommen, 
auch die Bereitwilligkeit ausgeſprochen habe, eine Durchſicht 
einzelner deutſcher Anträge im Laufe der Verhandlungen vor⸗ 
zunehmen, dagegen betont habe, daß in der Hauptſache die 
geſtellten Forderungen aufrecht erhalten werden müſſen. Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß die verbündeten Regierungen 
an dieſer Grundanſchauung unbedingt feſthalten werden, 
andererſeits hätte ja die Aufnahme des ruſſiſchen Fehdehand⸗ 
chuhes nicht den geringſten Zweck gehabt. Man kann des⸗ 
11 icon heute vorausſagen, daß die kommiſſariſchen Ber: 
handlungen im Oktober keinen Erfolg haben werden, wenn 
nicht Herr Witte die von ihm nach Berlin entſandten 
Beamten anweiſt, ſich auf den grundſätzlichen Boden der 
deutſchen Forderungen zu ſtellen, welche der deutſchen Land— 
wirthſchaft ausreichenden Schutz gegen eine Ueberſchwemmung 
mit ruſſiſchem Getreide gewähren ſollen. 

Herr Finanzminiſter Witte gebraucht ſchon jetzt die ſelt⸗ 
ſamſten Wege, um die ruſſiſchen Landwirthe bei guter Laune 
zu erhalten. Der mit Staatsmitteln bewirkte Auf⸗ 
kauf von Rubelnoten ſoll nach Thunlichkeit das Sinken 
des Rubelpreiſes aufhalten und künſtlich verſchleiern. Am 
Freitag hat auch unter dem Vorſitz des Finanzminiſters 
Witte in Petersburg eine Sitzung von Vertretern des Finanz— 
miniſteriums, der Reichsbank und der Privatbanken ſtattge⸗ 
ſunden, in der beſchloſſen wurde: Die Privatbanken leiſten 
Vorſchüſſe auf Getreide zu Zinsfuß von 5½ bis 7 Pro⸗ 
ent, während ſie ſelbſt von der Reichsbank Darlehne zu 3,12 
Prozent erhalten. 

Oeſterreich-Ungarn wird vielleicht früher als Deutſch— 
land zum Ziele gelangen. Dem „Wiener Fremdenblatt“ 
zufolge tritt dieſen Montag eine öſterreich-ungariſche Zoll: 
konferenz zur Berathung der ruſſiſchen Vorſchläge wegen 
eines Handels » Vertrages mit Oeſterreich zuſammen. 
Es handelt ſich um Feſtſtellung des Begriffes und des Um: 
kreiſes der zur gewährenden Meiftbegünftigung. . 


Aus dem Kreiſe Ragnit ſchreibt uns unſer V-Korreſpondent: 


Durch den Zollkrieg werden die an der Memel und 
Scheſchuppe in den letzten Jahren zahlreich entſtandenen Dampf⸗ 
ſchneidemühlen aufs empfindlichſte getroffen. Sie alle ſind 
zum größten Theil auf ruſſiſche Hölzer angewieſen, da die ein⸗ 
heimiſchen Forſten nicht ausreichend Matertal liefern können, 
der Bezug aus maſuriſchen Waldungen den zumeiſt mit geringem 
Betriebskapital arbeitenden Anlagen aber zu koſtſpielig iſt. 
Durch die an und für ſich hohen Zölle, die ruſſiſchen Ausfuhr⸗ 
ſteuern und den jetzigen Zollaufſchlag ſind die Preiſe für Hölzer 
fo in die Höhe gegangen, daß die meiſten bei dem geringen Ub- 
ſatz und den ohne Arbeitslöhnen ſchon jetzt mit Verluſt arbeiten. 
Während im Laufe kaum eines Jahres 2 in Vermögensverfall 

erathen ſind, ſehen die anderen kleineren Etabliſſements ſich 
jetzt genöthigt, den Betrieb auf das geringſte Maaß bis auf 
beſſere Zeiten einzuſchränken, bezw. ganz aufzugeben. Die 
Schneidemühlenbeſitzer verlieren in dieſem Falle die beträcht⸗ 
lichen Anlagekoſten, da die Preiſe für dieſe Etabliſſements bis 
auf 50 und mehr pCt. heruntergegangen find und einer großen 
Zahl von Arbeitern und kleinen Fuhren leiſtenden Bauern geht 
der bisher auskömmliche Verdienſt verloren. Selbſtverſtändlich 
wird auch das bauende Publikum ſchwer getroffen, da die 
meiſten Baugeſchäfte ſich genöthigt geſehen haben, ihre Preiſe 
beträchtlich zu erhöhen. Nicht wenige, mit Baugedanken ſich 
tragende Beſitzer nehmen daher von der Ausführung geplanter 
Neubauten Abſtand, um beſſere Zeiten abzuwarten. 
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Die Expedition des Geſelligen beforgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Griginalpreiſen ohne Porto- oder Jpeſenberechnung. 


Die Beſtattung der Verunglückten vom 
Panzerſchiff „Baden“. 


Nachdem am Freitag bereits die Leiche des Unter⸗ 
lieutenants Zembſch — der manchem Graudenzer bekannt 
ſein dürfte, da ſein Vater hier früher als Offizier in Garniſon 
geſtanden und der als 23jähriger Offizier verunglückte junge 
Mann hier das Gymnaſium beſucht hat — nach Bremen 
überführt worden war, iſt am Sonnabend Nachmittag 3 Uhr 
in Kiel von der Leichenhalle des Kaiſerlichen Marinelazareths 
aus die feierliche Beſtattung der übrigen 6 Verunglückten erfolgt. 
Den ſechs Leichenwagen voran ſchritt die Kapelle des Kaiſer⸗ 
lichen Seebataillons. Es folgten den Wagen zunächſt der 
Geſchwaderpfarrer Bier ſowie der katholiſche Marinepfarrer 
Plagge mit den erſchienenen Verwandten. Dieſen ſchloß 
ſich Se. Königl. Hoheit Prinz Heinrich an; ihm zur 
Seite gingen der Vertreter des Kaiſers, Freiherr v. Secken⸗ 
dorff, der Chef der Manöverflotte, Vizeadmiral Schröder, 
ſowie der Kommandant des Panzers „Baden“, Kapitän zur 
See Fritz mit ſämmtlichen in Kiel anweſenden Admiralen 
und Offizieren der Flotte und der Garniſon. Dann folgte 
die Beſatzung des Panzers „Baden“ und Abordnungen 
ſämmtlicher Schiffe, ſowie der Marine- und Truppentheile 
der Garniſonen Kiel, Gaarden und Friedrichsort, ſowie der 
Verein ehemaliger Gardiſten. Den Schluß des an ca. 2000 
Perſonen zählenden Zuges bildete der Kieler Marine-Verein. 
Die Särge waren von Blumen vollſtändig eingehüllt, zahl⸗ 
reiche Kränze und Palmen wurden noch von Mannſchaften 
der „Baden“ neben den Leichenwagen hergetragen. Die im 


Hafen liegenden Schiffe hatten ihre Flaggen halbſtocks ges | 


ſetzt. Auf dem Wege zum Kirchhoſe hatte eine auf 50000 
Köpfen geſchätzte Volksmenge Spalier gebildet. Nachdem 
der Trauerkondukt auf dem Friedhöfe angelangt war, wurden 
die Särge unter Choralklängen in ſechs nebeneinander 
liegende Gräber eingeſenkt. Hierauf hielt zunächſt der 
katholiſche Marinepfarrer eine kurze Anſprache, der ſich eine 
an Pſalm 90 anknüpfende ergreifende Rede des Geſchwader⸗— 
pfarrers Bier anſchloß. Nachdem von Letzterem mit den 
Worten „von Erde genommen, zur Erde ſollſt Du 
wieder werden, Jeſus Chriſtus unſer Heiland wird Dich 
wieder auferwecken am Auferſtehungstage. Amen“ jede Leiche 
einzeln eingeſegnet war, beſtieg Se. Königl. Hoheit Prinz 
Heinrich den Grabhügel und warf auf jeden Sarg drei Hand 
voll Erde. Das Gleiche thaten der Kommandant, die 
Admirale ſowie die übrigen Offiziere und Abordnungen. 
Hiermit hatte der feierliche Akt ſein Ende erreicht. 


Der entſetzliche Vorgang an Bord der „Baden“ hat ſich 
nach den neueſten Ermittelungen folgendermaßen abgeſpielt. 
Lieutenant zur See Oelsner, deſſen zerfetzter Leichnam nach 
einer Meldung aus Kiel, jetzt von den Wellen ans Ufer ge— 
ſpült worden ſein ſoll, befand ſich zur Zeit der Exploſion auf 
der Kaſemattwand und wurde von dort über Bord geſchleudert, 
während hinter dem Geſchütz ein Matroſe poſtirt war, der 
durch den Verſchlußkeil total zerriſſen wurde. Unter-Lieutenant 
Zembſch ſtand hinter der Schutzwand, welche eingedrückt 
wurde, in Folge deſſen auch dieſer Ofſizier dem traurigen 
Schickſal verfiel. Das Unglück iſt, wie ſich aus der Lage der 
Ladebüchſe ergeben ſoll, während des Ladens paſſirt, ſodaß 
es nicht unwahrſcheinlich iſt, daß Reſtbeſtände früherer 
Schüſſe die Entzündung der Kartuſche herbeigeführt haben. 
Welchen Pulvergehalt die Kartuſche gehabt hat, iſt noch nicht 
genau bekannt, nach einigen Angaben ſollen 28, nach anderen 
48, nach weiteren Meldungen ſollen ſogar 70 Kilogramm Pulver 
in der Kartuſche enthalten geweſen ſein. Die Beſeitigung 
der noch im Lauf befindlichen Langgranate bedarf der größten 
Vorſicht, da beim Abſchrauben des Zünders ein Krepiren des 
Geſchoſſes leicht herbeigeführt werden kann. Ein Ingenieur 
von Krupp in Eſſen iſt bereits in Kiel eingetroffen. Die 
Gefahr, daß ſich das Unglück bei der im Kaſemattthurm herrſchen⸗ 
den Verwirrung noch verſchlimmern könnte, war deshalb ſo 
groß, weil man befürchten konnte, daß die noch in demſelben 
vorhandenen Kartuſchen durch die auf dem Leibe der Ver: 
unglückten brennenden Kleidungsſtücke entzündet werden und 
ebenfalls explodiren könnten. Prinz Heinrich, der, wie be⸗ 
reits gemeldet, den Schleßübungen als Gaſt von der Kom⸗ 
mandobrücke aus zugeſehen hatte und einer der erſten am 
Rettungswerke war, ergriff einen der ſchnell herbeigeſchafften 
Waſſerſchläuche und hielt auf die gefährdeten Kartuſchen. 
Der Anblick in der Batterie war, wie Augenzeugen berichten, 
ein entſetzlicher. Wie entſetzlich die Verſtümmelungen theil⸗ 
weiſe geweſen, geht daraus hervor, daß man einen ein⸗ 
zelnen Arm unten im Maſchinenraum fand. Zwei Ma⸗ 
troſen hingen verſtümmelt am Thurm, die Gliedmaßen 
eines anderen waren ſo zerfetzt, daß man ſie zuſammenſuchen 
mußte. Dem Maaten hingegen, welcher unmittelbar hinter 
einem zerriſſenen Matroſen geſtanden, war nur der 
Bart etwas verbrannt. 


Die Urſachen des Unglücksfalles find nach Bekannt⸗ 
werden der näheren Umſtände nicht mehr ſchwer zu erkennen. 
Die Situation, unter der die Exploſion ſtattgefunden hat, 
dürfte folgende geweſen ſein: Aus dem in Frage kommenden 
21 Zentimeter-Geſchütz in dem vorderen offenen Panzerthurm 
waren ſchon verſchiedene Schüſſe abgegeben. Zu einem neuen 
hatte man bereits die 21 Zentimeter⸗Langgranate in den 
Geſchoßraum zgeſetzt und ebenſo die betreffende Kartuſche 
in den Laderaum gebracht, als dieſe krepirte, und 
zwar in dem Moment, als man im Begriff war, das 
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Geſchütz durch den vorzuſchiebenden Keil 
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General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Ostpreußen, Poſen und das östliche Pommern. 


Anzeigen nehmen an: Briefen: P. Jonſchorowskt. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdr. Chriſthurg 
1 * F. W. Nawrotzkt. Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bärthold. Gollub: O. Auſten. Krone Br: E. Philipp 

’ Kulmſee: P. Haberer. Lantenburg: M. Jung. Liebemühl Opr.: A. Trampnau Marienwerder: R. Kanter 
Reidenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke. Oſterode: P. Minning u F. Albrecht. Rieſenburg 
e Schwalm. Roſenberg: S. Woſerau u. Kreisbl.⸗Exped. Soldau: „Glocke“ Strasburg: A. Fuhrich 


nach hinten 
n Schließen. Für dieſen Umſtand ſprechen die beiden 

hatſachen, daß der Keil zertrümmert wurde und ſeine 
Stücke Verheerungen unter der Bedienungsmannſchaft an⸗ 
gerichtet haben, während andererſeits die Gasexploſion da⸗ 
durch, daß das Rohr nach hintenzu noch offen war, nur ſo⸗ 
viel Kraft hatte, das Geſchoß in den gezogenen Theil des 
vorderen Rohres zu befördern. Denn wäre der Keil ſchon 
vollſtändig geſchloſſen geweſen, ſo hätte ſelbſt eine vor⸗ 
zeitige Entzündung der Kartuſche nicht vermocht, den Keil 
zu zertrümmern. Natürlich hat das Steckenbleiben des 
Geſchoſſes im Rohre verurſacht, daß die Hauptkraft der ent⸗ 
zündeten Pulvergaſe ſich nach hinten in den Panzer— 
thurm ergoß und hier die verheerende Wirkung unter den 
Mannſchaften verurſachte. Was die vorzeitige Exploſion 
der Kartuſche anbelangt, ſo kann dieſe aus zwei Gründen er 
folgt ſein, entweder haben ſich noch glimmende, durch Knoten 
in dem Seidenbeutel entitandene Rückſtände der zuletzt 
verfeuerten Kartuſche in dem Laderaum befunden, die nach 
der Vorſchriſt allerdings durch den Wiſcher hätten nach Ab- 
gabe des Schuſſes beſeitigt werden ſollen, oder die vorzeitige 
Entzün dung kaun auch dadurch entſtanden ſein, daß die Kar⸗ 
tuſche nicht vollſtändig in dem Laderaum gelegen hat und ſo 
beim Schließen des Keiles von dieſem ſcharf gerieben worden 
iſt, ein Umſtand, der dann die Kataſtrophe zur Folge hatte 


| nn man 


Berlin, 6. Auguſt. 


— Der Kaiſer hat am Sonnabend mit dem Herzog 
von Pork das Arſenal in Portsmouth und zwei in Bau 
befindliche engliſche Kriegsſchiffe beſichtigt. 


— Die Kaiſer in reift am 14. Auguſt nach Berlin zur 
großen Herbſtparade. Sie beabſichtigt dann der Ein⸗ 
weihung einer Kirche in Köln beizuwohnen und ſpäter nach 
Schloß Wilhelmshöhe zurückzukehren. $ 


— In dem Befinden des, wie ſchon unter „Neueſtes“ 
gemeldet, von einem Schlaganfall betroffenen Herzogs 
Ernſt von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha iſt eine Beſſerung 
eingetreten. 


— Es iſt bei der Zurückhaltung, welche die „maß⸗ 
gebenden Perſönlichkeiten“ begreiflicherweiſe jetzt noch über 
die neuen Reichsſteuern beobachten, nicht mit Sicherheit 
zu erkennen, welche von den vielen in ſcheinbar halbamtlicher 
Form in der letzten Zeit dem verehrten Publikum zum Ge⸗ 
nuß dargebrachten Steuerprojekten überhaupt ernſt in Betracht 
kommen. Uebereifer und Mißverſtändniß ſcheinen dabei 
manches verſchuldet und bewirkt zu haben, daß jeder in der 
der Frankfurter Konferenz vorzulegenden Denkſchrift 
enthaltene Gedanke ſofort als ein neues Steuergeſetz dar⸗ 
geſtellt worden iſt, ſo daß die Zahl derſelben ein Dutzend 
ſogar überſchreitet. Der bedeutendſte der Entwürfe dürfte 
jedenfalls die Tab ſakfabrikatisſteuer werden. Die 
Konferenz tritt bekanntlich dieſen Dienstag in Frankfurt a. M. 
zuſammen und wir werden ja wohl bald hören, welche 
Steuerpläne ernſthaft zu nehmen ſind. 


— Die Konferenz der preußiſchen Landesdirektoren 
wird vom 17. bis 19. Auguſt in Kaſſel ſtattfinden. 


— Die Korreſpondenz des Bundes der Landwirthe 
bemerkt zu der Meldung der „Berliner Politiſchen Nachrichten“, 
daß für den diesjährigen Herbſtbezug von Düngemitteln 
mit weiteren Frachtermäßigungen nicht zu rechnen ſei: 

Trotzdem die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ allgemein 
als offiztös gelten, müſſen wir dieſer Mittheilung doch Zweifel 
entgegenbringen. Der in letzter Zeit ſtrichweiſe eingetretene 
Regen hat noch lange nicht eine durchgreifende Beſſerung in den 
Futterverhältniſſen bewirken können, und es iſt für die Gegenden, 
in denen Futtermangel herrſcht, keine Ausſicht vorhanden, eine 
nur einigermaßen ausreichende Menge von Naturdünger erhalten 
zu können. Sollen alſo die ſchon jetzt aufs Aeußerſte geſchädigten 
Landwirthe in dieſen Gegenden nicht direkt dem Ruin zugeführt, 
werden, ſo iſt es eine dringende Nothwendigkeit, ihnen den 
Bezug von künſtlichen Düngemitteln aufs Möglichſte zu er⸗ 
leichtern. Man kann darin wohl keine weiſe Staats- 
politik erblicken, einen Berufsſtand wie den landwirthſchaft⸗ 
lichen nur deshalb an den Rand des Verderbens zu bringen, 
um einige Tauſend Mark Eiſenbahnfrachtgelder 
mehr einzunehmen. Aus dieſem Grunde ſind wir der 
feſten Ueberzeugung, daß das Miniſterium in der Frage der 
Frachtermäßigung noch nicht das letzte Wort geſprochen hat, 
ſelbſt auf die Gefahr hin, daß ein offiziöſes Organ einmal 
falſch unterrichtet geweſen iſt. 


— In die Reichsfeſtung Ulm wird, da es in Württem⸗ 
berg an den erforderlichen Mannſchaften fehlt, behufs Er⸗ 
höhung der Truppenbeſtände im Sinne des neuen Heeres⸗ 
geſetzes ein — preußiſches Erſatzbataillon der Fußartillerie 
verlegt. Der „Hohenſtaufen“ ein Blatt der ſüddeutſchen 
Volkspartei, ſchreibt hierzu: 

Iſt der Haß unſerer Soldaten gegen die ſchneidigen 
preußiſchen Unteroffiziere ſchon groß genug, ſo wird's erſt vollends 
recht werden, wenn ein ganzes Bataillon preußiſcher Soldaten 
in einer württembergiſchen Garniſonſtadt liegt. Man ſchicke doch 
die überflüſſigen Preußen nach Elſaß⸗Lothringen und kommandire 
die Württemberger, die in Straßburg kampiren müflen, nach 
Um. Aber halt, jo würde ja der Hauptzweck, die Ver— 
preußung des gemüthlichen freiheitliebenden Schwabenlandes, 
nicht erreicht. Preußen iſt ſchon lange nicht mehr der ſtarke 
Freund, den wir achten, er iſt der Eindring ang in unſere 
innerſten Verhältniſſe geworden und darum müſſen wir uns 
gegen ihn wehren.“ 9 
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Englan Die Verhandlungen, welche zwiſchen den 
aer Bergwerksbeſitzer und den Vertretern der 
rb gepflogen werden, nehmen einen ſehr günſtigen 
Verlauf und man giebt nunmehr der Hoffnung Raum, daß 
der große Bergarbeiter⸗Streik bald beendet ſein werde. 
Die Beſitzer der Kohlengruben in Northumberland 
0 en es am Sonnabend abgelehnt, die von den Arbeitern 
e 


forderte 16%, prozentige Lohnerhöhung zu bewilligen. Es 
noch nicht gewiß, ob die Bergarbeiter jenes Bezirks in 
den Ausſtand eintreten werden. 

Der internationale Kohlengrubenarbeiter⸗Ausſchuß in 
Paris hat beſchloſſen, wegen des Aufſtandes in England die 
Kohlenausſuhr dorthin zu verhindern. Auf welche Weiſe iſt 
nicht geſagt. 

Auf dem Eiſenmarkte in Birmingham iſt eine wahre 
Hungersnoth in Eiſen eingetreten, da viele Hochöfen gelöſcht 
worden find, acht in Northamptonſhire, fünf in Lincolnſhire 
und über die Hälfte der Hochöfen in Derbſhire. 

Frankreich. Der Mulatte Norton und der antiſemitiſche 
e Ducret, welche den „franzöſiſchen Ahlwardts“, 

illevoye und Genoſſen, ſeiner Zeit die aus der engliſchen 
Botſchaft angeblich geſtohlenen „Akten“ zur Veruichtung 
Tlemenceaus in die Hände ſpielten, find am Sonnabend ges 
richtlich abgeurtheilt worden. Norton erhielt wegen Ur⸗ 
kundenfälſchung und wegen Benutzung geſälſchter Urkunden 
drei Jahre Gefängniß und 100 Francs Geldſtrafſe. Bei 
Dueret wurde von den Geſchworenen die Frage, ob Urkunden⸗ 
fälſchung vorliege, verneint, die Frage wegen Benutzung ge⸗ 
fälſchter Urkunden aber bejaht. Er wurde deshalb zu einem 

ahr Gefängniß und 100 Francs Geldſtrafe ſowie zu einem 

ranken Geldſtrafe wegen Beleidigung Clemenceaus vers 
urheilt. Daß die Akten gefälicht find, hat der Prozeß klar 
ergeben, wer aber der Urheber der ganzen Sache iſt, hat 
die Verhandlung dagegen nicht ergeben. 

Die, Ankunft der das ruſſiſche Mittelmeergeſchwader 
bildenden 5 Kriegsſchiffe wird zum 20. Auguſt in Toulon 
erwartet. 


Rußland. Durch wirthſchaftspolitiſche Maßnahmen be⸗ 
müht man ſich unabläſſig, die ſlaviſchen Völkerſchaften des 
Balkaus inniger an Rußland zu ketten. Es werden 
Muſterlager ruſſiſcher Waaren in den einzelnen Haupt⸗ 
ſtädten unterhalten und zur Pflege der Handelsbeziehungen 
namhafte Summen von ruſſiſcher Seite aufgewendet. Neuer⸗ 
dings hat man das mächtigſte Bindemittel, die orthodoxe 
Religion, den gleichen Zwecken nutzbar gemacht. So weilt 
jetzt in Petersburg ein ſerbiſcher Kaufmann, der in Belgrad 
als Kommiſſionär die ruſſiſchen Synodalſchriften vertreiben 
will, die in Serbien, Bosnien und der Herzegowina dank 
ihrer Billigkeit immer mehr Abſatz finden. Auch die ruſſiſchen 
Heiligenbilder ſollen durch denſelben Kaufmann im Balkan 
maſſenhaft abgeſetzt werden. 

Auch in Polen plant die Regierung eine geſetzliche Be⸗ 
ſtimmung, durch welche derſelben die Möglichkeit geboten 
wird, in jenen Gebieten, wo die Behörden auf die Unter⸗ 
d rückung des Polenthums hinarbeiten, die polniſchen 
Grundbeſitzer auf Grund einer beſonderen Auslegung der 
Beſitzungsnorm vollſtändig zu enteig nen. 

Griechenland. Die feierliche Eröffnung des Kanals 
bon Korinth hat dieſen Sonntag ſtattgefunden. Nach 
einem vom Metropoliten geleiteten Gottesdienſt hielt König 
Georg eine Anſprache, worauf die Königin zum Zeichen der 
Eröffnung ein quer über den Kanal geſpanntes Band durch⸗ 
ſchuitt. Die Yacht des Königs „Sphakterion“, an deren 
Bord ſich der König nebſt der königlichen Familie, das 
diplomatiſche Korps, die Miniſter und der General Turr 
befanden, paſſirte den Kanal als erſtes Schiff, demſelben 
folgten vier, von dem Prinzen Georg kommandirte griechiſche 
Torpedoboote, ein ruſſiſches und ein engliſches Kriegsſchiff, 
ſowie mehrere griechiſche Paſſagierdampfer mit den übrigen 
Gäſten. Auch der öſterreichiſche Lloyd hatte einen Vertreter 
entſandt. 

Siam. Die „Grenzzwiſchenfälle“ am Mekong zwiſchen 
Siameſen und Franzoſen ſcheinen ernſter geweſen zu ſein, 
als die franzöſiſchen Nachrichten erkennen ließen. Es dringt 
jetzt nach Europa die Kunde von einer Schlacht an dem Ufer 
fal neuen Grenzfluſſes, in der 300 Siamefſen gefallen jein 

len. 

Der Schattenkönig der unter franzöſiſchem Schutz ſtehenden 
Cambodſcha verlangt dringend ſein „Elaß⸗Lothringen“, die 
jetzt ſiameſiſche Provinz Battambaug, zurück. Franzöſiſche 
Blätter, denen ein Anlaß zu einem neuen Streit mit Siam nur 
gelegen käme, berichten, der König von Cambodſcha habe 
nachdrücklichſt erklärt, der Augenblick zur Wiedergewinnung 
von Battambang ſei gekommen. Wenn Frankreich nicht 
hierauf eingiuge, würde der König ohne deſſen Ermächtigung 
handeln. Die Bevölkerung Cambodſchas ſei ſehr enttäuſcht, 
da man nichts für ihr Land gethan habe, und ſei bereit, 
ſelbſt ihre Rechte zur Geltung zu bringen. 

Samoa. Am 8. Juli hat zwiſchen Malietoa und dem 

ländiſchen Mataafa ein Gefecht ſtattgefunden, in mel: 

em der letztere unterlegen iſt. Der Verluſt auf Seiten 
lalietoas beträgt 5 Todte, 11 Verwundete, auf Seiten 
ataaſas 15 Todte, 18 Verwundete. Mataaſa verſchanzte 
ſich auf dem Rückzuge auf der Inſel Manonoo und wurde 
dort von den Mannſchaften der deutſchen Kriegsſchiffe 
„Sperber“ und „Buſſard“ in Gemeinſchaft mit dem engli⸗ 

n Kriegsſchiff „Katooma“ mit 30 Häuptlingen ohne Blut⸗ 

ergießen entwaffnet und gefangen geſetzt. Eine Gefahr 
r Leben und Eigenthum der fremden Anſiedler iſt nicht 
mehr vorhanden. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 7. Anguft. 

— In Warſchau ſtand die Weichſel geſtern früh auf 3,20, 
I auf 2,79 Meter. In Thorn iſt die Weichſel von 
4,90 Meter am Sonnabend auf 2,90 Meter bis heute 
Montag Nachmittag 3 Uhr geſtiegen. In Grandenz betrug 
der Waſſerſtand heute 2,70 Meter. 

— Da in der ungenügenden Entwickelung der Induſtrie 
in den öſtlichen Provinzen ein weſentlicher Grund ihres ge⸗ 
kingeren Wohlſtandes zu finden iſt und hier wegen des 
zangels an geeignetem Heizmaterial als Triebkraft für die 
ultrie hauptſächlich Waſſerkräfte in Frage kommen, hat 

er Miniſter für Handel und Gewerbe den Profeſſor Intze 
von der techniſ hen Hochſchule in Aachen beauftragt, eine 
Prüfung der Waſſerverhältniſſe zunächſt in den 
ebieten öſtlich der Weichſel vorzunehmen. Profeſſor 
utze hat jetzt über die Ergebniſſe feiner Reife Bericht erſtattet. 
ach den Ermittelungen des Berichterſtatters würden ſich 
allein in den größeren Fluß⸗ und Seengebieten Oſtpreußens, 
wo gegenwärtig bei mittlerem Waſſer etwa 5600 Nutzpferde⸗ 
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pferdekräfte unſchwer erreichen laſſen. Au vielen Punkten 
würden die Koſten für eine Waſſer⸗Nutzpferdekraft nur 
auf 30 bis 40 Mk. jährlich ſtellen, während ſie im Allge⸗ 
meinen bei Dampfbetrieb einen Koſteuaufwand von 150 bis 
250 Mark erfordern. 


Nachdem der Zuſchlag von 50 Prozent auf den Zoll 
für den Eingang ruſſiſcher Waaren in das deutſche Zollgebiet 
gelegt iſt, wird der bisher ſchon nicht ganz unerhebliche 
Schmuggel an der deutſch⸗ruſſiſchen Grenze jedenfalls noch 
bedeutend zunehmen. Es wird daher beabſichtigt, das Auf⸗ 
ſichts perſonal auf der ganzen Linie zu verſtärken. 
Hiervon werden hauptſächtlich betroffen die Bezirke der Haupt⸗ 
zollämter zu Eydtkuhnen, Johaunisburg, Memel, Neidenburg, 
Pillau, Proſtken, Tilſit ſowie Danzig mit Neufahrwaſſer und 
Thorn. Die mit Civilverſorgungsſcheinen verſehenen Unter⸗ 
offiziere, welche für Grenzaufſeherſtellen von den Provinzial⸗ 
ſteuerbehörden notirt ſind, können daher in der nächſten Zeit 
ihre Einberufung gewärtigen. Eine Vermehrung des Oder⸗ 
beamtenperſonals wird die Zollerhöhung nicht zur Folge haben. 

— Der 10. Kongreß des Berbandes der Handels⸗ 
gärtner Deut ſchlands, der jetzt in Frankfurt a. M. tagt, 
hat u. a. einen Antrag der Verbandsgruppe Weſtpreußen 
berathen: Der Vorſtand des Verbandes möge dahin wirken, daß 
den Baumſchulen⸗ und Gärtnerei betrieben, welche vom 
Staate (ſpec. Forſtfiskus), von Provinzial⸗ Verbänden, 
Kreiſen oder Gemeinden unterhalten würden, der Verkauf 
unterſagt wird. Höchſtens iſt der Verkauf junger unverpflanzter 
Sämlinge der gewöhnlichen Waldgehölze zu geſtatten, ſoweit 
derſelbe im Intereſſe der Forſtkultur liegt. Bei der Begründung 
des Antrages durch Herrn Lenz⸗Danzig wurde darauf hin⸗ 
—— daß unter Anderen die Hofgärtner Han del mit 

lumen und Pflanzen treiben. Ebenſo würden von den 
Forſtbehörden und Forſtbeamten Hölzer zu einem Preiſe abgegeben, 
der noch viel hinter den Schleuderpreiſen mancher Baumſchul⸗ 
beſitzer zurückſtehe. Die Redner, die ſich aus allen Theilen des 
deutſchen Reiches zum Worte melden, ſind ohne Ausnahme einig 
in der Annahme des Autrags, wenn auch die Ausſichten auf 
Genehmigung durch die Regierungen nicht überall beſonders günſtig 
find. Der Antrag gelangte zur einſtimmigen Annahme. 

— Die für die Beförderung ſkrophulöſer Kinder 
ärmerer Bolksklaſſen und deren Begleiter zum Beſuche 
von Heilanſtalten beſtehenden Fahrpreiser mäßig ungen 
ſind auch auf die Beförderung der in die Kindergheilanſtalt 
„Ma rienheim“ (katholiſch) und in die chriſtliche Kinderheilſtätte 
(evangeliſch) beide zu Königsdorf⸗Jaſtrzemb aufzunehmenden Kinder 
und deren Begleiter ausgedehnt. 


— Manöver ⸗ Proviantämter werden während der 
diesjährigen Herbſtmanöver nicht nur in Kornatowo, ſondern auch 
in Graudenz und Rehden errichtet werden. 


— [Sommertheater] Jedes Theaterſtück muß bekanntlich 
einen Titel haben, und jo nannte Fraucis Stahl dasjenige 
ſeiner Luſtſpiele, welches am Sonnabend zur Aufführung gelangte, 
„Mädchenaugen“. Er hätte es aber auch ebenſogut anders nennen 
können, denn daß ein Paar ſchöne Mädchenaugen zwei Vettern 
Fritz (Herr Klug) und Gu ſtav (Herr Lindikoff) plötzlich zu 
ſcheinbar begeiſterten Landwirthen machen können, nur weil die 
Herren mit der Beſitzerin dieſes Augenpaares Ilſe, (Frl. Tuzar) 
unter einem Dache weilen möchten, iſt doch nichts Ungewöhnliches. 
Die jungen Leute ſiedeln denn auch auf das Landgut des Ritt⸗ 
meiſters a. D. Riedel (Herr Sieg wo fie bald ganz zu Hauſe 
find, Herr Klug war es am Sonnabend ſogar mehr als in feiner 
Rolle. Sie treiben allerhand tolle Streiche, necken die Wirth⸗ 
ſchafterin Fräulein Themel Frau Hoffmann) und verloben 
ſich, Fritz und Ilſe und Guſtav mit Klara (Frl. Hoffmann) 
der Tochter Riedels. Das iſt der Inhalt der vier Akte, die in 
recht gutem Spiel dem trotz des ſtarken Regens zahlreich auweſenden 
Publikum gefielen und manches fröhliche Lachen entlockten. 

Am Dienſtag findet eine Wiederholung von „Gewagte 
Mittel“ ſtatt; dazu wird „Kaudels Gardinenpredigt“ 
gegeben. a 

— „Kleider machen Leute“, und wer ein hübſches 
Kleid auf dem Leibe hat, darf ſich ſchon unter den Menſchen ſehen 
laſſen. So dachte auch die in der Peterſilienſtraße wohnhafte 
Frau Kellas, als ſie am letzten Sonntag in einem Geſchäft der 
Marienwerderſtraße den Stoff zu einem ſchönen Kleide kaufte, 
wobei fie ein Zwanzig martſtück in Zahlung gab. Wie freute 

ſich des Beſitzes! Bald jedoch ſollte ein bitterer Tropfen in 
ihren Freudenbecher fallen, denn es trat jemand auf, der geſehen 
haben will, daß Frau K. dieſes Goldſtück mit noch 3 gleich: 
werthigen, alſo zuſammen 80 Mk., kurz vor dem Kleiderkauf im 
Dombrowski'ſchen Geſchäftslokal mit einem kühnen Griff aus 
der Ladenkaſſe entwendet hat. Bei einer ſofort vor⸗ 
genommenen Hausſuchung fanden ſich endlich 60 Mk. in 3 Gold⸗ 
ſtücken hinter einem alten Küchenſchrank verſteckt vor. Frau K. 
wurde ſofort feſtgenommen, das Kleid, welches der Schneiderin 
zur Anfertigung bereits übergeben war, wird ſeine Beſtellerin nicht 
ſchmücken. 5 >58 

Danzig. 6. Auguſt. Der heutige Dominikstag brachte 


kräſte dienſtbar gemacht find, bei A Say Abit 3 
2 able Aulagen noch 4400 N- 


am Nachmittage regneriſches Wetter; dennoch war der Zudrang 


von Stadt: und Landbewohnern zu den Herrlichkeiten des Dominiks 
ſehr ſtark. Sämmtliche Schaubuden, Karouſſels, der Cirkus 
Kolzer, das Affentheater u. ſ. w. waren dicht beſetzt und die 
Langebude förmlich von Käufern umlagert. Unſere Geſchäftsleute 
ſehen recht ſcheel auf die Händler und ihre Waaren herab. 
Früher beſaß der „Dominik“ als Hauptſtapelplatz wohl eine große 
Bedeutung, jetzt aber nicht mehr. 

ss Aus der Danziger Niederung, 6. Auguſt. Heute Nacht 
iſt in Oſtl. Neufähr das Fiſchräuchereigebäude des Räuchereibeſitzers 
Carl Delleski total niedergebrannt. 

+ Rehden, 7. Auguſt. Heute iſt das Rittergut Kreſſau 
des Lieutenant Gerth zwangsweiſe auf dem Amtsgericht 
zu Graudenz verſteigert worden. Meiſtbietender blieb Herr 
Heinrich v. Hennig, zur Zeit in Lindenau Weſtpr. mit 333500 Mk. 
Das Gut hat einen Flächeninhalt von 1678 Morgen. Herr Gerth 
kaufte das Hauptgut am 23. Juli 1872 für 360000 Mark, 168 
Morgen dazu am 8. Juli 1891 für 60000 Mark. Nachträglich 
iſt die Chauſſee Rehden ⸗Melno durch Kreſſau und die Bahn 
Graudenz⸗Jablonowo 2 Kilometer entfernt gebaut worden. 


K. Podgorz, 6. Auguſt. Durch den ruſſiſch⸗deutſchen 
Zollkrieg wird auch unſer Ort in nicht unempfindlicher Weiſe 
betroffen. Vor Jahren war Podgorz der Hauptmarkt für ruſſiſche 
und polnifche Schweine. Tauſende dieſer Borſtenthiere wurden 
jährlich hier verhandelt und dann mit der Bahn weiter verſandt. 
Dieſer Geſchäftszweig hörte auf, als vor etwa 10 Jahren die 
Reichsregierung das Verbot der Einfuhr von Schweinen aus 
Rußland erließ. Damals errichtete Herr Walendowski hier ein 
neues Unternehmen. Er kaufte in Polen und Rußland ge⸗ 
pökelte Schweineſeiten auf, räucherte ſie hler und verſandte dann 
die fertige Waare weit über unſere Gegend hinaus. Seine Ab⸗ 
ſchlüſſe in Rußland macht Herr W. in den Monaten März, April 
und Mai, die Lieferungen erfolgen dann nach Bedarf. Auch in 
dieſem Jahre hat Herr W. in den genannten Monaten gegen 
900 Cenkner abgeſchloſſen und hierauf erhebliche Vorſchüſſe gezahlt. 
Bei den Abſchlüſſen hat Herr W. nicht auf die erhöhten Zollſätze 
rechnen können, abnehmen muß er die Waare, wenn er ſeine Vor⸗ 
ſchüſſe retten will, ſollte er aber gezwungen werden, den um 50 
Prozent erhöhten Zoll zu entrichten, dann würde er einen ſo 
großen Schaden erleiden, daß ſein ganzes Geſchäft in Frage geſtellt 
werden könnte, zumal Herr W. bereits Abſchlüſſe nach außerhalb 
für Lieferung von geräuchertem Speck ꝛc. gemacht hat. 
iſt deshalb beim Reichskanzler eingekommen, ihm die Zollerhöhung 
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für ſolche Waaren erlaſſen, die er nachweislich in Rußland 
vor dem 24. Juli abgeſchloſſen. 

K Aus dem Kreiſe Schlochan, 6. Auguſt. Die armen 
Leute unſerer Gegend haben einen unerwarteten und lohnenden 
Verdienſt dadurch erhalten, daß zwei Händler aus Hamburg zum 
maſſenhaften Kauf von Blaubeeren ſich hier niedergelaſſen haben. 
Da gute Preiſe geboten werden, ſo machen Käufer und Sammler 
der Blaubeeren gute Geſchäfte. Wie verlautet, find von der 
hieſigen Gegend bereits für 10000 Mark (?) dieſer Waldfrucht nach 

rankreich derſandt worden, wo fie bei der Nothweinbereitung 
rwendung finden. 


O Schloppe, 6. — Nunmehr hat ſich hier der längſt 
ſchon vorbereitete antiſemitiſche Verein gebildet. Derſelbe zählt 
gleich bei der Gründung ca. 40 Mitglieder. Zum Vorſitzenden 
wurde der Kaufmann Onaſt, zum Schriftführer der Glaſermeiſter 
Boß und zum Rendanten der Bäckermeiſter Lübeke gewählt. Be⸗ 
abſichtigt wird, auch an anderen Orten des Kreiſes, beſonders den 
Städten, zur Gründung gleicher Vereine zu animiren und dieſe 
alsdann zu einem Kreisverbande zu vereinigen. Der antiſemitiſche 
Reichstagsabgeordnete Ahlwardt hat auf Grund einer au ihn ab⸗ 
gegangenen Einladung dem Vereine ſeinen Beſuch im Oktober zu⸗ 
geſagt. — Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben nach laugem 
ögern nun endlich beſchloſſen, das Gehalt des neu anzuſtellenden 
ürgermeiſters von 1200 auf 1500 Mark zu erhöhen. 


B Dt. Krone, 6. Auguſt. Der Provinzialrath hat zur Auf⸗ 
bringung der Gemeinde⸗Unkoſten die Genehmigung zur Erhebung 
von 250 Proz. Zuſchlag zur Staats Einkommenſteuer, 43 Proz. 
zur Grund und Gebäudeſteuer und 38 Proz. zur Gewerbeſte uer 
ertheilt. — Bürgermeiſter Müller wird zur Herſtellung ſeiner 
Geſundheit eine Badereiſe nach der Nordſee unternehmen, wozu 
ihm von der Stadtverordnetenverſammlung 500 Mark bewilligt 
worden ſind. — Landrath Rotzoll wird ſich auf längere Zeit nach 
Marienbad begeben. 


Berent, 6. Auguſt. In den letzten Tagen ſind hier 
Erkrankungen an Ruhr vorgekommen. Vorgeſtern Nachmittag 
erkrankte die 25 jährige Tochter des Fuhrmanus Arendt au Durchfall 
und verſtarb bereits geſtern Vormittag. 


Dirſchan, 6. Auguſt. Die Silberlotterie des Ver⸗ 
ſchönerungs vereins zu Dirſchau finder mit Genehmigung 
des Herrn Ober⸗Präſidenten nicht am 15. Auguſt d. J., wie ur: 
N in Ausficht genommen, ſondern erſt am 15. April 1894 
tatt. 


Elbing, 5. Auguſt. Die Grundſteinlegung für das 
neue Rathhaus hat heute Vormittag in einer kleinen Feier⸗ 
lichkeit ſtattgefunden. Juſtizrath Horn, als ſtellv. Vorſteher der 
Baukommiſſton, hielt eine Anſprache, worauf unter dem üblichen 
Zeremoniell die Urkunden, die über den Bau Aufſchluß geben, 
einige Zeitungen und anderes in einer Kapſel eingemauert wurden. 

Die Betriebseröffnung der neuen Eiſen bahnen 
Elbing⸗Oſterode und Marienburg⸗Miswalde⸗Mal⸗ 
deuten ſoll, wie die Eiſenbahndirektion in Bromberg jetzt mit⸗ 
getheilt hat, definitiv am 1. September erfolgen, falls bei der 
landespolizeilichen Abnahme nicht etwa Beanſtandungen gemacht 
werden, welche bis zu dieſem Zeitpunkte zu brſeitigen nicht 
möglich ſein würde. 5 

Marienburg, 4. Auguſt. Die Stadtverordneten be⸗ 
ſchloſſen heute, die Bohrverſuche in der Langgaſſe zum Zwecke 
der Anlegung eines Brunnens nicht über 33 Meter tief vorzunehmen, 
und alsdann einen Abeſſinier⸗ Brunnen herzuſtellen, durch 
welche Einrichtung man brauchbares Waſſer zu erreichen hofft. 
Der auf dem Markte vor dem Kaufmann Luxſchen Hauſe befindliche 
Grundbrunnen joll gehörig gereinigt und überwölbt werden, ſeruer 
joll ſtatt des bisherigen alten Holzgehäuſes ein eiſerner Waſſer⸗ 
ſtänder zur Aufſtellung gelangen. 


Königsberg, 5. Auguſt. Wie der „Hartung'ſchen Zig.“ aus 
Cranz mitgetheilt wird, iſt das Projekt der Kanaliſation als 
total geſcheitert zu betrachten. Der Miniſter hat nämlich die 
Bitte um Gewährung einer ſtaatlichen Beihilfe zur Durchführung 
der Kanaliſation abgeſchlagen. Als hauptſächlichſter Grund für 
die Ablehnung iſt ausgeführt, daß dem Königlichen Seebade und 
dem Orte Cranz in den letzten zehn Jahren mehr als 100 000 Mk. 
Beihilfen aus Staatsmitteln gewährt worden und nunmehr 
weitere Summen zu Verbeſſerungen nicht verfügbar ſeien. Die 
Kommune kann ohne ſtaatliche Beihilfe die Koſten der Kanaliſation 
unmöglich aufbringen und betrachtet die bisher zu dieſem Zweck 
gemachten Ausgaben nun als verloren. 

ei Pillau, 6. Auguſt. Seit einem halben Jahrhundert un⸗ 
gefähr heben Tolkemiter Schiffer die über Brüſterort bis Cranz⸗ 
beef zerſtreut lagernden Granitblöcke aus der Tiefe, um fie jpäter 
zu baulichen Zwecken zu veräußern. Im Laufe der Jahrzehnte 
ſind die Steine knapp geworden, ſo daß zur vollen Beladung der 
Steinfahrzeuge lange Zeit gebraucht wurde. Jetzt will ein Schiffer 
ein neues, in ſüdöſtlicher Richtung ſich hinziehendes ungeheures 
Steinlager 5000 Meter vom Lande entdeckt haben, deſſen Aus⸗ 
beutung für viele Jahre lohnenden Erwerb ſichert. Das Heben 
der Steine erfolgt in der Weiſe, daß der Taucher auf Meeres⸗ 
grund dieſelben in die Backen einer beſonders hergerichteten Zange 
ſchiebt, worauf die Laſt in die Höhe gewunden wird. 

Juſterburg, 5. Auguſt. Die Stadtverordneten ver 
ſammlung hat den Magiſtrat ermächtigt, ein zweites Projekt 
für die Waſſerleitung und Kanaliſation von der Firma 
Courad und Jaenicke in Berlin aufſtellen zu laſſen. Die Firma 
hat ſich erboten, das Projekt koſtenfrei zu liefern, wenn ihr die 
Ausführung übertragen wird, andernfalls beauſprucht fie 
4000 Mark. 


G Gumbinnen, 5. Auguſt. In der vorgeſtrigen Nacht hatte 
der auf Wache befindliche Füſilier Pötſch ſeinen Poſten vorm 
Militärlazareth unter Mitnahme ſeines Dienſtgewehrs verlaſſen 
und war nicht mehr in die Kaſerne zurückgekehrt. Er trieb ſich 
in umliegenden Dörfern umher. Von einer geſtern zu ſeiner Er⸗ 
greifung unter Aufſicht eines Offiziers ausgeſandten Patrouille 
wurde er in einem Felde unweit Annahof betroffen. Bevor jedoch 
ſeine Verfolger ihm nahe kamen, hatte er ſich erſchoſſen. Ferner 
iſt neben zwei früher ſchon deſertirten Füſilieren jetzt auch ein 
Dragonerunteroffizier deſertirt. 

K Liebſtadt, 6. Auguſt. Die zweite Eiſenbahnbrücke über den 
Liebefluß am hieſigen Stadtwalde iſt jetzt auch fertiggeſtellt. — 
In der letzten Stadtverordneten⸗Berſammlung iſt der Beitritt 
der Stadt Liebſtadt zu der Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe 
abgelehnt worden. . 

i Kreis Friedland, 5. Auguſt. Ein ſchwerer Unglücks⸗ 
fall hat ſich in R. zugetragen. Bei dem Beſitzer F. wurde 
Stroh von der Tenne auf das Mittelfach gebracht. Ein Knecht, 
welcher oben das Stroh abnahm, ſtürzte auf die Tenne und 
zwar ſo unglücklich auf die mit den Spitzen nach oben ſtehende 
Heugabel eines unten ſtehenden Knechtes, daß die Enden der 
Gabel unter den Augen weit in den Kopf des Unglücklichen ein⸗ 
drangen. Nach einer halben Stunde gab dieſer ſeinen Geiſt auf. 


i Ragnit, 6. Auguſt. Herr Lehrer R. aus N.⸗R. verließ 
1870 beim Ausbruch des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges das Seminar 
Karalene, wo er in der zweiten Seminarklaſſe ſaß, und machte 
als 18jähriger Freiwilliger den Feldzug mit. Nach Beendigung 
deſſelben trat er wieder in das Seminar ein und beſtand die 
Lehrerprüfungen. Herr R. wandte ſich nun an die Regierung 
mit der Bitte, bei der Bewilligung der Dienſtalterszulage ihm 
das Kriegsjahr 1870/71 als Dienſtjahr anzurechnen, erhielt aber 
auf Grund des Miniſterialerlaſſes vom 28. Juni 1890 einen ab⸗ 
ſchlägigen Beſcheid; dasſelbe Schickſal hatte eine Eingabe an den 
Unterrichtsminiſter, doch erhielt der Bittſteller eine einmalige per⸗ 
ſönliche Zulage von 100 Mk. R. wandte ſich nun mit einer 
Immediateingabe an den Kaiſer. Hierauf iſt ihm aus dem 


Unterrichtsminiſterium indeſſen abermals der Beſcheid zugegangen, 


daß bei Bemeſſung der ſtaatlichen Dienſtalterszulagen nach den 
für die Gewährung ſolcher Zulagen maßgebenden allgemeinen 
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8 Heiligenbeil, 6. Auguſt. Die ausw Händlerin, welche 
längſt mehrere Diebſtähle hier ausführte, iſt een Donnerſtag, 
is fe wieder ſtehlen wollte, feſtgenommen worden. Man fand 
bei ihr eine große Summe Geldes, Schlüſſel und einen Dietrich 
Pr. Mark, 5. Auguſt. Die in K wohnenden Ar⸗ 
eiter, welche geſtern Morgen zur Arbeit nach dem Remoutedepot 
r. Mark gingen, fanden auf dem Wege hinter dem Walde die 
eiche des bejahrten Krämers Waltersdorf aus Taabern mit ges 


im 1 Mili 


ſpaltenem Kopf unter ſeinem Wagen liegen. W. wollte am Tage 


vorher den Oekonom S. nach Gerswalde fahren. Auf der Heim: 
kehr nach Taabern iſt er jedenfalls verunglückt. 
1 Marggrabowa, 5. Auguſt. Von einem betrübenden 
W. Mücksfall iſt die Familie des Kaufmanns S. hierſelbft betroffen 
worde Der etwa 20jährige Sohn, welcher das Malerhandwerk 
erkenne itte, beſuchte einige Zeit die Malerakademieen in Königs⸗ 
perg und Berlin. Hier nahm er zugleich die Gelegenheit wahr, 
ch von ſeiner Schwerhörigkeit heilen zu laſſen. Hierauf kam er 
nach Harfe. Nach ein paar Togen verſiel er jedoch in einen 
dreitägigen feſten Schlaf. Dann wachte er auf, von dieſem 
Augenblick an aber, war ſein Geiſt umnachtet, und der Bedauerns⸗ 
werthe mußte nach dem Krankenhauſe gebracht werden. Die 
Urſachen der Geiſtesſtörung ſind unbekannt. — In der Nacht vom 
2. zum 3. d. Mis. iſt der Kaufmann Julius Schnell mit feiner 
Familie verſchwunden. 
polniſche Greuze begeben hat. 

Bromberg. 9. Auguſt. Für den Regierungsbezirk Bromberg 
iſt eine neue Körordnung erlaſſen worden. 

Filehne, 6. Auguſt. Zum 1. Oktober werden die Evangeliſchen 
zu Selchow⸗Gut und Selchow⸗Mühle aus der Kirchengemeinde 
Hansfelde, Diözeſe Filehne, in die Kirchengemeinde Selchow, der⸗ 
ſelben Diözeſe, umgepfarrt werden. 

J Nogowo, 5. Auguſt. Auf dem Gnte Grochowicka Adlig 
iſt beim Abladen eines Wagens mit Getreide ein Arbeiter mit 
dem Unterleibe in eine Heugabel gefallen. Die Verletzung ſcheint 
ködtlich zu ſeim. 


Schützeufeſt in Grandenz. 
Das Königsſchützenfeſt der hieſigen Friedrich Wilhelm⸗ 


Bictoria⸗ Schützengilde hat Sonntag Nachmittag begonnen. Es ges 


ſtaltete ſich, wie wir das gewöhnt ſind, zu einem echten Volks⸗ 
feſte, au dem ganz Graudenz theilnimmt. Trotz des unſicheren 
Wetters war der feſtlich mit Laubgewinden und Fahnen geſchmückte 


Sp ützenhausgarten am Sonntag gefüllt von einer fröhlichen 


Menge, die entweder in den Kolonnaden oder unter den ſchattigen 


Bäumen ſich niedergelaſſen hatte, oder in den Gängen promenirte 


den Klängen der 141er Kapelle lauſchte. Der Bewunderung 
Sountagsſtaates wurde freilich durch einige Platzregengüſſe 
ein jähes Eude bereitet. Wer nicht noch ſchnell in dem großen 
Zelte, das offenbar einem von Wetterprophetie erfüllten Kopfe 
feine Entſtehung verdankt, ein Plätzchen finden kounte, ſtürzte in 


wilder Flucht nach dem Saale; es waren Bilder zum Lachen für 
die im Trockenen Sitzenden, zum Weinen für manch weiblich Weſen, 


das auf das helle, ſtrahlende, duftige Spitzenkleid gewiß viel 
Sorgfalt verwendet hatte. Zurück blieb auf vielen Tiſchen manch 
— Reit hellen Kunterſteiners, durch den Regen, der ſeinen 
eruf verfehlt, zu vollen Gläſern anwachſend. Aber der Regen 
konnte die Feſtſtimmung und die konſervativen Neigungen der 
Menge auf die Dauer nicht ſtören, bald entwickelte ſich wieder das 
ſttreiben. Da ließ man ſich, in überquellendem Humor, in irgend 
einem photographiſchen „Atelier“ im „Regenzuſtande“photographiren. 
beluſtigte ſich vielleicht auch vor dem eigenartigen Pavillon im 
Barten, der eine Menge lebensluſtiger Aefflein, ern ſt und etwas 
hungrig einherſchreitende Hunde und allerlei Federvieh enthält; 
den zahlloſen Würfelbuden wurde eifrigſt zugeſprochen, ſtolze „Aus⸗ 
ſtattungsſtücke“ trugen die Gewinger freudeſtrahleud davon. Ge⸗ 
diegener waren jedenfalls die vielen ſilbernen Löffel, die am Abend 
mancher Kamerad im Knopfloche als Gewinn vom Silberſchießen 
heimtrug. 
Beim Schießen am Sonntag gab den beſten Schuß auf die 
Scheibe „Graudenz“ Herr Robert Scheffler ab; ferner waren die 
beſten Schützen nach Zuſammenzählen der Ringe Herr Louis 
Kloſe; auf der Punktſcheibe aufgelegt Herr Robert Scheffler; 


— Herr Rechtsanwalt Obuch; auf der Scheibe „Winrich 


n Kniprode“ Herr Ofenfabrikant Weiß. 


Der heutige Feſttag begann Vormittags mit dem Zuge der 


Schützen durch die mit Fahnen geſchmückte Stadt. Hinter der 
Militärmuſik in „Civil“ marſchirte der Zieler, darauf wurde die 
laubumwundene Königsſcheibe getragen und dann hinter der Fahne 
folgte ſekrionsweiſe die Gilde in ihrer neuen einfach⸗vornehmen Tracht. 
Bei dem Umzuge wurden die Schützen von ſchöner Hand mit vielen 
Blumenſpenden bedacht. Nach der Aukunft im Schützenhauſe fand 
das Feſt mahl ſtatt, das in vollſter Gemüthlichkeit verlief. Den 
Kaiſertoaſt brachte Herr Rechtsauwalt Obuch aus. Er führte 


aus, daß in der ſchwerſten Zeit unſeres Vaterlandes vor 80 Jahren 


Friedrich Wilhelm III. und feine Räthe in der Einſicht, daß die 
Schützengilden die Stätte echter Bürgertugend und der Liebe zu König 
und Vaterland ſeien, die Erinnerung der alten und die Gründung 


neuer Gilden begünſtigt haben. Auch unſere Gilde hat ſtets dieſe 


Bürgertugend und die Liebe zu König und Vaterland gepflegt. 
Das iſt früher anerkannt worden durch Verleihung des 

ohenzollerubandes für die Fahne, und das hat auch unſer 
Kaiſer, der jetzige Schützenkönig, im vorigen Jahre durch 
die Verleihung der Kaiſermedaille an den ſtellvertretenden 
König Herrn Fiedler anerkannt. Die Gelübde, daß der 
alte Geiſt in unſerer Gilde weiter walten werde, bethätigte die 
Tafelrunde durch das begeiſtert aufgenommene Hoch auf 
den Kaiſer; krachende Böllerſchüſſe begleiteten das Hoch, und der 
Geſang der Nationalhymne folgte. In humoriſtiſcher Weiſe brachte 
darauf Herr R. Scheffler den Toaſt auf den Bicekönig Herrn 
Fiedler und ſeine Ritter, die Herrn Behn und Lerch aus; 
Herr Fritz Kyſer toaſtete auf den aus den vergangenen 
Fährlichkeiten 
bund und ſeinen nunmehr in Graudenz anuſäſſigen Ausſchuß, 
Herr Behn auf die auswärtigen Kameraden und ſonſtigen Gäſte, 
worauf Herr Obuch⸗Mewe den Dank der Auswärtigen für die 


gaſtliche Aufnahme in herzlichen Worten darbrachte und die 


Graudenzer Gilde leben ließ. Herr Garniſonbauinſpektor Herzfeld 

brachte den Trintſpruch auf die Frauen aus, Herr Ferd inand 

Glaubitz gedachte in einem Toaſt des Ehrenmitgliedes Schneider, 

dem die Gilde ihr neues friſches Leben verdankt, und Herr Kyſer 

— die verdieuſtvolle Thätigkeit des Vorſtandes uujerer 
de. 

Herr Ob uch verlas eine Begrüßungskarte des Landgerichts⸗ 
präfidenten a. D. Geheimen Oberjuſtizrath Wetzki, der der Gilde 
die herzlichſten Glückwünſche darbringt und feine Freude über die 
Beilegung des Streites im Provinzialſchützenbunde ausſpricht. 
An Herrn Wetzki und andere Herren, die der Gilde aus der Ferne 
gedacht haben, wurden Begrüßungstelegramme abgeſandt. 

Nach Beendigung des Feſtmahles begann das Ringen um die 
neuen Würden der Gilde. Später fand Konzert ſtatt. 


wickengemenges. 
Prof. Dr. Julius Kühn, Direktor des laudwirthſchaftlichen 


Inſtituts der Univerſität Halle a. S., theilt auf Grund von Ver⸗ 


ſuchen folgendes mit: Zu den für Gewinnung zeitigen Grün⸗ 
futters empfehlenswertheſten Saaten gehört das Roggen⸗Sand⸗ 
wickengemenge. Nach meinen Beobachtungen zeigt die Sandwicke 
das günſtigſte Verhältniß, ſowohl was früheſten Beginn des 


Frühjahrs⸗Einſchnittes, wie Ausgiebigkeit desſelben betrifft, dann, 


wenn dieſe Pflanze im Herbſt zu recht vollkommener Ausbildung 
Pe entwickelt. daß He ſich zu Übers 
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erfolgt. Die 


Man ninunt an, daß er ſich über die 


ſiegreich hervorgegangenen Provinzial ⸗Schützen⸗ 


a e e n e e messen muß. Dies 
ga wird erreicht, wenn im gemäßigten Klima die Aus ſaat der 
and wicke in dem Zeitraum vom 15. bis 31. Auguſt 
günſtigſte Saatzeit des zwiſchen zu jüenden 

Noggens iſt die zweite Hälfte des Septembers. Es ft 


ünmer zweckmäßig, zu dem Sandwickengemenge eine mäßige Stall⸗ 


miſtdüngung von 120 bis 150 Ctr. pro ¼ ba zu geben und dieſe 
in ſchmalen Furchen (unter Anwendung des Vorſchaares wegen 
beſſeren Unterbringens der Stoppeln) auf höchſtens 15—16 cm 
unterzupflügen. Die Sandwicke kann unbedenklich auf die friſche, 
abgeeggte Saatfurche und zwar bei einer Reihenentfernung von 
15 em gedrillt werden. Die Sandwicke wird für ſich allein geſäet 
und der Roggen erſt am 16. bis 18., ſpäteſtens am 20. bis 22. 
September zwiſchen die Reihen der aufgelaufenen 
Wicken eingedrillt. Iſt der Boden gut krümlich oder „ſchüttig“, 
ſo braucht nach dem Gang der Drillmaſchine nichts weiter zu ge⸗ 
ſchehen, die Roggenkörner werden hinreichend bedeckt. Iſt der 
Acker etwas kruſtig und bilden ſich durch den Gang der Drill⸗ 
ſchaare größere oder kleinere Schollen, dann iſt es zweckmäßig, 
nach dem Drillen die Ringelwalze anzuwenden. Erforderlichen 
Falles würde auch ein Eggenſtreich, in ſteiler Schrieme gegen die 
Drillreihen gegeben, den aufgelaufenen Sandwicken nichts ſchaden. 
Der Roggen kommt ſo zum günſtigſten, vor den Schädigungen 
durch Oscinislarven am beſten ſchützenden Zeitpunkt in den gerade 
genügend geſetzten Boden, wie er es liebt, und die Wicke leidet 
bei dieſer Behandlung in keiner Weiſe. Es wird dabei zugleich 
der Vortheil erreicht, daß die Sandwicke in der Entwickelung einen 
Vorſprung gewinnt, fo daß beide Pflanzen in noch gleichmäßigerer 
Ausbildung im Frühjahr zur Nutzung kommen, als es bei gleich⸗ 
zeitiger Saat derſelben der Fall iſt. Dieſe Methode verbindet die 
größtmögliche Sicherheit des Gedeihens der Roggenpflanzen in 
dem Sandwickengemenge mit der höchſten Maſſenproduktion des 
letzteren. Was das Miſchungsverhältniß und das Saatquantum 
anlangt, jo iſt ein reicherer Antheil der Wicken ſehr günſtig wirkend, 
weil dadurch der durchſchnittliche Proteingehalt des Futters ein 
höherer wird. Das Verhältniß von 40 Pfd. Roggen zu 50 Pfd. 
Sandwicken als Saatquantum pro ¼ ha hat ſich mir recht gut 
bewährt. In einem Jahrgange jedoch, wie es der diesjährige iſt, 
wo wegen außergewöhnlicher Nachfrage die Sandwicken abnorm 
hoch im Preiſe ſtehen und kaum zu erlangen ſind, da wird man 
ſich mit der Hälfte des obigen Wickenquantums und ſelbſt noch 
mit einer geringeren Menge begnügen müſſen, dafür aber das 
Roggenquantum entſprechend verſtärken, alſo pro ¼ ha 65 Pfd. 
Roggen und 25 Pfd. Sandwicken oder 70 Pfd. Roggen und 20 
Pfd. Sandwicken verwenden. 


Berſchiedenes. 


— Die 34. Hauptverſammlung des Vereins deutſcher 
Ingenieure wird in den Tagen vom 14. bis 16. Auguſt in 
Barmen» Elberfeld und Remſcheid ſtattfinden. Auf der 
Tagesordnung ſteht u. a. Preisausſchreiben für Dampfkeſſel⸗ 
feue rungen, Denkmal für Werner v. Siemens, Unter⸗ 
ſtützungskaſſe für Jugenieure. Dem Verein, der ſeit dem 
Jahre 1856 beſteht und heute faſt 9000 Mitglieder zählt, ſind vom 
Kaiſer die Rechte einer juriſtiſchen Perſon verliehen worden. 

— Die feierliche Grundſteinlegung der Deutſchen 
Kirche zu Jeruſalem wird am 31. Oktober erfolgen. 


— Eine deutſche Molkerei⸗Ausſtellung in Hamburg, 


angeregt von dem deutſchen Milchwirthſchaftlichen Vereine, iſt für 
1894 in Ausſicht genommen. 

— Am Sonnabend früh iſt nach kurzem Krankenlager am 
Herzſchlage der Königliche Hofrath Friedrich Adami, das 
älteſte Mitglied der Redaktion der „Krenz- Zeitung” in Berlin, 
geſtorben. 1816 geboren, ſtudirte er zuerſt Medizin, widmete 
fih aber bald völlig der Journoliſtik und trat 1849 in die 
Redaktion der „Kreuz⸗Ztg.“ ein, der er fortan bis zu ſeinem Tode 
angehörte. Seine hervorragendſte Thätigkeit galt hier den 
Königlichen Theatern, und er war Mitglied ihres „Leſe⸗Ausſchuſſes“ 
bis vor wenigen Jahren. Einige Dramen von ihm wurden am 


J Königl. Schauſpielhauſe aufgeführt, und für den Generalinten⸗ 


danten Grafen Hochberg ſchrieb er das Buch zu deſſen Oper 
„Der Wärwolf“. Von ſeinen ſonſtigen ſchriftſtelleriſchen Werken, 
deren Zahl nicht gering iſt, ward überall bekannt das „Buch 
von der Königin Luiſe“. Als Seitenſtück dazu begann er 
vor einigen Jahren das „Buch vom Kaiſer Wilhem“, deſſen 
Beendigung er aber wegen ſchwerer Krankheit Herrn Hans v. 
Spielberg übertrug. 


— Der badiſche Oberſchulrath hat, einer Anregung des 


Deutſchen Vereins gegen Trunk ſucht folgend, ſoeben vers 


fügt, daß die Schüler der Mittelſchulen bei geeigneten 


Gelegenheiten auf die mit der Trunkſucht verbundenen großen 
Nachtheile für die Gefundheit und das wirthſchaftliche Fort⸗ 
kommen des einzelnen, wie auch für weitere Kreiſe, aufmerkſam 
gemacht werden. 

= = Rußland ſchreitet die Cholera langſam fort. Von 
Odeſſa ſind 20 Aerzte nach dem Kaukaſus, 14 nach Kiew und 
10 nach Podolien geſandt worden, um die Epidemie zu beobachten 
und über fie zu berichten. In Süd rußland find die Schulen 
geſchloſſen worden. 

Auch aus Ungarn laufen beunruhigende Meldungen ein. 
Mehrere choleraverdächtige Erkrankungen find unter Eiſenbahu⸗ 
arbeitern in Raho und Koeroesmezoc vorgefallen. 

Infolge des Ausbruchs der Cholera in Brai la (Rumänien), 
wo am Sonnabend 5 choleraartige Erkrankungen und 2 Todesfälle 
vorkamen, werden alle Waaren x. von der Donaumündung und 
der rumäniſchen Küſte des ſchwarzen Meeres beim Eintritt in den 
Bosporus einer ſcharfen Beobachtung unterworfen. 


— Ein verheerender Brand wüthet in der Stadt Mohilew 


(Bouvernement Podolien). Ueber hundert Familien find obdachlos 
und es herrſcht große Noth. 

— Auf der Dampfſtraßendahn, welche den Verkehr zwiſchen 
Berchtesgaden und Drachenloch (Salzburg) bewirkt, explodirte 
am Freitag Abend in der Nähe von Hellbrunn der Lokomotiven⸗ 
keſſel, wodurch der Heizer getödtet und mehrere Paſſagiere 
mehr oder weniger ſchwer verletzt wurden. Der Maſchiniſt 
rettete ſich durch Abſpringen. i 

— Der bereits telegraphiſch gemeldete Eiſen bahnunfa lll 
im Tunnel unter dem Kirchhof Pere Lachaiſe in Paris 
wird der Rachläſſigkeit der franzöſiſchen Nordbahngeſe llſchaft zu⸗ 
geſchrieben. In dem Tunnel blieb ein Zug infolge des Bruchs 


einer Bremſe ſtecken und konnte nicht das Nothſignal geben, 


weil weder Laternen, noch ſogar das übliche rothe Fähnchen, 
das gewöhnlichſte Zeichen zum Aufhalten eines Zuges, vorhanden 
waren. Da kam ein Zug von der Weſtbahn dahergebrauſt und 
fuhr in den Tunnel ein, ohne etwas Außerordentliches zu be⸗ 
merken. Einmal drinnen, ſah der Maſchiniſt die rothe Flamme 
und that unn, was in ſeiner Macht lag, um die Schnelligkeit zu 
verringern, aber er konnte nicht verhindern, daß ſein Zug 258 in 
den vorſtehenden Zug hineinfuhr. Ein furchtbares Jammergeſchrei 
erhob ſich in der Finſterniß. Wer konnte, ſtieg aus und lief 
nach dem nahen Bahnhöfe Charonne, um die Hiobspoſt zu ver⸗ 


= n TERTETEn I breiten, im Tunnel lägen Todte und Verwundete. Das Perſonal 
Die zweckmäßige Saatzeit des Grüufnutter⸗Sans⸗ 


eilte ſogleich zur Hilfe und fand zum Glück keine Leichen, 
ſondern nur mehr oder minder ſtark Verletzte und zertrümmerte 
Waggons. Der erſte Zug war beinahe leer geweſen. Eine 
Stunde ſpäter, nach ſieben Uhr, wäre er von Arbeitern und Ans 
8 die heimfahren, bis in ſeine letzten Ecken benützt worden. 

o wurde bloß eine Lokomotive mit dem Gepäckwagen und den 


vorderſten Waggons aus dem Geleiſe geworfen und ſtark be⸗ 


ſchädigt. Bom zweiten Zuge tieden die vorderſten Wagen 


faſt unverſehrt. Der Gepäckwagen, der ihn abſchloß, wurde hin⸗ 


gegen zu Splittern zerhackt und die darauf folgenden Waggons 
find in einem jammervollen Zuſtand. Die meiſten Fahrgäſte 


waren bereits allsgeſtiegen, als die Hülfe kam, und nur einer von ! 


den 60 Verwundeten oder Gequetſchen mußte von der Unfalls? 
tätte weggetragen werden. 
' — 10 Pont de buis (Frankreich) iſt am Sonnabend die 
ftantlihe Pulverfabrit, in welcher 1500 Kilo Pulver auf⸗ 
geſpeichert lagen, in die Luft geflogen. Drei Arbeiter wurden 
dabei getödtet, viele gefährlich verletzt. | 

— Ein behufs Sprengung uunterminirter Theil der alten 
Feſtungsmauern von Weſel iſt am Sonnabend zu ſammen⸗ 
geſtürzt, ehe die Mine entzündet worden war; ein Arbeiter wurde 
dadurch getödtet. 


— In der Nacht zum 5. Auguſt iſt es in Berlin an der 
Ecke der Schönhauſer⸗ und Linienſtraße zwiſchen zwei Polizei⸗ 
offizieren und jungen jüd iſchen Kaufleuten zu einer blutigen 
Schläg eren gekommen. Die Polizeiofſiziere ſollen die auf dem 
Trottoir ſtehenden Herren in ſchroffſter Weile aufgefordert haben, 
bei Seite zu treten, worauf ein Wortwechſel entſtand, in deſſen 
Verlauf die Beamten antiſemitiſche Beleidigungen aus⸗ 
ſtießen und ſchließlich von der blanken Waffe Gebrauch machten. 
Ein Schutzmann brachte die Polizeilieutenants und die Zeugen 
zur Wache. 


— Eine Tiſchdecke der Kaiſerin, die von Frauen aus 
Schleswig⸗Holſtein als Hochzeitsgeſchenk geſpendet worden 
iſt, wurde kürzlich zur Reinigung einer Berliner chemiſchen 
Auftalt übergeben. Die peinliche Sorgfalt, die dort dem Pracht⸗ 
ſtück zugewendet wird, hat nun einer Dame Gelegenheit verſchafft, 
ſich die eingewebten Sprüche zu merken. Dieſe lauten: 
„Willſt Du hier haben Spaß, Trink fürſichtig Glas für Glas — 


Ausdauer giebt Dauer — Glaub nicht Alles, was Du hörſt, Sag 


nicht Alles, was Du weißt, Thu nicht Alles, was Du magſt — 
Stets hoffen, nie fürchten — Das Vergangene beträchtlich ver⸗ 
achten, das Zukünftige wohl und reif betrachten, das Gegenwärtige 
wohl ordiniren, So kaun man ein ruhig Leben führen — Des 
Glücks ich ward nach meiner Art — Herz ſucht Herz allerwärts 
— Weisheit regiere, Friede walte, Liebe wohne, Arbeit wirke, 
Ehre ziere, Freude lohne, Treue halte — Im Waſſer kaunſt Du 
Dein Antlitz ſehen, Im Wein der Anderen Herz erſpähn — Erſt 
wägen, dann wagen — Wer Flügel hat, darf hochfliegen — Vorſicht 
im Glück — Treue dem Freunde und Feinde — Edle Frau thut 
große Dinge, Scheint auch oft geruige — Eines Freund, Keines 
Feind — Zufriedenheit iſt große Kunſt, Zufrieden ſcheinen großer 
Dunſt, Zufrieden werden großes Glück, Zufrieden bleiben Meiſter⸗ 
ſtück — Treue um Treue, Ewig neu — Ehr und Eid gilt mehr 
als Land und Leut — Beim Rath weil, zur That eil — Deutſches 
Hane, Deutſches Land, Schirm es Gott mit ſtarker Hand — 
Dein Trunk ſei klar, Dein Wort ſei wahr, Dein Lieb ſei rar — 
Wachen und Maßhalten.“ 

— [Muſik im Berichtsſaal.] Vor dem Landgericht in 
Nürnberg ſollte dieſer Tage zur Aburtheilung eines Diebes 
geſchritten werden und man ſuchte unter den auf dem Gerichtstiſch 
aufgeſtapelten Gegenſtänden nach dem corpus delicti, einem Ring. 
Als derſelbe nicht ſogleich gefunden wurde, griff der Richter nach 
einem Cigarrenbehälter und öffnete ihn, worauf der mit einem 
Spielwerk verſehene Kaſten ſofort muſikaliſche Klänge ertönen 
ließ. Da es aber Niemand im Saale verſtand, den Mechanismus 
abzuſtellen, ſo mußte man unter allgemeiner Heiterkeit, in die auch 
die Richter einſtimmten und der Dieb (wenn auch letzterer mit 
etwas ſauerſüßem Geſicht), geduldig abwarten, bis die Spieluhr 
einige Male wiederholt die Weiſe des ſchönen Volksliedes geſpielt 
hatte: „Ach wie iſt's möglich dann . . hab dich von 
Herzen lieb“ x. 

— — ðèͤ — ——— — — EEE 


Neueſtes (T. D.) 

Königsberg i. Pr., 7. Auguſt. Der Profeſſor der Theologie 

Grau iſt geſtorben. i 

* Berlin, 7. Auguſt. Das Petersburger Blatk 
„Graſhdanin“ weiſt die ruſſiſche Regierung auf das Fallen 
der Getreidepreiſe bereits während der Erntezeit hin und 
macht die Regierung verantwortlich dafür, daß ſie mit dem 
Zollkriege nicht bis September oder Oktober gewartet hat. 

Ein bedeutendes Berliner Getreidehaus fragte bei dem 
ruſſiſchen Finanzminiſter telegraphiſch an, ob es wahr ſei, 
daß Rußland auf frühere Kontrakte deutſcher Lieferung die 
„vis major“ anzuwenden beabſichtige (d. h. ob der Zoll⸗ 
krieg als ein unvorhergeſehenes Ereigniß „höherer Macht“ 
anzuſehen ſei, das die Kontrakte aufhebe). Die telegraphiſche 
Antwort beſagte, alle derartige Fälle ſeien den Civilge⸗ 
richten unterſtellt, entſprechend den Kontraktsbedingungen. 

* Cowes, 7. Auguſt. An Bord der „Hohenzollern“ 
hat Kaiſer Wilhelm Vormittags acht Uhr den Hafen ver⸗ 
laſſen. 

* Zürich, 7. Auguſt. In dem geſtern zuſammen⸗ 
getretenen Sozialiſtenkongreß hat die deutſch⸗ſchweizeriſche 
Gruppe beſchloſſen, keine Unabhängigen anzuerkennen, 
Mittags fand ein Feſtzug mit 8000 Theilnehmern ſtatt, 
an den ſich dann eine große Verſammlung anſchloß. 

* Rom, 7. Auguſt. Der „Tribuna“ zufolge find 
zwei von Neapel angekommene Frem de unter cholera⸗ 
verdächtigen Anzeichen erkrankt. 


Danzig, 7. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 


Weizen (p. 745 Gramm] Mark Termin Sept.⸗Oktbr. 131 
Qual.⸗Gew.): gſchfsl. Tranſit 9350 
Umſatz: — To. Regulirungspreis z. 


inl. hochbunt. u. weiß | 185 freien Verkehr 130 

„ hellt I 152 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 135 
Tranſ. hochb. u. weiß 126 „ kl. (625-660 Gramm) 

| hellbunt | 124 Safer inländiſch .. | 160 

Term. z. f. V. Sep.⸗Oktbr. 152,50 ſen „ „ 130 

Tranſtt f 126 „ Dritt 108 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch 

freien Verkehr 153 Rohzucker inl. Rend. 88% 217 


Roggen (p. 714 Gramm Geſchäftslos. 

Qual.⸗Gew.): niedr. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher 130 ] Liter %) fontingentivt ] 55,50 
ruſſ.⸗holn. z. Tranſ. 94 nicht kontingentirt .. 35,50 


Königsberg, 7. Auguſt. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 57,00 Brief, 
unkonting. Mk. 35,00 Geld. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 5. Auguſt. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 107,70 B. Deutſche Reichs ⸗Anl. 
3½0% 100,10 bz. Preußiſche on.» Anl. 4% 107,50 G. 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 3½%/ 100,30et. bz. G. Staats⸗Anleihe 40% 
102,25 bz. G. Staats⸗Schuldſcheine ? 3½% 99,90 G. Oſtpreuß. 


Provinzial⸗ Obligationen 3½% 96,10 G. Poſenſche Provinzial⸗ 


Anleihe 3½/ 96,20 G. Oſtprß. Pfandb 3¼% 97,25 B. 
Pommerſche Pfandbriefe 3¼% 98,60 B. Poſenſche Pfandbriefe 
4% 102,60 G. Weſtpreuß. Ritterſchaftf I. B. 3½% 97,40 B. 
Weſtpr. Ritterſch II. 3½% 97,40 bz. G. Weſtpr. neuländ. II. 3½0% 
97,25 G. Preuß. Rentenbr. 4% 103,20 bz. Preuß. Rentenbr. 
3½% 97,40 bz. Preußiſche Prämien⸗Anleihe 3½% 182,90 B. 

Berlin, 7. Auguſt. Spiritusbericht von Auerbach 
und Beuas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berlin) 


[Spfritus unverſteuert 70 er loco ohne Faß Mk. 35,00, mit 


Faß loco per Auguſt 33,60, per Auguſt⸗ September 33,60, 
= king er 33,80, per Oktober⸗November 33,80 ME 
att. f 


Berlin, 7. Auguſt. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 211,00. 
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im 12. Lebensjahre, Di * 
mit allen Freunden und 
kannten, um ſtille Eheilnapıne 1 9 
bittend, ganz ergebenſt anzeigen . 
Friedrich Zuzakowski. BE 5 5 


Patent- Strohelevator | 


allen Dreschmaschinen passend. 


Vorzüge: 
Uebertrifft die 
englischen Ele- 
vatoren. Kann 


Die Beerdigung findet am BE END während 
tree ub d. 8 MM SE r Irieh 
mittag r, vom Trauer⸗ 0 n Pr; e rie eg 
| e ee 17, aus Auen: be e 8 
a 8 weniger * 
Sekunden be- 
liebig zur 3 


Dreschmaschine Be 
gedreht werden. 
Ist sehr leicht 

stellbar. SR 
Viel billiger als 5 
— englische Eleva- fd 
—— : Br, toren. S 


J Dampfäreschsütze: engl. u. eigenes Fabrikat. 


Act. Ges. H. F. zn Wenner 


Bahnhofstrasse 5 0 (4050 1% 


Heute früh 7 Uhr verſchied — 
im Herrn nach ſchwerem Leiden 
unſer einzig geliebtes Söhnchen 


Otto 


im 9. Lebensjahre, was wir 
biermit, um ſtille Theilnahme BR 
bittend, tiefbetrübt anzeigen. 1 
Gr. Wolz, 6. Auguſt 1893. 
Die ti:fbetrübten Eltern. 
Rohrbeck u. 2 


Am 6. d. 1518 5 N 1 
nach kurzem ſchweren Leiden B® 
unſere liebe, gute Tochter und 


Schweſter (5879) 0 | 
Martha 


im zwölften Lebensjahre, was 
tiefbetrübt anzeigt im Namen 
der Hinterbliebenen 

; Sablonowo bei Schönfee, 

den 6. Auguſt 1893.58 
A. — s 


g er dr 3 
Er TER es 3 Aa 2 = 5 AR Er 


Komm jeder sondere Meldung. 


Durch die Geburt einer Tochter 
wurden hocherfreut (5847) 
* 6. Auguſt 1893. 
S. Jarecki und Frau. 


eee 


Statt besonderer Nachricht, 


Die Geburt eines Sohnes be⸗ 
ehren ſich anzuzeigen 
Aurich in Oſtfriesland, 
3. Auguſt 1893. 
2 Premierlieutenant Bock 
u. Frau Magdalene gb. Weissermel. 


9994469996600 499249 


Kaufmännischer Verein. 


Mittwoch, den 9. d. M. 
findet das 


Sommer- Fest 


in dem Garten des „Schwarzen Adler“ 
ſtatt, zu dem hiermit ergebenſt ein⸗ 
geladen wird. Anfang des Concerts 
um 5 Uhr Nachmittags. Bei ungünſtiger 
Witterung fällt das Feſt aus. (5837) 


Der Vorstand. 
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Säet bei allen 
Fahrge- 


Einzige | 
Maschine welche 
in Berg und >%a schwindigkeiten 
Thal wie auch ag N Ä RE ® N ganz 
am Hange ganz 39) EN) gleichmässig, 
; 5 a Stösse u. Rucke 
säet. a Ohne Einfluss, 


2 . für alle Arten Körner 
Nur eine Säewelle feine und grobe Sämereien. 


Act. ‚Ges. H. F. Eckert, Bromberg 
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gleichmässig 


1 


e 


E. Bieske Königsberg i Pr. | 


(vorm. Fr. Poepeke.) Hintere Vorstadt 3. 5 


i I. Geschäft zur Ausführung von Brunnen! 


jeder Art. 


Empfiehlt sich zur Anlage von Rohrbrunnen, Röhrenfilterbrunnen, 
Kessel- und Senkbrunnen, Vermehrung der Leistung vorhandener Brun- # 
nen etc. — Herstellung completter Wasserleitungen u. Entwässerungen. ® 


n Pumpenfabrik. 


2 Empfiehlt vom reichhaltigen Lager in vorzüglicher Ausführung: 
Eiserne Ständerpumpen, einfach- und doppeltwirkende Sauge- u. Druck- 
A pumpen, Kellerpumpen, Plügelpumpen, Spritzen, Dampfpumpen und 
3 Pulsomete. — Ferner Kraftantriebe jeder Art für vorstehende Pumpen 
als: Göpelwerk, Dampf-, Gas- und Wind-Motore. Ä 


Specialität: Tiefpumpen für Wasserstand in grösse- 


999999999 
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E Schleift. ren Tiefen. — Anschläge, e u. 5 auf Wunsch 
Während einer mehr⸗ ar und franco. i 
wöchentlichen militäriſchen — — hai: 
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Uebung werde ich von dem (bei 
mir wobhnhaften) 
Thierarzt Herrn Graumann ver-“ 


treten. Thierarzt Hässelbarih, 
8241) > 


approbirte e EINEN NER Qi! ͤ SEE: 
1 Unerreicht an Güte und Preiswürdigkeit sind die 


Grundsatz: — a Täglich neue 
Reelle Bedienung. Ci arE En Anerkennungsschreiben. # 
aus der rühmlichst ei holl. Cigarrenfabrik | 


Boekels & Francken, 


5 Geldern an der holländischen Grenze. 
Wir empfehlen Ihnen einen Versuch aus nachfolgend angeführten Sorten: 


Culmſee. 


I pro Mille | pro Mille 
1. La Pure aaa . M. 33.115 Lucida. . M. 7. 
2 10 den Bullen, 2. Exeption pelia . . . M. 35.116. EI Rio . . M. 76. 
Er f 5 8 333 bel. Lehr -Cig. 7 40.17. 3 ö = 3 
2 | | oll. Maatsch. Sigare I M. 45.18. Hermosa 
Fenn Siswe r ar 4 |18. Heron 2 2 2 2 ac 86 
Weitgehendſte Garantie für 6. flor de Cassilda . . . M. 45. 20. Diploma torpedo NI. 100. 
Jauten, ſicheren und prompten 7. Etel . « » .. M. 47. Um Ihnen einen Versuch mit un- 3 
Erfolg. Billigſtes Honorar. 8. Isabella... .. M. 47. seren vorzüglichen Fabrikaten zu er- 
BE DerHauptfammerjäger D. Citron 9. Billa . M. 55. leichtern, offeriren wir Sort timente | 2 
trifft auf ſeiner Tour am 10. Touverain . . M. 65. [a 20 Stück von jeder et 
Dienſtag, den 8. d. Mts., in 11. Anita erh’ MEN 1 5 iel. M. 4 10. 8 
Graudenz ein und bittet die 12. Antiqua. oo . . M. 66. No. 6-10 „ „ M. 4.90. | 
BA Herren Gutsbeſitzer, baldige 13. Era i aM 68. Ne. 11, MM 6,70. 
Beſtellungen poſtlag. Graudenz 14. Exportation . . M. 70. No. 16—20 „ .. M. 8,50. 


Er BR: zu wollen. Bei Bestellungen bitte um Angabe, ob leicht, mittel oder schwer. 

E Bei Bestellungen bitten, sich auf diese Zeitung zu berufen. 

Wir verkaufen nur an Private, welche durch direkten; 
A Bezug von der Fabrik billiger kaufen als von jedem g 
Zwischenhändler. Kein Risiko, da wir nicht Passendes auch 
in angebrochenem Zustande zu dem berechneten Preise zurücknehmen. 
Der kleinste Auftrag wird sorgfältig ausgeführt. Bei Abnahme von 500 # 
5 er eber. de eee Versandt pur Begen ie ein A 
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Ich N 7 T ur in | 


Jeden Poſten 3 37) 


Einlege⸗ Gurken a 
—.—— ——œ n Damen, Herten, Einder- 


Eindecken von Sthinchächern 


die Schindeln aus hi⸗ſigen Waldungen, 
Lieferung zur nächſten Bahnſtation, 
empfiehlt ſich unter reeller Bedienung 

und 30jähriger Garantie (5395) 


Mendel Reif, 
Schindelmeiſter, Zinten. 


des tum bis 10 b 
empfiehlt in allen Preislagen (2190 Pimenſton at lieferbar. Preisliſte 


H. Czwiklinski. 


Weißer Kachelofen 


zum Bed zum Verkauf. (5883) 
79 Bo Adler“, Dragaß. 


imenſion ſofort lege 
franco. (808) 


1 Wiege, 1 
kaufen Unterthornerſtraße 12. 


Ich erlaube mir, dem verehrten 
— nden Publikum die ergebene Dit: 

* au machen, daß ich am 3 
age das (4653) 


dtel, Königlicher Hof 


käuflich erworben habe. Es wird mein 
8 ale Beſtreben ſein, durch beſondere 
ſauberſte Ausſtattung der Zimmer und 
beſte Verpflegung den Ruf des Hauſes 
aufrecht zu erhalten und meinen 
werthen Gäſten ein angenehmes Heim 
zu bereiten. 

Indem ich mein Hotel einer gütigen 
Beachtung empfehle, zeichne ich 

Elbing, den 23. Juli 1893. 

Hochachtungsvoll 
H. Lamprecht. 


Delle Strickwolle 


angelangt und empfiehlt zu billigen 
Preiſen (5735) 

Bernh. Goldmann 
1 n 1. | 


| Reform-Schnelldämpfer 5 


Dämpfzeit ca. 40 Minuten. 


Kein freiliegendes Feuer. 
Keine Feuergase. 


* F. Eckert, bronberg ; 
Bahnhofstrasse We x 
e 
Ein altes, noch can r 


ls: (Stutzflügel) 


z verk. Zu erf. b. Zimmerm. Krzei- 
zanowski, p. Ad. Hrn. Moſes, Schönſee. 


[Pulver, Hülſen 
und Schrot ꝛe. 


empfiehlt 


Emil Behnke, 
Strasburg Wpr. 


lter Kinderwagen w. z kauf. gel. 
(5832) Franows ki, Langeſtr. 7. 


Zur Saat: 


Vrima inl. Rothklee, Weiß⸗ 
ilee, Schwediſch Klee, Gelb- 
klee, Wundklee, Seradella, 


ver ve 


= Lusen, Raygräſer, Thymo⸗ 


thee, Knaulgras ze. 
offerirt (5784) 


Julius Itzig, 
Danzig. 


— . - 
Geſchäftshaus, Ent 


Auf ein 
25000 Mk., mit 18000 Mk. gegen 
Feuer verſichert, in guter Lage der 
Stadt, wird eine Hypothek von 


10000 Mk. 


geſucht. Offerten unter Nr. 5243 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Agenten verbeten. 


3300 Mark r ware re sr a 


e. ſtädtiſches Grundſtück 
zum 1. Okto ber geſucht. 

Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5877 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


1000 Mark 


werden von einem Königlichen definitiv 
angeſtellten Beamten zu leihen geſucht. 
(Als Sicherheit kann ich zwei Lebens⸗ 
Verſicherungs- Policen über 3000 und 
1000 Mk. hinterlegen. Ich möchte das 
Geld auf drei Jahre mit halbjähriger 
oder vierteljähriger Kündigung haben). 
Offerten unter Nr. 5433 an die Exped. 


Suche zum 1. Januar 1894 auf mein 
Geſchäfts⸗Grundſtück in kleiner Stadt 
Weſtpreuß. zur erſten Stelle 


Mark 


u. Erſllingswäſche e Röhren. d Seletioen in Orauden erbeten. 


11,100 
I. Dost, Königsberg i. Pr. r“ Lahe Seuerverfiherung ca. 17000 


Meldungen werden brieflich mit 


1 Kinderbettſtell zu ver⸗ Auſſchrit Nr. 5408 durch die Expe⸗ 
(5851) 1 dition des Geſelligen erbeten. 


9 Chineſ. 


5 Regts. 141 zum 1. Oktober. 


Empfehle mein reichhaltiges aer in 


Gold-, Silber-, Granat⸗ 
und Gorallenichundinchen 


zu ſehr billigen Preiſen; große Aus, 
a 


. 
E Ni inge — 
zu K 
Reinke, 


older! ze ter, Strasburg. 


Fille bi mugsgnelle 


(5700) 


Conſiſ ienles Wafinenfelt 


nud jealiche andere 


Maſchinen⸗Bedarfs⸗Artikel. 


Hecht, Dt Eylau, 


Zur Saat: 


Winterrübſen, Winter⸗ 
raps, Awoehl, Buchweizen, 
Delrettig, weißen 
Seuf, Spörgel, 
Saatgetreide aller Art 


empfiehlt (5785 
Julius Mizig, 
Danzig. 


| — Tee Tr 5) RT ˖˙˖ 9 
General-Agentur 


für Lebensverſich., Sterbekaſſe evtl. auch 
Bankgelder f. d. Bez. Graudenz zu ver⸗ 
geben. Jahreseinkommen bei einiger 
Tbätigkeid 2000 Mk. Pe nſionirte Be⸗ 
amte od. ander: Herren, die ſofort 2 
Verſicherungen nachweiſ. köunen, wollen 


5 ſich wenden an Sub: „Direktion Otto 


H. Hein, Danzig. (5431) 
rr 


Vermielhungen u. 


ER Late mar ae ar > 2 


Geſucht eine Wohnung 
von 3—5 Zimmern, nahe der Kaſerne 
Gefällige 
Offerten unter Nr. 5870 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Geſucht Wohnung von 2—3 Zim⸗ 
mern nenft Küche von Okt. b. 1. April, 
Gefl. Offerten unter Nr. 5853 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Für ein Reſtauraut 1. Ranges 
werden an guter Lage (5757) 


geeiguete Räume 


per 1. Oktober zu miethen geſucht. 
Offerten möglichſt mit Zeichaung und 
Preisangabe werden unter 8 341 a. d. 
Zeitung ſür Hinterpommern in Stolp 
i. Pom. erbeten. 

Eine Wohnung von 10 Zimmern 
mit Zubehör, Wagenremiſe, Stall für 
5—6 Pferde und Garten, iſt vom 
1. April 1894 zu vermiethen. (5836) 

F. Krauſe, Feſtungsſtr. 16. 

Eine Wohuung, 3 Zim., Kab. u. 
Küche, 1. Okt. z. vm. Unterthornerſtr. 12. 
E. kl. Wohnung z. verm. Schloß b. 11. 

Eine herrſchaftliche Wohnung, 
4 Zimmer mit Zubehör, hochparterre, 
vom 1. Oktober, 1 Pferdeſtall mit Remiſe 
von ſofort zu vermiethen Getreidem. 12. 
Wohnung von 3 Zimmern, Kammer 
und Küche, im Haufe Alteſtraße Nr. 5, 
2. Etage, iſt ſogleich oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei Jul, Lewandowski 
& Hering, Marienwerderſtraße. (4279) 


Wohnungen 
von 3, 4 u. 5 Zimmern, in meinem 
neuerbauten Hauſe zu vermiethen. 
(5865) C. Kromer, Getreidemarkt 9. 
Eine kleine Wohnung zu ver⸗ 
miethen Unterthornerſtraße 2. 
(5742) H. Roſenberg. 
Die von Heern Reg. ⸗Aſſ. v Gylden⸗ 
feldt inne gehabte möok. Wohnung it 
v. 15. Aug. ab zu verm. m. Amtsſtr. W. 
Thorn. 
Penſionäre 
finden bei gewiſſenhafter Beaufſichtigung 
freundliche Aufnahme in guter Familie. 
Gefl. Off. unter Nr. 5672 g. d. Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Allenstein. 


Ein Laden 


mit auch ohne Wohnung, welcher ſich 
zu jedem Geſchäft eignet, in einer ſehr 
belebten Straße der Stadt, iſt vom 
1. Oktober 1893 zu dermiethen bei 
Wittwe C. Wies baum, Allenſtein, 
vis-a-vis dem Deutſchen Hauſe. 


, ß ED ER 
Kinderlose Eltern 
werden herzlich gebeten, ſich eints 
hübſchen Waiſenmädchens (7 Jahre alt) 
aus anſtändiger Familie anzunehmen. 
Näheres unter Ne. 5734 durch die Ex⸗ 

pedition des Geſelligen. 

Damen finden zur Niederkunft 
unter ſtrengſter Discretion 

Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 

Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


Laser Vilheln⸗Sommertheater 


Dienſtag, 8. Auguſt: Auf Verlangen: 
„Gewagte Mittel“. Zum Schl uß: 
„Kandel's Gardinenpredigten“. 


Heute 3 Blätter. 
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Grandenz, Dienstag! 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 7. Auguſt. 


— Die Oberrechnungs kammer zu Potsdam hat dahin 

5 | entſchieden, daß die durch Verbüßung der Schul verſäumniß⸗ 

| trafen entſtehenden Haftkoſten nicht von den Gemeinden, 

ſondern vom Fiskus zu tragen find. Infolgedeſſen hat der 

Regierungspräſident zu Bromberg die Anweiſung gegeben, den 
Gemeinden die bereits verauslagten Haftkoſten zu erſtatten. 


— Von Herrn Prediger Ebel in Oſtrokollen werden in 
dieſem Jahre für Taubſtumme, insbeſondere für die in An: 
ſtalten Ausgebitdeten, folgende mit der Feier des Abendmahls 
verbundene Gottesdienſte abgehalten werden: am 20. Auguſt in 
der evangeliſchen Kirche zu Ortelsburg für die Taubſtummen der 
Diözeſen Ortelsburg und Johannisburg, am 3. September in 
der evangeliſchen Kirche zu Goldap für die Taubſtummen aus den 
Diözeſen Goldap und Marggrabowa; am 17. September für die 
Taubſtummen der Kreiſe Allenſtein, Heilsberg und Neidenburg in 
der evangeliſchen Kirche zu Allenſtein. 


— — l[Perſonalien aus der Poſt⸗ und Telegraphen 
verwaltung.] Uebertragen, probeweiſe: dem Poſtkaſſirer 
Thunsdorff aus Elbing eine Poſtinſpektorſtelle für den Bezirk 
der Ober-Poſtdirektion in Kiel, dem Ober-⸗Poſtdirektionsſekretär 


— 


Williger aus Frankfurt a. O. eine Kaſſirerſtelle bei dem Poſt⸗ 


amt I in Elbing und dem Poſtſekretär Fuhr aus Danzig eine 
Buchhalterſtelle bei der Ober⸗Poſttaſſe in Arnsberg. Angeſtellt: 
der Poſtaſſiſtent Helmke in Dirſchau und der Poſtanwärter 
Anders in Kulm als Poſtaſſiſtent. Verſetzt: die Poſtaſſiſtenten 
Glanz von Podgorz nach Großzünder und Lüdtke von Stutt⸗ 
hof nach Lnianno. Zum Poſtagenten: Landwirth A. v. Schü tz 
in Rübenkrug (Bez. Danzig.) 


— Der Pfarrer Gerß zu Borchersdorf, Diözeſe Neidenburg, 
iſt ſeines Amtes enthoben worden. 


— Der Amtsrichter Skonietzki in Marienburg iſt an das 
Amtsgericht I in Berlin verſetzt. 

— Der Eiſenbahnbau⸗ und Betriebsinſpektor Storbeck, 
bisher in Bromberg, iſt als Mitglied an das Betriebsamt in 
Stettin verſetzt. Dem Regierungsbaumeiſter Hülsmann in 
Königsberg iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſt 
ertheilt worden. 

e Kulmer Stadtniederung, 5. Auguſt. Geſtern Nachmittag 
fiel der Beſitzer Weinerowski-Oberausmaaß von einem Fuder 
Getreide. Die ganze Fuhre ging über ihn hinweg, ſo daß vier 
Rippen gebrochen, eine Auge ſehr gequetſcht und die Genickwirbel 
bedeutend verletzt wurden. Der Arzt zweifelt an dem Aufkommen 
des Unglücklichen. 

r Kulmer Höhe, 6. Auguſt. Heute wurde das Feſt des 
heiligen Laurentius, des Schutzpatrons der Provinz, verbunden 
mit einem Ablaß, in der katholiſchen Pfarrkirche zu Sarnau 

ö gefeiert. Bei dem herrlichen Wetter hatte ſich eine Menge An⸗ 
ie | dächtiger eingefunden. 
S K. Thorn, 6. Auguſt. Seit dem 4. d. Mts. tft in unferer 
es Gegend das 5 Küraſſier-Regiment Prinz Eugen von Württem⸗ 


Di 


7) berg zuiammengezogen und hätt auf dem Liſſomitzer Exerzierplatze 
ſeine Regimentsübungen ab. Nach Beendigung derſelben übt das 
Regiment mit dem Ulanen⸗Regiment hier im Brigadeverbande. 
t 3 Auch das 21. und 61. Regiment halten die Brigadeübungen bei 
ar un Thorn ab. | 
ı 8 Strasburg, 6. Auguſt. Unſere Drewenz hat in dieſem Jahre 
19 9 ſchon ein drittes Opfer gefordert. Der 5jährige Sohn des hieſigen 
v Maurers Schindler ſpielte geſtern mit einem etwas größeren 
. Knaben am Uſer der Drewenz. Erſterer fiel ins Waſſer und 
rn ertrank. — Auf dem Gute Karbowo fiel ein Pferdejunge vom 
Ur Bode eines Rechens jo unglücklich herunter, daß ihm die eiſernen 
in Zinken die Gedärme aus dem Leibe riſſen und infolge deſſen auch 
69 bald der Tod eintrat. — Der Barbierlehrling Sch. hat ſich heute 


mittelft eines Terzerols die rechte Halsſeite d urchſchoſſen. 
u. Die Wunde iſt indeſſen nicht tödtlich geworden. 


2. H Rofenberg, 6. Auguſt. Dieſer Tage hat der Graf Lehn⸗ 
Er; dorf von dem Befiger Hermann Schneider in Harnau einen 
1g, von dieſem aufgezogenen Zjährigen ſchwarzbraunen Bollblutz. 
re, engſt, welcher von dem in Ludwigsdorf ſtationirten Geſtüts⸗ 
iſe engſt „Bergmann“ abſtammt und bereits angekört war, für 


12. 2500 Mark zu Geſtütszwecken angekauft. — Für Schneidemühl 
ſind in den Ortſchaften Bornitz 13,30 Mk., in Roſenau 10,35 Mk. 
- geſammelt worden. 


I Marienwerder, 6. Auguſt. In der evangeliſchen Stadt⸗ 


tr» 

Sk kirche zu Stuhm wurde heute durch Herrn Superintendenten 

79) Braun aus Marienwerder der aus Königsberg berufene Pfarrer 

* Herr Balzer eingeführt. Dem Einführungsakte folgte die Kirchen⸗ 
viſttation. — Aus Anlaß der heute nach Marienwerder unter⸗ 

lem nommenen Gautour des Gaues 29 Danzig des deutſchen Rad⸗ 


fahrer⸗Bundes fand auf einem im Garten des Neuen Schützen⸗ 
9. hauſes errichteten Podium ein Gruppen⸗ und Kunſtfahren 
ſtatt. Seinen Abſchluß erhielt das Feſt durch Feuerwerk und Tanz. 


er⸗ 

L Aus der Tucheler Haide, 5. Auguſt. In der gemein⸗ 

. en Situng des Semetmoceitchenratyss und der Gemeinde⸗ 

en⸗ vertretung der neugegründeten Kirchengemein Swiß wurde der 

iſt bisherige Hilfsprediger Römer mit allen Stimmen zum Pfarrer 

W. gewählt. 

* yz Elbing, 6. Auguſt. Die ſtädtiſchen Behörden hatten 
beſchloſſen, die kommunalen Bedürfniſſe nur durch Zuſchläge zu 
den Einkommenſteuern zu beſtreiten und zwar ſollten 250 Proz. 

ung Zuſchläge erhoben werden. Dieſem Beſchluß wurde aber durch 

ilie. den Bezirks⸗Ausſchuß die Beſtätigung verweigert, und es wurde 
ped. anheimgeſtellt, 240 Prozent Zuſchläge zu den Einkommenſteuern 
| zu erheben, und den Reſt durch Zuſchläge zu den Realſteuern aufs 

* zubringen. Die gegen dieſen Beſchluß des Bezirks-Ausſchuſſes bet 
dem Provinzial⸗Rath eingelegte Beſchwerde hat den Erfolg gehabt, 
daß der Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden beſtätigt worden iſt. 

1 Ein bedauerliches Unglück ereignete ſich vorgeſtern Nach⸗ 
ſich mittag. Das 5 Jahre alte Söhnchen eines Fabrikarbeiters 
ſehe wollte aus einem beladenen Erntewagen einige Halme pflücken. 
ehr Das Kind kam hierbei aber zu Fall und wurde ſo unglücklich über⸗ 
vom fahren, daß es auf der Stelle ſtarb. 

ein, P Neuſtadt, 6. Auguſt. Die aus Mitteln einer Wohl⸗ 

| thäterin auf dem hieſigen evangeliſchen Kirchhof errichtete Leich en: 

DE halle wurde heute von Herrn Superintendent Lukow feierlich 

? eingeweiht. Vor und nach der Anſprache des Geiftlihen wurden 

eines durch Mitglieder des Geſangvereins „Concordia“ geiſtliche Geſänge 

alt) ausgeführt. 

Be AE Altfelde, 5. Auguſt. Da mit der Eröffnung der neuen 

Ex⸗ ; . h 
Eiſenbahn Marienburg⸗Miswalde die Perſonenpoſt zwiſchen 

— Altfelde und Chriſtburg aufgehoben werden ſoll, ſo wird mit 

nuft dieſem Zeitpunkt auch die von Herrn Poſthalter Thiel⸗Chriſtburg 

etion hier unterhaltene Poſthalterei aufgehoben werden. Ob dem: 
muie nächſt zwiſchen Altfelde und Budiſch, wie ſolches in Ausſicht ges 

15, nommen worden iſt, eine Privat⸗Fahrpoſt eingerichtet werden wird, 

| { darüber iſt bis jetzt eine definitive Entſcheidung von der Poſt⸗ 

f. et behörde noch nicht getroffen, doch hoffen die Bewohner, daß die 

ngen: geplante Einrichtung zur Ausführung gelangt, damit ſie wenigſtens 

hluß: täglich einmal Reiſegelegenheit von und nach Altfelde erhalten. 

ten“. ö 


O Oſterode, 7. Auguſt. Von dem 2 Uhr 22 Minuten Nach⸗ 
mittags Oſterode in der Richtung nach Thorn verlaſſenden 
Perſonenzuge find heute kurz vor Bergfriede gegen 21 Stück 
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Der Geſellige 
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Rindvieh überfahren und getödtet worden. Nach einem Halb: 


ſtündigen Aufenthalte, der zur Reinigung der über und über mit 


Blut beſpritzten Maſchine benutzt wurde, konnte die Fahrt fort⸗ 
geſetzt werden. Die getödteten Rinder im Werthe von mindeſtens 
4000 Mark gehörten zudem Gute Katharinenhof des Juſtizrathes 
Mangelsdorff in Graudenz. 


K Neideuburg, 5. Auguſt. Ein ſchreckliches Unglück 
hat den Gutsbeſitzer Herrn M. auf C. betroffen. Die vier Kinder 
deſſelben hatten von einem Strauche rothe Beeren gepflückt und 
gegeſſen, nach deren Genuß ſich alsbald Vergiftungserſcheinungen 
einſtellten; das älteſte Mädchen, welches die hieſige Schule be- 
ſuchte, iſt bereits gejtoxben, die anderen Kinder liegen ſchwer krank 
darnieder. Geſtern Morgen brach bei dem Wirth P. Roggen⸗ 
hauſen Feuer aus, welches in kurzer Zeit Wohnhaus, Stall 
und Scheune vernichtete; es wurde nichts gerettet, da P. mit 
ſeiner Familie auf dem Felde war. Ein Arbeiter ſoll den Brand 
aus Rache angelegt haben. In Skottau iſt eine mit der 
Orts ⸗Poſtanſtalt vereinigte Telegraphen⸗Betriebsſtelle mit be⸗ 
ſchränktem Tagesdienſt eröffnet worden. 


+ Nöffel, 5. Auguſt. Geſtern wurde auf dem Hofe des 
Beſitzers Tietz in Tollnigk ein Söhnchen des Arbeiters Nitſch 
während der Korneinfuhr von einem vierſpännigen, beladenen 
Wagen überfahren, was den Tod des Kindes zur Folge 
hatte. 

—t Titſit, 6. Auguſt. Ein Angeſtellter unſeres Bahnhofes, 
dem die Abnahme der Perron-Billets übertragen worden war, hat 
ſich folgender Betrügerei ſchuldig gemacht. Er hat die Billets 
den Leuten abgenommen, aber nicht durchlocht, alſo nicht ent⸗ 
werthet, ſondern ſie an Beſucher des Bahnſteiges zum zweiten 
Male verkauft. 


St. Ans dem Kreiſe Pillkallen, 6. Auguſt. Infolge der 
in den letzten Jahren zwiſchen den zur Verrichtung von Feld⸗ 
arbeiten hinzugezogenen polniſchen Leuten und den ein: 
heimiſchen vorgekommenen Prügeleien, die zuweilen in förmliche 
Schlachten ausarteten, haben die meiſten Beſitzer in dieſem Jahre 
von der Zuziehung polniſcher Arbeitskräfte Abſtand genommen. 

2 Bromberg, 6. Auguſt. Der ſeit einiger Zeit hier be= 
ſtehende „Verein der Hundefreunde“ zählt bereits einige 
fünfzig Mitglieder. Nach den in ſeiner letzten Generalverſammlung 
angenommenen Statuten iſt der Zweck des Vereins „Die Züchtung, 
Pflege und Veredelung reiner Hunderaſſen zu förden.“ Zur Er⸗ 
langung dieſes Zwecks ſollen Ausſtellungen veranſtaltet werden, 
ferner Preisſuchen und Prüfungen ſtattfinden. Fernere Mittel 
ſollen ſein: Auszeichnung der Leiſtungen von Züchtern und Hunde⸗ 
beſitzern, demnächſt ſollen Raſſehunde, welche die Vereinsmitglieder 
beſitzen, für Zuchthündinnen der Vereinsmitglieder bereit gehalten 
werden. Aus den erzielten Würfen iſt nach Wahl des Vereins- 


vorſtandes je ein Welpe (junger Hund) als Vereinseigenthum zu 


beſtimmen und nach 2 Monaten koſtenfrei zur Verlooſung an die 
Vereinsmitglieder zur Verfügung zu ſtellen. Vorſitzender des 
Vereins iſt Herr Major v. Kaminitz vom 129. Inf.⸗Kegt. In 
der geſtrigen Monatsſitzung wurde der Antrag auf Veranſtaltung 
einer Hundeausſtellung in dieſem Herbſte abgelehnt. Dagegen 
wird eine ſolche im Frühjahr k. J. ſtattfinden. Im Oktober d. J. 
wird dafür ein ſogenanntes „Dachs⸗ und Fuchsſchliefen“ im 
Leniſchen Garten veranſtaltet werden. Nach der Sitzung führte 
das Vereinsmitglied, Lehrer L. aus Emilienau auf der Bühne im 


Sande einen von ihm, nach eigener Methode dreſſirten Hühner⸗ 


255 vor, wobei er gleichzeitig einen Vortrag über Hundedreſſur 
ielt. 


R Krone a. Br., 6. Auguſt. Dem Vernehmen nach haben 


ſich die deutſchſprechenden Katholiken nochmals an den Biſchof 
Dr. Redner in Pelplin gewandt und um Erledigung ihrer Petition 
ae der Einführung von deutſchen Predigten in der Kirche 
gebeten. 

oo Nakel, 5. Auguſt. Heute hat der Flößer A. Karpinski 
feine Ehefrau, welche ihm Frühſtück auf das Floß brachte, mit 
einem Stock gemißhandelt und ſodann in den Kanal geſtoßen. 
Nur mit Mühe gelang es einem dazukommenden Arbeiter, die 
Frau aus dem Waſſer zu ziehen, ſie wurde dann in einem Kahn 
nach ihrer Wohnung gebracht. An ihrem Aufkommen wird ge: 
zweifelt. Karpinski iſt gleich darauf verhaftet worden. 


d Argenan, 6. Auguſt. Als geſtern das 21. Regiment aus 
Thorn zwiſchen Argenau und Thorn übte, folgten wie gewöhnlich 
viele Kinder den Soldaten. Dabei iſt ein Mädchen von 6 Jahren 
verſchwunden und bis jetzt trotz eifrigen Suchens nicht ermittelt. 


Poſen, 5. Auguſt. Die Unterſuchung der Leiche des Ziegel⸗ 
arbeiters, welcher geſtern Morgen unter choleraverdächtigen 


vorauszuſehen war, keine irgendwie zu Befürchtungen Anlaß 
gebenden Anzeichen zu Tage gefördert. — In dem Hauſe Bäcker⸗ 
ſtraße Nr. 5 kam übrigens geſtern wieder eine Erkrankung an 
Brechdurchfall mit tödtlichem Ausgang vor. Ein zweijähriges 
Kind, welches am vorhergehenden Abend noch mit den Eltern in 
einem Garten⸗Reſtaurant geweſen war, erkrankte geſtern plötzlich 
und ſtarb nach wenigen Stunden. 


„ Nentomiſchei, 3. Auguſt. Eine Wander⸗Ausſtellung 
des deutſchen Hopfenbau⸗ Vereins in Neutomiſchel iſt 
nun beſchloſſene Sache. Der ausgezeichnete Stand der Hopfen⸗ 
pflanze in dem hieſigen, die Kreiſe Neutomiſchel, Bomſt, Grätz und 
Meſeritz umfaſſenden Hopfenbaubezirke läßt die Abhaltung dieſer 
Ausſtellung gerade noch in dieſem Jahre, trotz der bereits ſehr 
vorgeſchrittenen Jahreszeit, als außerordentlich zweckmäßig er⸗ 
ſcheinen. Zur Durchführung der Ausſtellung wurde ein aus 17 
Herren beſtehendes Komitee aus den betheiligten Intereſſenten⸗ 
kreiſen unter dem Vorſitz des Landraths Behrnauer gewählt, 
welches mit den einleitenden Schritten ungeſäumt vorgehen ſoll. 
Die Ausſtellung ſoll in der letzten Hälfte des Monats September 
oder in den erſten Tagen des Monats Oktober d. Is. ſtattfinden 
und zwar in einer eigens für ꝛ dieſen Zweck zu erbauenden Halle. 
Zugelaſſen werden handelsmäßig gepackte Ballen von 50 Kilogramm 
und darüber. Mit der Ausſtellung von Hopfen wird zugleich eine 
ſolche von Darſtellungen der Kultuarten des Hopfens, ſowie von 
mit dem Hopfen in Verbindung ſtehenden Geräthen und denſelben 
betreffenden Lehrmitteln verbunden werden. Einige Firmen haben 
bereits ihre Bereitwilligkeit zur Beſchickung der Ausſtellung zu⸗ 
geſagt. Die Prüfung und Prämiirung der ausgeſtellten Ballen 
ſoll ohne vorherige Namensnennung der Ausſteller erfolgen. Dem 
Publikum wird die Ausſtellung erſt nach der Zuerkennung der 
Preiſe Seitens der Jury geöffnet werden und alsdann die Namen 
der Ausſteller und deren Wohnort mit den ihnen zuerkannten 
Preiſen bezeichnet ſein. Die Mittel zur Beſtreitung der Preiſe 
und der Unkoſten der Ausſtellung werden beſchafft durch die Ver⸗ 
anſtaltung einer Verlooſung von werthvollen Gegenſtänden, 
welche mit dem Hopfenbau und verwandten Betrieben in Ver⸗ 
bindung ſtehen und deren Bewilligung Seitens der Staatsbehörden 
bereits zugeſichert if. Es werden 10000 Looſe zum Preiſe von 
1 Mark ausgegeben und des Nettoerlöſes zum Ankauf von 
Gewinnen beſtimmt und der Reſt von etwa 4000 Mk. zur Deckung 
der Koſten der Ausſtellung verwendet werden. Zum Schluß wollen 
wir noch der Hoffnung Raum geben, daß die Zeit vorüber ſein 
wird, in welcher unſer Hepfen ſich hinter erborgtem Namen Ber: 
ſtecken mußte, um Eingang in die Brauereien zu finden; er hat 


ſich durch ſeine Güte einen Weltruf erworben und echter Neu⸗ 


tomiſchler Hopfen findet von Jahr zu Jahr größere Anerkennung 
bei den Konſumenten. BETT 
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Die Milchwirthſchaftliche Sektion des Centralvereins 
Weſtpreußziſcher Landwirthe 


tagte am Sonnabend Nachmittag unter dem Vorſitz des Herten 
Plehn⸗Gruppe im Goldenen Löwen. Der Vorſitzende ſprach über 
die Verfälſchung von Butter und Käſe. Seitdem in den 
60 er Jahren es gelungen war, im Rindertalg das weiche Fett von 
dem harten zu trennen, iſt die Butter ganz beſonders der Ver⸗ 
fälſchung mit dem weichen Fett ausgeſetzt. Um dieſen Ver⸗ 
fälſchungen eutgegenzutreten, wurde ſpäter das Margarine⸗Geſetz 
erlaſſen. Der Milchwirthſchaftliche Verein hielt dies Geſetz indeſſen 
nicht für ausreichend; in einer im Reichstagsgebäude abgehaltenen 
Sitzung forderte er, daß die Vermiſchung von Butter mit Mar⸗ 
garine überhaupt verboten würde. Margarine iſt ein gutes Volks⸗ 
nahrungsmittel; wir wollen nicht unſere Intereſſen einſeitig ver⸗ 
treten, aber wir müſſen allen Manipulationen entgegentreten, die 
zur Täuſchung des Publikums dienen, und die Vermiſchung der 
Butter mit Margarine iſt ein Betrug. Zu helfen iſt nur dadurch, 
daß dieſe Vermiſchung geſetzlich verboten wird. Die Fälſchungen 
werden in großem Umfange betrieben. So wird in Berliner 
Butterhandlungen nach 7 Uhr Abends, wenn das Erſcheinen von 
5 nicht mehr zu befürchten iſt, verfälſchte Butter ver⸗ 
auft. 
der Margarine Phenol beigemiſcht werde, welches ſich roſenroth 
färbt, ſobald man einen Tropfen Kalilauge darauf gießt; das iſt 
ein vollkommen ſicheres Erkennungs zeichen. In der Verſammlung 
in Berlin trat der Vertreter eines Verbandes dafür ein, fand aber 
keinen Anklang. Die Geſetzgebung würde ſich ſchwerlich darauf 
einlaſſen, auch würde es dem Publikum nicht recht ſein. Es wurde 
auch der Antrag wieder aufgenommen, die Margarine blau zu 
färben, aber auch dieſer Vorſchlag, ein als gut angeſehenes Volks⸗ 
nahrungsmittel dem Käufer zu verekeln, fand keinen Anklang. 
Eher ſollte ein Verbot erlaſſen werden, die Margarine zu färben, 
da dieſe weiß iſt und ungefärbt nicht ſo gut ausſieht. Daraus 
würde aber folgen, daß auch das Färben der Butter verboten 
werden müßte, was nicht angängig iſt, weil z. B. die Engländer 
großen Werth auf die Färbung der Butter legen. Nöthig wäre 
eine genauere Kontrole und Unterſuchung der Butter durch die 
Polizei. So hat der Oberpräſident von Schleswig⸗Holſtein ver⸗ 
fügt, daß Proben von Nahrungsmitteln zu nehmen und in der 
Unterſuchungsſtation in Kiel zu unterſuchen ſind. Die in einem 
Jahre entnommenen Butterproben zeigten 43 Prozent Ver⸗ 
fälſchungen, die Fälſcher wurden vor Gericht gezogen und ſtrenge 
beſtraft. Die Folge war, daß viele Geſchäfte den Handel mit 
ſolcher Butter aufgaben. Im Jahre 1890 wurden nur noch 5, in 
den folgenden Jahren 4 und 2 Prozent Verfälſchungen ermittelt. 
Freilich iſt mancher Fälſcher unbeſtraft geblieben, da verhältniß⸗ 
mäßig nur wenig Proben unterſucht worden find. Unſere Poltzei⸗ 
behörden ſollten gleichfalls ſolche Unterſuchungen vornehmen laſſen; 
die Beamten dürften natürlich nicht in Uniform in den Läden er⸗ 
ſcheinen, ſondern müßten die Proben von Frauen oder Kindern 
einholen laſſen. In dem Laboratorium in Kiel können jährlich 
120 000 Proben unterſucht werden, der Leiter deſſelben würde auch 
bereit ſein, fein Laboratorium als Central-Kontrollbüreau einzu⸗ 
richten, da die Entfernung keine Rolle ſpielt: auch könnten Zwetg⸗ 
laboratorien in anderen Landestheilen als öffentliche Anſtalten 
eingerichtet werden; wenn dieſen ein Theil der Strafgelder 
überwieſen würde, ſo würden die Unterſuchungen faſt koſtenlos 
ſein. Vor allem aber iſt eine Aenderung des Geſetzes zu er⸗ 
ſtreben, und der Reichstag würde jetzt auch eher bereit ſein, eine 
ſolche vorzunehmen, denn er wird ſich überzeugen, daß das 
Geſetz nicht den gewünſchten Erfolg gehabt hat. Früher wollte 
man ſich im Intereſſe der kleinen Konſumenten nicht dazu ent⸗ 
ſchließen, die Bereitung von Speiſefett aus Talg und die Ver⸗ 
beſſerung durch Butter zu verhindern. Jetzt aber hat die Fabrikation 
ſolche Fortſchritte gemacht, daß die Margarine auch ohne Vermiſchung 
mit Butter gut, ja ſogar beſſer iſt als ſchlechte Butter. Der, 
Reichstag hat die Konſumenten inſofern geſchädigt, als das Geſetz 
die Fälſchung gradezu begünſtigt. Die Miſchung von Margarine 
mit Butter vertheuert nämlich das Produkt; denn miſcht man 
3 Pfund Margarine, welche 30 Pf. koſtet, mit ¼ Pfund Butter 
welches 25 Pfennig koſtet, ſo kommt für das Pfund Miſchung ein 
Preis von 55 Pfennig heraus, thatſächlich wird aber die Miſchung 
viel theurer verkauft. Es liegt alſo alle Veranlaſſung vor, ein 
Verbot der Meiſchung auszuſprechen. Aber nicht nur die Kon⸗ 
ſumenten, ſondern auch die Landwirthe werden durch den maſſen⸗ 
haften Verkauf von Margarinemiſchungen geſchädigt, der Butter⸗ 
markt wird dadurch verſchlechtert. Beider Intereſſen gehen alſo 
zuſammen. Dem entgegen fteht natürlich das Intereſſe der 
F Es ſoll ja aber nicht die Fabrikation guten Speiſe⸗ 
ettes verboten werden, ſondern nur der Betrug. Es iſt zu hoffen, 
daß in dieſem Sinne auf unſere Reichstagsabgeordnete eingewirkt 
werden kann. 

Weniger bekannt iſt die Fabrikation von Kunftläfe aus 
Magermilch mit Zuſatz von Margarine. Schon ſeit 10 Jahren 
wird ſolcher Käſe in einer Fabrik in Holſtein hergeſtellt, 
und die Energie des Fabrikanten iſt zu bewundern. Der Hol⸗ 
ſteiner Landwirthſchaft iſt es dabei ſchlecht gegangen. Die Land⸗ 
wirthe ſtellten feuder dort nur ſchlechten, ſog. Lederkäfe her aus 
Milch, die in Satten geſäuert war, dann fabricirten ſie nach 
holländiſchem Muſter aus ſüßer Milch Fettkäſe, der ſehr gut 
war. Jetzt aber nutzt der Fabrikant die Landwirthſchaft zu 
ihrem] Nachtheil aus. Ein Hinderniß der Fabrikation im Großen 
war es, daß dem Fabrikanten nicht genug Magermilch zur 
Verfügung ſtand, er mußte alto die Landwirthe ſelbſt 
zu ſeinen Zwecken einfangen, und das gelang ihm. Er lieferte 
ihnen die Maſchinen und die Margarine, ſie fabricirten den Kunſt⸗ 
käſe, und er kaufte ihnen das Produkt zu billigen Preiſen ab. Für 
große Molkereien kommt dabei zwar noch ein guter Gewinn heraus, 
nicht aber für kleine Beſitzer. Die Fabrit fabricirt große Maſſen 
und kann ſich mit einem kleinen Gewinn im Einzelverkauf be⸗ 
gnügen, aber der kleine Landwirty kann dies nicht. Wird ſolcher 
Käſe in Maſſen auf den Markt gebracht, ſo wird viel Milch ent⸗ 
behrlich, alſo auch in dieſer Hinſicht hat die Landwirthſchaft 
Schaden. Das haben die Landwirthe in Schleswig eingeſehen, 
deshalb geht das Geſchäft des Fabrikanten dort nicht mehr fo 

ut. Er hat ſich daher auf Schleſien geworfen und auch viele 
olkereien gewonnen. Dagegen muß die Landwirthſchaft fc 
wehren, denn der Verkauf des Margarinekäſes iſt nichts weiter, 
als Betrug. Auf den Kiſten, in denen der Käſe verpackt iſt, iſt 
zwar die Inſchrift angebracht: „Fettkäſe mit Margarine“, nicht 
aber auf den einzelnen Käſen. Auch die Vermiſchung des Käſes 
mit Margarine müßte durch das Geſetz verboten werden. Es 
wurde ſchließlich, wie ſchon erwähnt, eine Reſolution ange⸗ 
nommen, in der verlangt wird, daß die Vermiſchung von 
Butter und Käſe zum Verkauf mit Margarine geſetzlich 
verboten wird. Der Vorſitzende führte noch kurz aus, daß, 
es ja den Hausfrauen, die ſich an die Miſchung von Margarine 
mit Butter gewöhnt haben, unbenommen bleibt, dieſe Miſchung 
in der Küche ſelbſt vorzunehmen. 

Der Vorſitzende ſprach ſodann über Butterpreiſe. Die Klage, 
daß die Notirungen nicht den thatſächlichen Marktbedingungen 
entſprechen, iſt ziemlich alt. Thatſächlich werden höhere Preiſe⸗ 
gezahlt, als notirt werden; ſo ſind einem Gutsbeſitzer in Berlm 
und Hamburg 10 Mk. über die höchſten Notirungen geboten worden. 
Es hat Ach herausgeſtellt, daß es unmöglich iſt, börſenmäßige Preiſe, 
wie für Getreide, auch für Butter feſtzuſtellen, denn bei der Butter 
hängt Alles vom Geſchmack der Waare ab. Man hat in Hamburg 


de Tomaten eingelegt, der auch zwei Landwietde anaehörten.! 
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Man hat zur Verhinderung der Fälſchungen verlangt, daß 
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d den Verſuch gemacht, durch dieſe Kommiſſion die Preiſe feſt · 
en zu laſſen; Wotfußhe ſtiegen die Notirungen ſofort um 


dis 8 Mk., und die anderen Händler mußten folgen. So ging 
3 8 Monate lang, dann aber ging die Kommiſſion wieder aus» 
einander, weil ſich dieſes Verfahren auf die Dauer doch als un⸗ 
8 erwies. In Holſtein bildete ſich dann vor 7 Jahren eine 

enoſſenſchaft, um Butterauktionen zu veranſtalten und 
die thatſächlichen Preiſe zu veröffentlichen. Das war ein erheb⸗ 
licher Fortſchritt, aber ein vollendeter Zuſtand noch nicht. Auch 
in den Berliner Markthallen wurden Auktionen veranſtaltet, aber 
Rur von abgeſtandener, nicht von friſcher Butter, und gerade auf 
dieſe kommt es an. Die großen Butterhandlungen und auch 
die Direktion der Markthallen veröffentlichen Butterpreiſe, dieſe 
52 aber nicht zuverläſſig, denn es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß 

rivatintereſſen dabei im Spiele find. Ein Händler verſchleudert 
g. B. 20 Tonnen, um eine billige Notirung zu erzielen, und 
kauft dann zu dieſem billigen Preiſe 100 Tonnen. Die Abſchlüſſe 
von Molkereien ergeben, daß in 18 Wochen von 28 die Notirungen 
unter 100 Mk. betrugen, während thatſächlich viel höhere Preiſe 
bezahlt wurden, denn in Berlin iſt die Butter knapp, dort be⸗ 
zahlt man den Ausſtich mit 1,40, im Thiergartenviertel gar mit 
1,80 Mk. Das iſt ein unerträglicher Zuſtand, und wir müſſen 
uns dagegen wehren, denn es geht uns ſchlecht. Wir wollen nicht 
die Preiſe diktiren, ſondern wir wollen nur Preiſe erzielen, die 
dem thatſächlichen Werthe des Produktes entſprechen. Die einzige 
Möglichkeit, gute Preiſe herbeizuführen, iſt der genoſſenſchaftliche 
Verkauf, die Vereinigung der Producenten zu Butterverkaufs⸗ 
verbänden. In Hinterpommern beſteht ein ſolcher Verband 
ſeit drei Jahren, und er hat durchſchnittlich 3 Mark über 
die höchſten Berliner Notirungen bezahlt; das kann den 
Producenten ſchon befriedigen. Der erſte derartige Verband 
war der Oſtpreußiſche unter dem Namen „Maiglöckchen“. 
Er hat leider nur eine geringe Betheiligung gefunden, aber doch 
4 bis 5 Mk. über Hamburger Notirungen erzielt. Der Olden⸗ 
burger Verband hat ſehr gute Geſchäfte gemacht, namentlich hat 
er große Lieferungen für die Marine bekommen. Auch der Ber- 
band „Kleeblatt“ in Prenzlau hat gute Erfolge erzielt. Vor 
einigen Wochen bat ſich in Poſen ein neuer Verband gebildet. 
Auch bei uns in Weſtpreußen muß ein ſolcher Verband begründet 
werden; am meiſten zu empfehlen iſt eine Genoſſenſchaft mit be⸗ 
ſchränkter Haftpflicht. Redner ſchlug vor, eine Kommiſſion zu 
wählen, die ein Statut ausarbeiten und einer neuen Verſammlung 
im Herbſt vorlegen ſoll. Redner gab dann einige Anregungen für 
das Statut. Der Oſtpreußiſche Verband iſt ſo klein geblieben, 
weil die Beſtimmungen zu ſcharf ſind. Vor der Aufnahme in den 
Verband muß der Landwirth drei Butterproben zur Unterſuchung 
nach Königsberg einſenden, fällt eine davon ſchlecht aus, ſo wird 
er nicht aufgenommen. Fällt eine Lieferung ſchlecht aus, ſo wird 
das Mitglied verwarnt und im Wiederholungsfalle ausgeſtoßen. 
Das iſt viel zu ſtreng, denn es iſt ſehr ſchwer, fehlerlos zu liefern. 
Su Prenzlau kennt man keine Vorprüfung, ſondern die Butter 
wird an der Verkaufsſtelle geprüft und flaffifizirt, und nur die 
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verkauft. Das iſt zweckmäßig und reicht aus. Der Hauptwerth 
der Verbände iſt der, daß ſie mit einander arbeiten. Erſt wenn 
die Landwirthe in großen Maſſen Butter verkaufen, wird es ge⸗ 
lingen, auf die Kaufleute dahin zu wirken, daß die Preiſe nicht 
gedrückt werden. Wenn in dieſer Weiſe nur der vierte Theil 
des geſammten Konſums verkauft wird, ſo kann es gelingen, dieſen 
Einfluß zu gewinnen. In Berlin werden täglich etwa 1200 Ctr. 
Butter gebraucht, davon liefert der Verband „Kleeblatt“ allein 100 
Ctr; kommen noch einige Verbände hinzu, fo können 300, ja 600 Ctr. 
geliefert werden, und dadurch wird der Einfluß der Verbände natürlich 
noch größer. Selbſtverſtändlich muß es verhindert werden, daß 
ein Berband dem anderen Konkurrenz macht, hierüber wird bes 
ſonders auf dem bevorſtehenden Genoſſenſchaftstage in Stuttgart 
berathen werden. Der Verband „Kleeblatt“ hat z. B. den großen 
Fehler begangen, daß er ſich ſelbſt Konkurrenz macht, denn er 
nimmt dem Produzenten nur die Hälfte der Produktion ab und 
die andere Hälfte verkauft der Produzent dann in Berlin billiger. 
Die Producenten müſſen verpflichtet werden, ihre geſammte Pro⸗ 
duktion dem Verbande zu liefern. 

Ja der Debatte ſprach ſich Herr Rahm ⸗Sullnowo für die 
Gründung eines ſolchen Verbandes aus, Für die die gegenwärtige 
Zeit wegen des Futter⸗ und Milchmangels beſonders günſtig ſei. 
Wir müſſen, jo führte auch er aus, für unſere Butter beſſere Preiſe 
bekommen, ſonſt können wir nicht beſtehen. Es iſt wunderbar, 
daß trotz der Knappheit der Butter die Preiſe nicht in die Höhe 
gegangen ſind; täglich kommen Anfragen wegen der Lieferung 
von Butter. Weſtpreußen hätte ſchon längſt einen ſolchen Verband 
gründen ſollen. Früher waren wir in der Milchwirthſchaft anderen 
Provinzen voraus, jetzt ſind wir überflügelt, und wir ſind in den 
Händen von Leuten, die uns die Preiſe diktiren und nicht einmal 
pünktlich zahlen. Wenn irgendwo Selbſthilfe geboten iſt, ſo iſt 
ſie es hier. 

Herr v. Kries⸗Roggenhauſen führte aus, daß ebenſo wichtig, 
oder vielleicht noch wichtiger, als die Gründung eines Verbandes, 
die Erzielung einer gleichmäßigen Qualität bei der Butter⸗ 
fabrikation iſt. Die Holſteiner haben ihre Erfolge durch die große 
Maſſe gleichmäßig guter Butter erzielt, daſſelbe gilt für Däne⸗ 
mark. In Weſtpreußen iſt die Butter noch viel zu verſchieden⸗ 
artig, von 20 Molkereien werden mindeſtens 15 verſchiedene 
Butterſorten hergeſtellt. Auch bei uns iſt eine größere 
Gleichmäßigkeit anzuſtreben durch die Thätigkeit der Wanderlehrer 
und den Erlaß beſtimmter Fabrikationsvorſchriften. 

Herr Dr. Pösler⸗Luſchkowko widerſprach der Behauptung 
von der großen Verſchiedenartigkeit der Weſtpreußiſchen Butter, 
durch den Centrifugenbetrieb ſei die Qualität jo gleichmäßig ge⸗ 
worden, wie nur irgendwo. 

Herr v. Kries ⸗Trankwitz trat gleichfalls für die Weſt⸗ 
preußiſche Butter ein, wenn auch mit einigen Einſchränkungen. 
Es haben lange nicht alle Molkereien Centrifugenbetrieb, dieſer 
allein iſt auch nicht maßgebend, viel hängt vom Futter u. ſ. w. 
ab. Wenn auch wirklich Butter in mittelmäßiger Qualität in 
gewiſſen Mengen vorhanden tſt, ſo iſt doch die Hauptſache für 


roducenten und Nonſumenten ſchaſfen 
einer Weſtpreußiſchen Butter⸗ 
J Werthe 
bezahlt. Zur Herbeiführung einer möglichſt gleichmäßigen Qualität 
ſchlug der Redner vor, daß der Molkereiinſtruktor über die einzelnen 
Molkereien eine generelle Aufſicht führen ſoll, damit Fabrikations- 
fehler vermieden werden. Dem letzten Vorſchlage ſchloß ſich Herr 
Rahm ⸗Sullnowo an, der Inſtruktor müſſe noch viel mehr in 
Anſpruch genommen werden, er ſelbſt benutze ihn mehrmals im 
ahre. 
3 Es wurde ſchließlich die vom Vorſitzenden vorgeſchlagene 
Kom miſſion gewählt (die Namen der Mitglieder find ſchon in 
der vorigen Nummer genannt), welche die weiteren Vorbereitungen 
treffen ſoll; dem Vorſitzenden wurde das Recht gegeben, geeignete 
Männer noch hinzuzuziehen. Die Kommiſſion wird einen Bericht 
abfaſſen; dieſer wird an die Intereſſenten verfchickt, und dann 
wird die neue Verſammlung einberufen werden. (Schluß folgt.) 
— —— 


Verſchiedenes. 


— Der „Verein zur Beförderung des Gartenbaues 

in den preußiſchen Staaten“ veranſtaltet vom 9. bis 12. November 
in den Räumen des Ausſtellungsparkes am Lehrter Bahnhof in 
Berlin eine größere Ausſtellung blühender Pflanzen. 
Ihr Zweck iſt, in der blumenarmen Zeit die Kultur von Winter⸗ 
blühern zu fördern und dadurch der Einfuhr von Blumen 
aus dem Auslande entgegen zu wirken. Maſchinen, Geräthe 
und andere techniſche Gegenſtände ſind von dieſer Ausſtellung 
ausgeſchloſſen. 
„Auf, Turner, zum Streit, gedenket Ludwig 
Jahns!“ Mit dieſen Worten eröffnete der Berliner Antiſemiten⸗ 
führer Gaſtwirth Bodeck eine von den Antiſemiten auf Freitag 
Abend nach Kellers Feſtſälen in Berlin einberufene, jedoch nur 
mäßig bejuchte Verſammlung. In feiner Rede, die ſtürmiſchen 
Beifall und lebhaften Widerſpruch fand, behauptete Bodeck, der 
internationale jüdiſch⸗ revolutionäre Geiſt habe ſich in 
Deutſchland eingeniſtet und den Volkskörper vergiftet. Die Turn⸗ 
vereine ſeien zum Theil zu einer internationalen jüdiſchen „Gelenk⸗ 
übungs⸗Aktiengeſellſchaft“ geworden. Die Verſammlung 
nahm einen ſehr ſtürmiſchen Verlauf. Für eine verleſene Reſolution: 
„Die heutige Turnerverſammlung proteſtirt energiſch gegen die von 
den Antiſemiten geplante Spaltung der deutſchen Turnerſchaft, 
da Politik und Religion nichts mit dem Turnen zu thun 
haben“, erhoben ſich nur einige Hände; dagegen wurde eine 
Reſolution angenommen, die im Einverſtändniß mit den Referenten 
verlangt, „daß der fremde Geiſt aus der Turnerſchaft verdräugt 
werden ſoll.“ Ein Turnerlied ſchloß die Verſammlung 


handels einen Markt für 
und die geſammte Produktion an 
verkaufsſtelle vereinigen. Jede Butter wird dann nach dem 


Auf ein Gemüth von Adel 
Wirkt ſchon ein leiſer Tadel, 
Vergebens durchgebläut 


Dienstag, den 15. Auguſt 1893 


Holzverkaufstermin 


in Alt-Jablonken, Vormittags 
(5800 


10 Uhr beginnend. 
Zum Ausgebot gelangen, außer 
Brennholz zum Lokalbedarf, ca. 2000 
Raummeter geſunde Kiefernkloben aus 
der Totalität der hieſigen Oberförſterei 
und ca. 70 Raummeter Eichenkloben 
aus Jagen 68, Weißbruch. 
Jablouken, den 3. Auguſt 1893. 
Der Oberförſter. 


Arbeitamarłt fur 
männl. Personen. 8 


Ein Landwirth 
25 Jahre alt, evang., militärfrei, unverh., 
mit Zuckerrübenbau u. Drillkultur vertr., 
ſucht z. 1. Oktbr. Stell. u. Prinzipal od. 
a. Rechnungsführer a. e. Brennereigute. 
Off. an Inspektor. Oberſee per Znin. 


Koſtenfrei 
empfiehlt brauchbare und gewiſſenhafte 
Adminiſtratoren, Inſpektoren, Kaufleute, 
Brennereiverwalter, Förſter, Gärtner, 
Beamte aller Branchen das Vermitte⸗ 
lungs⸗Bureau Poſen. St. Martin 33. 


Ein fleißiger, energ. u. Def. ver 


heiratheter 3 

| Laudwirth 

33 J. a., noch in Stellung, ſucht geſtützt 
a. gute Führungsatteſte p. 1. Dfter. er. 
anderweitig Stellung, am lies en gu. 
Leitung des Prinzipals reſp. auf einem 
Vorwe ke. Gefl. Off beliebe man unter 
Nr. 5817 an die Expedition des Ge⸗ 
I igen zu fenden. 


Ein energ., erfahrener, unverheirath., 
Inſpektor, 30 J alt, f. 3. 15. Aug. cr. 
Stellg. Agenten verb. Gefl. Off. u. 


E. 10 poſtl. Konitz Wpr. erb. (5873 


Suche ein dauernde 


Inſpektorſtelle 
vom 1. oder 5. Oktbr., entweder direkt 
unter dem Prinzipal oder auf kleinerem 
Ente ſelbſtſtändig. Alter 29 Jahre, 
8 Jahre im Fach, gute Zeugniſſe vor⸗ 
den. Meld werd. briefl. m. Aufſchr. 
5737 durch die Exped. d. Gef. erb. 


E. tücht., unverh., evang. (5823) 
Brennereiverwalter 

5 N b. Fach, Brenunmeiſterkurſus ads, 

2 Brennereien m. a. Erfolg ſelbſt. ge 

Feitet, ſucht z. 1. Oktober Stell. Derſ. 

8 3 J. Landwirth geweſen. Off. erb. 

Brix, Oberſee p. Bnin. 


Suche als (5796) 


Budiker 


an Eiſenbahn⸗, Chauſſee⸗ oder Waſſer⸗ 
bauten von gleich oder ſpäter Stellung, 
eventl. übernehme Schach:meiſterpoſten 
und ſtelle 30 bis 40 Arbeitskräfte. 
Auf Wunſch perſönliche Vorſtellung 
oder Einſendung der Qualifikations- 
Papiere. Offerten durch die Kreisblatts⸗ 
Expedition Briefen Weſtpr. erbeten. 


Oberkellner 
mit guten Zeugn. u. Empf., jetzt noch 


in Stellg., ſucht z. 15 Aug. od. 1. Sept. 
Stellung i. Hotel od. ff. Reſtaurant. 


erſte Qualität wird dann unter der Schutzmarke des Verbandes 


„Adr. unter A. K. 189 d. Rud. Geſchäft von ſofort Stellung. 
oife, Brandenburg a/ H., erb. L. ipsky & Sohn, Oſtero de Oſtpr. I 


uns, 


Ein tüchtiger, ſtets nüchterner, engl., 


unverheirather, 25 Jahre alter 


Nahl⸗ und Schneidemüller 


ſucht zum 15. Auguſt dauernde ſelbſtſt. 
Stellung auf einer mittl. Geſchäfts⸗ 
der Kundenmühle. Offerten a. G. Dahl: 
mann, Müble Rummelsburg i. Pom. 


Ein früherer Lehrer 
ſucht, geſt. auf gute Kenntn., Stellung 
als Schreiber, auf Landrathsamte, Kreis⸗ 
ausſchu Polizei, Rechnungsführer, 
Buchhalter in einer Brauerei u. ſ. w. 
Meldungen brieflich unter Nr. 5820 an 
die Exvedition des Geſelligen erbeten. 

Suche für meinen Bruder von jo: 
gleich Stellung = 5752) 

als Comptoiriſt. 
A. Lehmann, Rehden. 

Hofbeamten Stelle in Gr. Jauth 
beſetzt. (5767) 

Wirthſchafterſtelle beſetzt. 

(5788) J. Wiebe, Warnau. 


Von einer Zuckerfabrik wird ein 


kautionsfähiger Unternehmer 


geſucht, welcher das Abladen der Rüben, 
Verladen der Schnitzel, Einfahren der 
Rüben aus den Mieten in die Fabrik 
übernimmt. Derſelbe muß ebenfalls 
das vollſtändige Rangiren der Eiſen⸗ 
bahnwaggons mit Pferden u. die Beköſti⸗ 
gung der Arbeiter übernehmen. Geſammt⸗ 
betrag ungefähr 7000 Mk. Off. unter Nr. 
5778 an die Expedition des Geſelligen. 

Für Expedition, Materialien⸗ und 
Geſchirr⸗Verwaltung und kleine ſchrift⸗ 
liche Arbeiten, wird für ein größeres 


Fabriketabtiſtement auf dem Lande ein! 1. 


jüngerer Mann 
gelernter Materialiſt 
oder Eiſenhändler 


geſucht. Offerten mit Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen unter Nr. 5668 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


Tüchtigen Verkäufer 
ſuche von ſofort für mein Tuch⸗ und 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft. Polniſche 
Sprache erforderl. D. Schloch auer, 
Alt⸗Ukta Opr. (5450) 


Ein Verkäufer und 


ein Volontär 
der polniſchen Sprache mächtig, chriſt⸗ 
licher Confeſſion, finden in meinem 
Manufaktur: und Konfektions⸗Geſchäft 
per 1. reſp. 15. September cr. Stellg. 
Meldungen unter Beifügung der Zeug⸗ 
nißabſchrift und Gehaltsangabe erbittet 

Siegfried Schoeps, 

5608) Neuenburg Vor. 

In meiner Tuch⸗ und Manufaktur» 
waaren⸗Handlung findet per ſofort, event. 
auch per 15. Auguſt eventl. 1. Septbr. cr. 
ein durchaus gewandter, branchekundiger 

Verkäufer 
mof. und der poln. Sprache mächtig, 
bei gutem Einkommen Stellung. 

Meldungen erbeten. (5798 

Elias Krayn, Pudewitz. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
der ge Sprache mächtig iſt, 


findet in unferem Manufakturwaaren⸗ 
(5822) 


) tober d. Js. einen tüchti 


daß wir uns mit Ausſchluß des ſchädigenden Zwiſchen⸗ 


Für mein Manufaktur⸗ und 


Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per 
1. September eventl. 1. Oktober 
einen durchaus 6842 

tüchtigen ſelbſtſtändigen 
polniſch ſprechenden 


Verkäufer. 


Im Dekoriren größerer Schau: 
fenfter gewandte junge Lente 
werden bevorzugt. Den Offerten 
ſind Zeugnißabſchriften, Gehalts⸗ 
anſprüche u. Photogr. beizufügen. 


Louis Aufrecht, Rogaſen. 


Suche von ſofort oder per 1. Sep⸗ 
tember einen (5782) 


ſelbſtſtändigen Verkäufer 
Manufakturiſten, welcher fertig polniſch 
ſpricht. Den Meldungen ſind Photo⸗ 
graphie und Zeugniſſe beizufügen. 

| J. P. Benjamin, Culm. 


Für mein Manufaktur⸗, Tuch⸗ und Tuch 


Confeltions⸗Geſchäft ſuche per 1. Sep⸗ 
tember einen tüchtigen und flotten 
Verkäufer. 
Nur auf gute Kraft wird reflektirt. 
Offerten m. Photographie, Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüchen er⸗ 
bittet A. Mendelſon (5615) 
in Rummelsburg in Pommern. 
Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ und 
Confektionsgeſchäft ſuche per 1 7 reſp. 
eptemder er. 786) 


einen filter Verkäufer 
einen Volontair oder Lehrling 


| 
der polnischen Sprache mächtig. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Rud. Conitzer, Schwetz a. W. 
Für mein Getreide⸗ u. Sämereien; 
Geſchäft ſuche von ſofort (5781) 
einen jungen Mann 
moſaiſch, der polniſchen Sprache mächtig 
und mit der Buchführung betraut. 
Heymann Gerſon, Inowrazlaw 
Suche für mein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft per 1. September einen (5871 
jungen Mann 
der auch der polniſchen Sprache mächtig 
iſt. Offerten mit Gehaltsanſprüchen zu 
richten an Moritz Lewin, Pakoſch. 
Für mein Colonial⸗ und Material⸗ 
waarengeſchäft verbunden mit feiner 
Bierſtube ſuche ich zum 1. Oktober 
d. J. einen zuverläſſigen tüchtigen 
jungen Mann 
der mit der Buchführung vertraut und 
der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Meldung. w. brfl. mit Aufſchr. Nr. 
5511 a. d. Exp. d. Gef. erb. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche zum 1. Ok⸗ 
gen 


Einen jungen Mann 
in geſetzten Jahren, welcher 300 Mark 
Caution ſtellen kann, ſucht von ſofort 
für ſeine Cantine beim Eiſenbahnbau 
Zuckerfabrik Lieſſau bei hohem Ge⸗ 
halt, Briefmarke verbeten (5875 

Herm. Schwarz, Dirſchau. 

Für mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per 1. Oktober einen polniſch ſprechen⸗ 
den tüchtigen (5319) 

jungen Mann. 


L. Kurban, Arge nau. 
Für mein Getreide = Gefchäft 
ſuche zum baldigen Eintritt einen 


jung. Mann 


der den Einkauf verſteht. 


H. Bohm, Steburg Dpr. 


Einen tüchtigen, gut empfohlenen 
und mit der Buchführung vertrauten 
jungen Mann 
moſaiſch, ſuche per 1. Sept. cr. für mein 
uch⸗, Manufaktur⸗ und Confektions⸗ 
geſchäft. Meldungen unter Beifügung 
von Zeugnißabſchriften, Photographie 
und Angabe der Gehaltsanſprüche er⸗ 
bittet Salomon Hertz 
— Gerbeuee. 
In m. Galanterie⸗, Kurz⸗, Weiß⸗ 
waaren⸗, Glas⸗ und Porzellangeſchäft 
findet ein Commis 
von ſogleich reſp. 1. Septbr. Stellung. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
finden Berügſicktigunz. 98 8 
Heymann Meyer, Konitz Wpr. 
Für mein Manufaktur⸗ und Leinen⸗ 
waarengeſchäft ſuche per gleich auch ſpäter 


kinen Commis. 


Schriftliche Meldungen, Zeugniſſe und 
Gehalt erbeten. (5816) 


J. I. doertz, Elbing. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft ſuche von ſofort (5698) 


einen jüngeren Commis 


und einen Lehrling. 
G. Wieczorek, Lautenburg. 


Commis ⸗Geſuch! 
Suche per 1. September für mein 
Modewaaren⸗ und Confectionsgeſchäft 
einen gewandten jungen Mann 
(Israelit), welcher flotter Verkäufer 
und tüchtiger Decorateur fein muß 
und einige Landtouren zu machen hat. 
Bewerber müſſen den Offerten Photo⸗ 
graphie, Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
beifügen. (5845) 
Siegmund Goldſte in, 
Sandersleben i. Anhalt. 


Ein Materialiſt 


welcher die beſten Empfehlungen ſeines 
Prinzipals nachweiſen kann, wird vom 


3 15. ds. Mts. geſucht. 5874 
jungen Mann 8 ae 
nn 2 ET Herm. Schwarz, Dirfhan. 
rache Bedingun e ge — 
bitte Ge alsanſprüche beizufügen. Malerg ehilfen 
Retourmarke verbeten. 65611) können fofort eintreten bei 
J. Harder, Dirſchau. (5831) | Ewert. 


Wird ſtumpfe Niedrigkeit. 


Danmer. 


Ein Gehilfe 
welcher mit der Colonial⸗ und Eiſen⸗ 
waarenbranche vertraut iſt u. recht gute 
Empfehlungen 1 findet dauernde 
Stellung. Daſel ſt iſt auch eine 

Lehrlingsſtelle offen. 

Meldun zen werden brieflich mit der 
Auffchrift Nr. 5438 durch die Expedit 
des Geſelligen erb. 

Suche von ſofort einen (5628) 
tüchtigen Gehilfen. 
Schiemann, Barbier u. Heilgehilfe 
in Neuſtadt Weſtpr. 

Suche zum 1. Oktober cr. einen 

tüchtigen Gehilfen 
für Manufakturwaaren⸗Branche. 
(5813) Josh. Rahn, Stutthof. 

Für eine Brauerei auf dem Lande 
wird von ſogleich ein 3 

unger Brangehilfe 
bei 30 Mk. monatlichem Gehalt nebſt 
freier Station und . 

ein Lehrling 
geſucht. Offerten unter Nr. 5855 an 
die Expedition des Geſelligen. 

Ein junger Conditor, der auch 
etwas von Bäckerei verſteht, findet 
dauernde Stellung. ö (5740) 

Emil Marſchall, Elbing. 

Für mein Kolonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lafionsgeſchäft ſuche ich zum 1. Oktob. 
eventl. früher einen durchaus tüchtigen 
zuverläſſigen, älteren 

Gehilfen. 

R. Dombrowski. 
Malergehilfe 
ſelbſtſtändiger Arbeiter, ſucht von ſofort 
dauernde dn die Er reid. brteſt. unter 

5 


(5854) 


Nr. 5880 an die ed. des Geſelligen. 
Ein tüchtiger > (5352) 
Maurerpolier 


und eine Anzahl 


Maurergef ellen 
erhalten dauernde Beſchäftigung bei 
H. Gramberg 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter 
Graudenz. 


Stellungſuchende 
gleichviel welcher Branche, finden, ſobald 
dieſelben den Nachweis ihrer Brauchbar⸗ 
keit u. |. w. beibringen, unter Berech⸗ 
nung billigſter Speſen Engagement durch 
das Vermittelungs⸗ Bureau Poſen 
St. Martin 33. (4108) 


1 auch 2 Tiſchlergeſellen 
finden auf Bauarbeit Beſchäftigung bei 
H. Witte, Unterthornerſtr. 5/6. 
Zwei Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung (Möbel⸗ 
arbeit) bei G. Holtz, Tiſchlermeiſter, 
(5434) Pr. Stargard. 
Zwei Schneidergeſellen 
und vier Lehrlinge 
ſucht ſofort 671 
J. Lewandowski, Schneidermeiſter 
Culmſee. 


2 Böttchergefellen 


finden dauernde Beſchäftigung, Reiſe⸗ 


geld nergütigt, bei 
A. Mfeniliewiez, Bbttchermeifk 


Bon ſofort finden noch 
1—2 ſüchtige, ſelbſtſtändige 


Lackirer 


in meiner Wagenfabrik Be⸗ 
schäftigung. (6339) 
C. Nützer’s Wwe., Nakel. 


2 tüchtige und anſtändige (5706) 
Kupferſchmiede 
auf Brennereiarbeit, ſowie einen 
erfahrenen Brunnenbauer 
ſucht bei hohem Lohn M. Zühlsdorff. 
Mehrere tüchtige _ 65701) 
Kupferſchmiede 
erhalten Arbeit bei 
Hecht, Dit. Eylau. 


Ein tüchtiger Müällergeſelle 
3 ſofort Beſchäftigung in Mühle 
ialken b. Sedlinen. (5693) 
In Oſtaszewo bei Thorn werden 
zum Antritt 15. Auguſt (5795) 
zwei Müllergeſellen geſucht. 
eldungen beim Werkführer Kant. 
Ein junger, ordentlicher 
Waſſermüllergeſelle 
udet ſofort Stellung. (5775) 
üble Semlin bei Carthaus Wpr. 
Schefler. 


Einen ordentlichen (5747) 


Y Müllergeſellen 
b fu Eduard Kauffmann 
Albrechtsthal bei Freyſtadt. 
Einen tüchtigen (5756) 


Müllergeſellen 


der mir auch bei der Mühlenbauerei 
behüflich ſein kann, ſucht von ſofort 
bei gutem Lohn und dauernder Be⸗ 
ſchäſtigung. Otto Gnuſchke 
ühlenbeſitzer in Wandau 
bei Neudörfchen Wpr. 
Ein nüchterner, fleißiger, unverheir. 
Stellmacher 
mit eigenem Handwerkszeug, wird zum 
1. September d. J. geſucht vom (5860 
5 Gut Troop bei Altmark. 
* Ein rüftiger, verheiratheter 
Stellmacher mit Burſchen 
a 2 welcher ſchon als ſolcher auf Gütern 
i geweſen, findet bei gutem Lohn und 


Deputat zu Martini Wohnung in 
Dom. Thiergarth bei Kl. Tromnau, 
i Kreis Roſenberg. 
15 (5760) Die Gutsverwaltung. 


Tüchtige Bauſchloſſer ſowie 
zwei Lehrlinge 
ſucht von ſogleich 56 
er Bau [di nz, Sales sr 
ulmſee. 

Gut Klein⸗Tromnau ſucht von 
gleich einen ( 
Schmiedegeſellen. 

Ein verheiratheter k (5324) 
1 tüchtiger Schmied 
der das Beſchlagen der Pferde ordentlich 
5 verſteht und einen Burſchen hält, wie auch 
i ein verheirath. Wirth 
mit Scharwerker 


finden bei hohem Lohn und Deputat zu 
Martini cr. Stellung in 
Dom. Seehauſen bei Rehden. 


Ein tüchtiger Schmied 
für Führung der Dampfdreſchmaſchinen 
ür ſofort geſucht in Ho henhauſen 


sa e 


bei Renczkau, Kreis Thorn, via Fordon. 


«ME Hnicinenführer gag 


80 ö verheirathet, auf ein Gut in Pommern. 
„Zieugniſſe und Gehaltsanſprüche ein: 
2) JFiuſenden unter Nr. 5776 an die Exped. 


ee r— 

Geſucht per 1. Oktober d. Js. ein 

E turhaus (5464) 

ba tüchtiger Gärtner und 
ein Hofſchmied 


der die Dampföreſchmaſchine zu führen 


Hofinſpektor Einen W l Mann zum 


Anfangs der Dreißiger, evangeliſch, lch fahren 
un 9 athet, tüchtig in —4 Fach der ſich vor keiner Arbeit ſcheut, auch 
um 1. Oktober d. Js. für Dom. in der 


rankenhagen bei Melno geſucht. die Dampfmolkerei Garnſee Weſtpr. 
Gehalt 40 Perſönliche Vor⸗ 


Pad ] Ein tüchtiger Hofmann 
—. afodetih een 8809 mit Stellmacherarbeit vertraut, ein 


nüchterner Kutſcher und 


Deputanten 

finden bei hohem Lohn und Deputat 
Stellung in Gut Borrishof bei 
Tiefenau Weſtpr. (5768) 

In Gut Nenenburg Wpr. findet 
ein verheiratheter 5 (53 
Vieh⸗ und Kuh: Fütterer 
deſſen Frau das Melken von 10 Kühen 
übernimmt, mit auch ohne Scharwerker 
Stellung bei hohem Lohn und Deputat 
und Tantieme zu Martini dieſ. Jahres 

Ein gewandter und ſtets zuverläſſ. 


Diener 


dem nur die allerbeſten Zengniſſe 
zur Verfügung ſtehen, wird zum 1. Ok⸗ 
tober d. Is. geſucht. Meldungen und 
Zeugniſſe zu richten nach (5622) 
Dom. Groß Leiſtenaa Wpr. 


Hausmann 


Die Gutsverwaltung. 
Wenzel. 
In Kleefelde bei Papau, Kreis 
Thorn, wird zum 15. Septbr. ein un⸗ 
verheiratheter (5858) 


Inſpektor 
geſucht, der mit Rübenbau bekannt iſt. 
Anfangsgehalt 400 Mk. 


Inſpektorſtelle 
unterm Prinzipal, zum 1. Oktober zu 
beſetzen. Gut 900 Morg. groß. Gehalt 
300 Mk. excl. Wäſche bei freier Station. 
Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 5773 durch die Expedit. 
des Geſelligen erbeten. 


Suche zum 1. Oktober d. Is. einen 
tüchtigen, unverheiratheten (5766) 
Hofbeamten. 

Gehalt 400 Mark. Meldungen nebſt 
Zeugnißabſchriften ſind zu richten an 
Luther, Oſtrowo bei Amſee. 
Für eine große Beſitzung in Baiern 
wird zum 1. Oktober ein verh., akad. 
geb., nicht unter 35 Jahre alter 
kautionsfäh. Juſpektor 
geſucht, bei 1500 Mk. Gehalt u. fr. 
Station. Gefl. Off. an Direktor J. 
Hildebrand in Braunſchweig, 
Madamenweg 160. (5876) 
Ein unverheiratbeter, gut empfohl 
evang. Inſpektor 
der mit Rübenbau und Drillkultur ver⸗ 
traut iſt, findet zum 1. oder 15. Sep⸗ 
tember cr. direkt unter dem Prinzipal 
Stellung in einer intenſiven Wirth⸗ 
ſchaft Weſtpreußens. Gehalt 600 —700 
Mark jährlich und Dienſtpferd. Be⸗ 
werber wollen kurzgefaßten Lebenslauf, 
Zeugnißabſchriften und Photographie 
unter Nr. 5442 an die Expedition des 
Geſelligen einſenden. Kenntniß der 
polniſchen Sprache erwünſcht. 


Ein tüchtiger, erfahrener, durchaus 
zuverläſſiger (5203) 
Juſpektor 
aus guter Familie, wird zur Bewirth⸗ 
ſchaftung eines Gutes von 600 Morgen 
als Vertreter des Prinzipals unter 
deſſen Oberleitung geſucht. Gehalt 
500 Mk. nebſt freier Station. Ge⸗ 
diegene Kenntniß der Rüben: u. Drill: 
kultur, ſowie einige Vertrautheit mit 
den Ortsvorſtehergeſchäften durchaus 
erforderlich. Antritt der Stellung zum 
1. Oktober, wenn möglich 14 Tage vorher. 

Dom. Kobelniki b. Güldenhof. 


Racice b. Kruſchwitz ſucht von 
ſofort oder 15. Auguſt einen deutſchen, 
der polniſchen Sprache mächtigen, gut 
empfohlenen, älteren (5554) 


und lohnende Stellung in Etabliſſ 
Miſchke bei Graudenz. (5869) 


Ein ordentlicher Hausknecht 


findet ſogleich Stellung in „Tivoli“. 
Ein unverheir. Hausmann 


der leſen u. ſchreiben kann, mit Pferden 
gut Beſcheid weiß, kann Ende d. M. 
bei mir eintreten. (5856) 
Guſtav Liebert, Graudenz. 
Für mein Manufaktur⸗ und Con⸗ 
fektionsgeſchäft ſuche per ſofert 
einen Lehrling 
moſaiſcher Confeſſion, der polniſchen 
Sprache mächtig. An Sonn⸗ und Feier⸗ 
tagen feſt geſchloſſen. (5584) 
B. Finkenſtein, Soldau Oſtpr. 


—— —— n — J— 4 —B. ü — uu — 


Lehrling 


findet ſofort Stellung in der i 
Dampf⸗Sprit⸗ u. Ligneur⸗Fabrik 
von Marcus Henius, Thorn. 


Ein Sohn achtbarer 8 
cher Luſt N gründlich zu 
hat, das Molkereifa erlernen, fin⸗ 
det ſofort bei familiärer Stellung Auf⸗ 
nahme. H. Warnick, Betriebsleiter, 
(5685) Molkerei Hoch⸗Stüblau. 

ür meine Eiſenhandlung ſuche von 
ſogleich einen (517 
Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen. 


Hoſverwalter Eduard Cohn, Crone a. Br. 
(reſp. 2. Beamten). ißabſchrift ferei -e N | 
und Lebenslauf erbeten Perſhilice Molkerei Lehrling und 
Vorſtellung erwünſcht. Gehalt 360 Mk. Lehrmeierin 


pro anno u. freie Station ohne Wäſche. 


Ein Wirthſchafter 
der hauptſächl. Speicher und Hofwirth. 
zu beſorgen, auch mit Guts⸗ u. Amts⸗ 
geſchäft. vertraut ſein muß, wird geſucht in 
Malſchöwen b. Mensguth Opr. (5240 


Hofverwalterſtelle 


wird zum 1. Septbr. a. c. vacant. Ge⸗ 
eignete, ſolide, nüchterne Bewerber, mit 
einiger Routine, etwas polniſch ſprechend 

und nur gut empfohlen, wollen ſich zu⸗ 
nächſt ſchriftlich unter Einſendung d. 
Zeugniſſe u. Angabe der Vergangenheit 
u. Perſonalien, Gehaltsanſprüchen ſofort 
melden in Rutkowitz per Koſchlau Opr. 
bei A. Donath, Rittergutsbeſitzer. 


Auf einem größeren Gute in Welt: 
preußen wird zum 1. Oftober ein älterer, 
erfahrener, beider Landesſprachen mächtig. 


Inſpektor 
geſucht. 


Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift unter Nr. 5591 an die Exp. 


erhalten von ſogleich Stellung in der 
Genoſſenſchaftsmolkerei Weißenburg 
Weſtpr. (Bahnſtation). (5592) 
W. Arndt, Verwalter. 
Für mein Stahl⸗, Eiſenwaaren⸗ u. 
Baumaterialien⸗Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen „Antritt N (5751) 
einen Lehrling 
mit nöthiger Schulbildung. 
H. Conrad, Dt. Ey lau. 
mein Weißwaaren⸗, Poſa⸗ 
ment: und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
en- gros & en-detail ſuche p. 1. Octob. 
einen Lehrling. 
F Cöslin, 
(5777) karkt 13. 
Für meine Deſtillation, Wein: und 
Materialwaarenhandlung ſuche itz 
Lehrlinge 
per ſofort oder 1. September d. Js. 
Dieſelben müſſen die nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſe beſitzen. 6843) 
Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft ſuche (5861) 


einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 


— — — 


Gut empfohlener, unverh. 


(5574) 
Wirthſchaf 


after 
evangeliſcher Confeſſion, findet von ſo⸗ 


* v t d mi I lei zem en C. v. Tadden (vorm. J. Felbrandt) 

%% 
W Dom. Baierſee bei Gelens Weſtpr. Eholewitz bei Plusnitz. Bewerber Suche per ſogleich od. auch ſpäter 
ab Kreis Culm ˖ ˖ i i i 
os „FF wollen die Abſchriften ihrer Zeugniſſe einen en 
ech Ein Gärtnergehilfe ohne Freimarke einſenden. Rich. Rommel, Conditorei 
ich und ein Lehrling können don ſofort Auf einem größeren Gute wird vom (5465), Inowrazlaw. 
en eintreten. E. Emanowski, Handels⸗15. Auguſt oder auch vom 1. Oktober] Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, Kurz⸗ 
. gärtner, Roſenberg Weſtpr. (5625) ein Hofverwalter waaren⸗, Herren⸗ u. Damenconfections⸗ 
1 j Oberinſpektor geſucht, der aber auch die Feldwirth⸗ geſchäft fuche ich zun. ling Antritt 
bei BE umverh., erfahren und energiſch, mit] ſchaft verſteht, und zeitweiſe auch darin zwei ehr inge 
3. beſten Zeugniſſen, verlangt zum 1. Ok- beſchäftigt wird. — Am liebſten wäre | mit guten Schulkenntniſſen und die der 
— tober für größeres Gut Weſtpr., Wirth⸗ eine ältere Perſönlichkeit, die häuslich polniſchen Sprache mächtig find. 
5 ſchaſt unter meiner Leitung, muß auch und nüchtern if. Bewerber wollen J. Herzb erg 
bel» event. ſelbſtſtändig disponiren können. Abſchriften ihrer Zeugniſſe u. Gehalts⸗ (5650) Alt⸗Kiſchau Wpr. 
er, Offerten u. Nr. 5610 an die Expe⸗ ansprüche an die Expedit. des Geſelligen — Für mein Mannfakturwaaren - Ges 
— ] dition des Geſelligen erbeten. unter Nr. 5441 ſenden. ſchäft ſuche ich per ſofort (5787) 
> | Von gleich ein anſtändiger, älterer | Ein Wirthſchafts⸗Eleve einen Lehrling und 

Inſpektor aus guter Familie findet ſofort Stellung Volontä 
717 gefucht. Gehalt 400 Mk. Abſchrift d. bei J. Rahm, Sullnowo b. Schwetz blontar 
iften Zeugniſſe find an das Dom Bat:=] (5746) (Weichſel) der polniſchen Sprache mächtig. 
N bLoven bei Peitſchendorf zu 157 u Deere au 5 5 r Bei Danzig wird ein verheiratheter ; S. Lewin nek, Rief 23. 
er | in älterer, evangel., einfacher, gu f ö i 2 1 
| pi a Milchfahrer Lehrlings⸗Geſuch 


Wirthſchafter 
wird von sogleich geſucht vom 
Gut Troop bei Altmark. 
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) bei hohen Tantiemen u. Deputat geſucht. 


des Geſelligen erbeten. 


Sohn achtbarer Eltern findet ſofort 
Stellung im Colonial⸗ und Delikateß⸗ 
waaren⸗Geſchäft von (5588) 

Erich Klewer, Allenſtein, 


erden brieflich mit 
r. 5452 an die Exped. 


Meldungen 
Aufſchrift unter 


—— 


nüchtern und zuverläſſig, findet leichte 9 


5801 Ein er, nicht zu junger 
FEN Ma sun (5718) ° 


an, 2 
Brennereifach 
olkerei behilflich fein muß, ſucht] erlernen will, kann ſich bei mir melden. 


Franz Jankowski 
Brennereiverwalter in Grüneberg 
b. Lubichow, Kr. Pr. Stargard. 


mu, rauen une 
. Mad deen. 7 5 


Ein ält. Frl. ſucht Stellung als 
Stütze im Haushalte b. einem alt. Ehe⸗ 
paar oder auch zur Führung einer 


25) Wirthſchaft bei einem Herrn. 


Meldungen werden briefl. mit der 
Aufſchrift Nr. 5634 durch die Expedit. 
des Geſelligen erbeten. 

„Ein junges Mädchen, Lehrerstochter, 
wünſcht Stellung zur Stütze d. Haus⸗ 
frau auf dem Lande, bei einer Beamten? 
familie oder auf einem kleinen Gut mit 
Familienanſchluß. Auf Gehalt wird 
weniger geſehen als a. gute Behandlg. 
Gefl. Off. u. Nr. 5826 a. d. Exped. d. Gez 
C ² Add A cc 


eee eee 
Für die hieſige höhere Töchterſchule 
(bis 15 Schülerinnen) wird zum 
1. Oktober d. J. eine geprüfte 
Lehrerin 
eſucht. Bewerberinnen mögen ihre 
Zeugniſſe und Gehaltsanſpr. einſenden. 
Tütz in Weſtpreußen. 
— Bolt 9. Eger, Kaufmann 
Geſucht eine kath. gepr. muſitaliſche 
Erzieherin 
für zwei Mädchen im Alter von 11 und 
12 Jahren. Offert. n. Gehaltsanſpr. w. 
br. m. d. Aufſchr. Nr. 5555 a d. Exp. d. Geſſ e. 
Suche ſpäteſtens vom 1. Oktober d. 
= eine evaugeliſche, geprüfte (5839) 
muſikaliſche Erzieherin 
mit beſcheidenen Anſprüchen für zwei 
Kinder von zwölf Jahren. 
Mathilde Neufeld, Kl. Klonia 
per Gr. Klonia Wpr. 


Geſucht zum 1. Okt. eine ev., ſchon 
bewährte u. geſunde Kindergärtn. für 
zwei Kinder (3 u. 4½ J. alt). Gehalt 
90 Mk. Familienanſchl. Meld. (nur 
perſ.) ſofort, ſpäteſtens bis 12. d. M. 
(5884) Getreidemarkt 4/5, II links. 

Zum 1. September ſuche ich eine 
Kindergärtnerin 
die bereits in Stellung war. (5862) 
Frau Forſtaſſeſſor Grimm 
geb. Freiin v. Schauroth 
Oberförſterei Alteiche bei Dt. Eylau. 


Für mein Damen » Bub Geſchäftf 


ſuche ich per ſofort oder 15. Auguſt 
eine gewandte ſelbſtſtänd. 


Direetriee 


bei hohem Gehalt und freier Station. 
Den Offerten find Photographie und 
Gehaltsanſprüche beizufügen. (5517) 
Max Eisner, Myslowitz, 
Oberſchleſien. 


P. 1. oder 15. September ſuche eine 
Directrice für Putz 

die auch gleichzeitig Verkäuferin ſein 

muß. Off. m. Zeugnißabſchr. u. Ge⸗ 

haltsanſpr. erb. Mathilde Braun, 

Marien burg Wpr. (5579) 
Suche per 15. September eine 


junge Dame 
für mein Putz⸗ u. Kurzwaaren⸗Geſchäft. 
Selbe muß das Putzfach im Peittel⸗ 
genre gut verſtehen und auch im Ber: 
kauf durchaus tüchtig und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig ſein. (5772) 
Roſa Blumenhein 
Putz⸗ u. Kurzwaaren⸗Handlung, Skurz. 
Für mein Weiß⸗, Kurz⸗, Galan⸗ 
terie⸗ u. Spielwaarengeſchäft ſuche eine 
gewandte Verkäuferin 
der poln. Sprache mächtig, mit ſchöner 
Handſchrift u. etwas Kenntniffe der einf. 
Duchführung, dauernde u. gute Stellung. 
Religion gleich. Antritt zum 1. Sep⸗ 
tember d. Js. Meldungen mit Photo⸗ 
graphie nebſt Salairanſprüchen erbeten. 
(5763) C. S. Hor witz, Schwetz. 
Für mein Seifengeſchäft ſuche ich 
p. I. oder 15. Septbr. eine zweite (5759 
Verkäuferin 
bei gutem Gehalt und freier Station. 
Nur ſehr gut empfohlene junge 
Mädchen wollen ſich melden. 
J. C. Weller Nachf., Stolpi/ Pom. 
Für mein Bonbon⸗ und Confitüren⸗ 
Geſchäft ſuche ich von ſofort eine 
Verkäuferin 
möglichſt mit der Branche vertraut. 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen bei 
vollſtändig freier Station, ſowie Photo⸗ 
graphie erbeten. (5602) 
Julius Buchmann, Bromberg. 


Für mein Materialwaaren⸗ und De⸗ 
ſtillationsgeſchäft ſuche ich p. 15. Sept. 
reſp. 1. Oct. ein tüchtiges, ſolides 

moſaiſches Ladenmädchen 
welches etwas der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, ſowie Stütze der Haufrau 
ſein muß. Offerten unter Nr. 5830 an 
die Expedition des Geſelligen. 


Ein älteres, anſtändiges (5449) 
Mädchen oder Frau 


welches Schreiben, Leſen eventl. auch 
polniſch ſprechen kann, peil zeitweiſe 
auch im Geſchäft behülflich ſein muß, 
wird zur Führung der Wirthſchaft im 
9 von ſogteich oder 15. d. Mis. 
geſucht. 

B. Taube Nachflga., Boguſchewen 
bei Bergfriehe Oſtpr. 110 


Eine gewandte erſte (421) 


5 utzarbeiterin 
hübſche Erſcheinung, welche ſelbſtſtändig 
gut arbeitet und tüchtige Verkäuferin iſt, 
findet bei mir p. 15. Aug oder 1. Septbr 
dauernde und angenehme Stellung. 
Polniſche Sprach erwünſcht. Offerten 
m. Gehaltsanſpr. b. freier Station, 
Photogr. u. F. ere erbeten. 
Munter 
Putz⸗,Galanterie-u Kurzwaaren Geſchäft 
Labiſchin (Regbz. Bromberg). 
Suchen zum ſofortigen Antritt eine 
junge, kräftige Ze (5846) 
Meierin. 
Gefl. Offerten erbittet die Militſcher 
Molkerei, E. G., Militſch, Bez. Breslau. 
Fleißiges, anſtänd. älteres Mädchen 
oder Frau, welche kochen kann und ſich 
vor keiner Arbeit ſcheut, findet als 


Stütze der Hausfrau 
in einer beſſeren, von Städtern beſuchten 
Gaſt⸗ und Gartenwirthſchaft auf dem 
Lande ſofort oder ſpäter bei Famiil n⸗ 
anſchluß und guter Behandlung Stellung. 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 5868 durch die Expedit. 
des Geſelligen erbeten. 

Zur Erlernung der Dampfmeierei 
(Alfa⸗Separator) und Wirthſchaft finden 
zwei ordentliche (5576) 

junge Mädchen 
Stellung ohne Peuſions zahlung. Offert. 
an A. Fuhrich, Strasburg Wpr. 

Für mein Geſchäft in Graudenz 
ſuche ich als Caſſirerin und Verkäuferin 

junges Mädchen 
mit guter Schulbildung, aus angeſehener 
Familie. Gute Handſchrift u. Kenntniß 
der polniſchen Sprache erforderlich. 
Offerten unter Beifügung des Lebens⸗ 
laufs zu richten an (5674) 

G. Neidlinger, Bromberg. 

Geſucht zu ſofort ein 

junges Mädchen 
aus guter Familie, welches die Land⸗ 
wirthichaft erlernen will, ohne gegen⸗ 
ſeitige Vergütung, bei vollem Familien⸗ 
anſchluß. Off. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 5550 an die Exped. des Geſ. erb. 

Suche für meine Bäckerei und Con⸗ 
ditorei 5 (5515) 

ein junges Mädchen. 

Geſchäftskenntniſſe erforderlich. Ein⸗ 
tritt ſofort. B. Radke, Conditor, 
Konitz Wpr. 


U * * 2 * 
Cine Meierin oder Wirthin 
ür ca. 40 Kühe, die auch im Haushalt 
thätig ſein u. kochen muß, zum 1. Sep: 
tember cr. geſucht in Drenken p. 

Maldeuten. (5542) 
Suche zu ſofort oder 1. September 
ein ordentliches (5838) 
junges Mädchen 
zur Erleruung der Meierei. 
Saſſen bei Reichenbach Oſtpr. 
5 Ag. 


Ein israelit, Nädcher 
zur Stütze der Hausfrau 


das perfekt kochen kann, findet Stellg. 
Meldungen brieflich unter Nr. 5750 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Tüchtige Wirthin 


m. f. Küche, Federvieh⸗ und Jungvieh⸗ 


zucht vertraut, ſofort geſucht. 
210 Mk. Oberförſterei Krauſenhof 
(5780) bei Kl. Krug Wpr. 
Einfache, ſelbſtihätige 
Wirthin 
welche die feine Küche verſtehen muß, 
wird ſofort geſucht. — Gute Zeugniſſe 
Bedingung. (5669) 
Dom. Staven bei Krojanke. 
Eine ältere Wirthin 
welche gut kocht und beſonders gut ver⸗ 
ſteht Federvieh und Jungvieh zu ziehen, 
wird zum 1. Oktober geſucht. Zeugniſſe 
und Gehalts forderung bitte einzuſenden. 
Frau Sandhoff, Flatow i. Weſtpr 
nt: —— Köch., 
Haus⸗ u. Stubenmädch. erhalt. 
gute Stell., auch nach Gütern durch 
Frau Köhn, Berlin, Artillerieſtr. 31. 
Eine tüchtige, ſelbſtthätige ; 
ältere Wirthin 
die bereits in einem Hotel oder Gaſt⸗ 
wirthſchaft gearbeitet hat und über ihre 
Thätigkeit gute Zeugniſſe aufweiſen kann, 
findet p. 1. Sept. oder ſpäter dauernde 
und angenehme Stellung in einer kl. 
Stadt. Gefl. Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüchen u. 
Nr. 5790 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz. 


Wirthin⸗Geſuch. 
Suche zu ſofort eine junge (6804) 
Wirthin 
für kleinen Haushalt. Oberleitung Haus⸗ 
frau. Offerten nebſt Photographie 
erbeten. Gehalt 150 Mark. Reiſeent⸗ 
schäbig 3. Klaſſe. 
chu mann, Straßenhof 
bei Drawehn, Regbz. Köslin Pomm. 
Eine geſunde, kräftige 
Amme 
kann ſich ſofort melden bei (5864) 
Frau Hebeamme Alexewitz, 
Peterſilienſtraße 3. 


Ein ſauberes Mädchen 
für den Nachmittag gelacht, 
(5882) B 


Gehalt 


umenſtraße 13. 
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ro Quartal 1893/94, ſowie d 


oßenreinigungsbeittäge ꝛc. für den] 


elben Zeitraum, mit dem Bemerken 
8 gegen Exekutionsgebühren am 
d. Mts. verfügt werden wird. 
8 den 3. Auguſt 1893. 
r Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zum 1. Oktober d. J. ſollen vor⸗ 
läufig auf 1 Jahr 100 Pferde des 
Artillerie⸗Regiments Nr. 35 in der 
Stadt einquartirt werden. (5710) 

Diejenigen, welche geneigt find, 
Stallräume zu vermiethen, werden er⸗ 
ſucht, ſchleunigſt ihre Meldungen und 
Anſprüche bei uns ſchriftlich einzureichen. 

Nähere Auskunft ertheilt der Käm⸗ 
merer Berkholz. 

Graudenz, den 27. Juli 1893. 

Der Magiſtrat. 


Iwaugsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche don Ruden, 
Band I, Blatt 21, Arttikel 18, auf den 
Namen des Robert Ku jath einge⸗ 
trageue und zu Poln. Ruden. Kreis 
Flatow, belegene Grundſtück des Guts⸗ 
deſitzers Robert Kujath in Ruden 


am 25. Oktober 1893, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 979,35 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 186,71,85 
za zur Grundſteuer, mit 360 Mek. 

utzungswerth zur Gebäudeſteuer ver: 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, Grundbuchartikels, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
detreffende Nachweiſungen, ſowie befondere | ® 
Kaufbedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei III hierſelbſt eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die ya 5 5 
des Zuſchlags wird 


am 25. Oktober 1893, 


Mittags 12 Uhr, 
an nee, Zimmer Nr. 4, der: 
kündet werden. 
Flatow, den 29. Juli 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Bauverdingung. 


Der Zaun um den Männerhof des 
Gerichtsgefängniſſes in Roſenberg ſoll 
in dieſem Jahre ſoweit, als die bereit⸗ 
seſtellten Mittel von rd. 1500 Mk. 
reichen, durch einen neuen, 3.6 m hohen 
Bretterzaun mit eichenen Pfoſten 
und Riegeln erſetzt und ſollen die 
Lieferungen und Arbeiten hierzu 
verdungen werden. Die Verdingungs⸗ 
unterlagen liegen an unterzeichneter 
Stelle werktäglich während der Büreau⸗ 
ſtunden zur Einſicht aus; auch 
können die Bedingungen für die Be⸗ 
werbung und allgemeinen Vertrags⸗ 
bedingungen in Nr. 12 des diesjährigen 
Regierungs⸗Amtsblattes eingeſehen und 
der Verdingungsanſchlag, die Zeichnung 
und die ſonfligen Bedingungen gegen 
Einſend ung von 2 20 M. von hier aus 
bezogen werden. Termin zur Eröffnung 
der Angebote: (5753) 


18. Auguſt d. Js. 
Mittags 12½¼ Uhr. 
ee 14 Tage. 
t. Eylau, den 4 Anguſt 1893. 
en igkiche Kreisbauinſpektion 


Bekanntmachung. 


Zufolge . vom 2. Auguſt 
1898 iſt in unſer Regiſter zur Ein: 


tragung der Ausſchließung der ehelichen g 


Deulſche 


Nur Knaben unter 12 Jahren finden Aufnahme. 
daß die erekutiviſche Einziehung —— at wer verfichert 214000 Knaben mit 243000000 Mk. Eine fo große Betheiligung hat nie ein 


n Hannover. 


verſenden koſtenfrei die Direktion und die ers eter. 


Bekauntmachung. 


| Mittwoch, den 9. d. Mts., | 


. riss Nähmaschinena or der horn] 


Lieferant für Aena Lebrer und Beamte. 
Eigene Reparatur: und Inſtir⸗ Werkſtätten. 


Vorm. 10 Uhr, 

Bu 8 auf dem Hofe Getreildemarkt 

Nr. (5867) 

2 Ladenſpinde, 1 Tombank, 

2 Spiegel, 1 Regulator, 

1 Wäſcheſpind, 1 Waſchtiſch, 

Seife, Oele, Parfüms, 6 gold. 

Ringe und 2 gold. Kapſeln zc. 

Öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 

Graudenz, den 6. Auguſt 1893. 
Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Behörde iſt 
vom 1. Oktober d. J. die Stelle eines 


Polizeiſergeanten u. Exekutors 


neu zu beſetzen. (5541) 
Dus Einkommen beſteht aus 
600 Mark Gehalt und ſteigt bis 
720 Mark nebſt freier Wohnung. 
* t garantirte Nebeneinnahmen 
xekutions⸗ und Bekannt⸗ 
n e, jährlich gegen 
120 bis 150 Y 
ee e Militär⸗ 
anwärter wollen ſich bis zum 25. Auguſt 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bei 
uns melden. 
Podgorz Wpr., den 3. Auguſt 1893. 
er Magiſtrat. 
Kühnbaum. 


Die Bürgermeiſterſtelle 
in biefiger Stadt, mit einem Jahres⸗ 
gehalt von Viertauſendfünfhundert Mk. 
einſchließl. Ne r 
verbunden, ſoll zum 5. Mai 1894 neu 
ge > werden. 
ewerber, mit der Kommunalver⸗ 
waltung vollkommen vertraut, werden 
erſucht, ihre Meldungen bis zum 1. Ok⸗ 
tober dieſes Jahres bei dem Unterzeich⸗ 
neten einzureichen. (5789) 
Marienwerder Weſtor., 
den 1. Auguſt 1893. 
Misteei RE CR ROEBENE 
chwabe. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von ca. 400000 Stück 
Drainröhren zur Herſtellung der Drai⸗ 
nage des Anſiedelungsgutes Siedleczko, 
Kreis Wongrowitz, ſoll auf Grund der 
allgemeinen Bedingungen für die Aus⸗ 
führungen von Staatsbauten vom 17. 
Juli 1885 öffentlich verdungen werden. 

Angebotsformulare find gegen poſt⸗ 
freie Einſendung von 0,50 Mk. in 
Briefmarken vom Bauamte der unter⸗ 
Dr ji Bebörde zu erhalten. (5807) 

ngebote mit entſprechender Aufſchrift | a 
ſind verſiegelt und poſtfrei unter Bei⸗ 
fügung von Rohrproben bis zum 
Sonnabend, den 12. Auguſt er., 

Vormittags 9 Uhr, 
direkt an das obengenannte Bauamt 
einzureichen, zu welchem Zeitpunkte die 
Eröffnung der Offerten ſtattfinden wird. 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Poſen, den 3. Auguſt 1893. 

Königliche Ansiedelungs-Kommission. 


Kaufe jeden Poſten 14320) 


fette Schweine 
und zahle die höchſten Preiſe; bitte mich 


3. benachrichtigen. Leon Stawowiak, 
iehhändler, Podgorz bei Thorn 


Ein guter Hund 


für nt wird ſofort zu kaufen 
582) 


t. 
Gütergemeinſchaft bei Kaufleuten unter Pioch Konſchitz b. Neuenburg Wpr. 


Nr. 23 am 3. Auguſt 1823 eingetragen, 
daß der Kaufmann Alexan er 
F in Brieſen für ſeine 
he mit Erneſtine, geb. Lewek, 
durch Vertrag vom 11. April 
1893 die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes mit der Be⸗ 
ſtimmung ausgeſchloſſen hat, daß 
das gegenwärtige wie zukünftige 
Vermögen der Ehefrau die Natur 
des Vorbehaltenen haben ſoll. 
Brieſen, den 2. Auguſt 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche 


Zwangs⸗Verſteigerung. 


Am Montag, den 14. d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr, werde ich auf 
dem hieſigen Marktplatze 


2 Arbeitspferde 


meiſtbietend gegen gleich baare a | 3 


verkaufen. 
Neumark, 5. Auguſt 1893. 
ötzel, Gerichts vollzieher. 


Velauntmachung. 


Mittwoch, d. 9. d. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr, 


werde ich in Abb. Neuhof beim 


er Joſef Kowalski (5848) 
2 Morgen Erbſen 

auf dem 

zwangsweiſe gegen 

zahlung verſteigern. 
Neumark, den 5. Auguſt 1893. 

Preuss, Gerichtsvollzieher 

Neumark. 


an Baar⸗ 


Die „größten und aner amt heſten 


eräucherten Naränen 


a Schock 3—4 Mk., verfendet 
M. Rosenthal, Nikolaiken Opr. 


Eichen⸗ und Kiefern⸗ 
Breunholz 


verkäuflich in Gruppe. Meldungen 
auf dem Gutshofe. f (1492) 
Poſtk. dickfleiſch. Flundern 2.60, 


4 Litr. b. 50 engl. Matjes 3,10, 
200 la. fette neueſte Salzheringe 


ſehr groß. MK. Mk. 6 gegen Nachn. 


E. 2 Bude, — 


: Seen ee 


stücks-Verkäufe 
und Pachtungen. 


Eine gute Daniela, i. großen 
Dorf und Ehavfjee gelegen, iR für 

9000 Mark mit 1000 Mark Anzahlung 
ſofort zu verkaufen. J. Gniwodda, 


Fitt owo bei Biſchofswerder Weſtpr 


Ein Haus 


in Danzig auf der Nechtſtadt, worin 
großer Laden nebſt Wohnung u. Keller⸗ 
räumen, ſofort zu beziehen; zu jedem 
Geſchäft, beſonders Conditorei geeignet, 
ift preiswerth zu verkaufen. Offerten 
unter Nr. 5815 an die Expedition des 
Geſelligen * 
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von 


Gaſthaus Verkauf. | 


Mein am Markte in ein. Stadt des 


mern eben 
mit monatlich Mk. 20 ohne Preiserhöhung. 


Meine Nähmaſchinen find anerkannt die beften fung 
Familien und Handwerker. 
das dazu verwendete Material und zeichnen ſich auch 5 
von allen anderen durch vorzügliche Juſtirung unde 
dadurch erreichte ganz außergewöhnliche Nähfähigg 
keit, bis 2000 Stiche in der Minute, aus 
Ich liefere bei reeller Garantie u. bequemer 1 
N weile neue hocharmige deutsche Sing 

| Tret- Nähmaschinen für 50 Mek., 
= 67,50 Mr, 81 Mk. — Tüchtige Vertreter geſucht. Preisliſten * 


Zn Zludolphy, zur 19. 


4 Hauptgeichäft und Eugros⸗Lager in Danzig, ARNDT: Nr. I. 
! Zweiageichäft in Elbing. Schmicbeftrae 1. 


Sie find berühmt durch 


54 l. 


Refert 2. Fabri kprei eis 


Zur Probe franco. Ey 


Pianofabrik Georg Hoff:«ann, 
n 19. Jerusalemers tr. 14. 


ragen genen u Pe ur 
= Ber Massenfänger E 
1 Die beſten Hallen der sekt U 5 


9 46 f. Ratten à Mk. 5,00 
„ „Excelsior elsior‘ J. Nauf 4 Nl. 2.50. 22 


46 f. Ratten a Mk 4.00 Sr 
„Duplex | Mänfea Mk 2.00. 8 


Ar — 2 ee a, 20 bis 50 Stück in einer Nacht, RE 8 
ER hinterlaſſen leine Witterung, ſtellen ſich von ſelbſt wieder. 5 


Ein Colonialwaaren⸗, Glas,, 
eee und Eiſenkurzwaaren⸗ 
[Geſchäft, verbunden mit 


Reſtaurant 
in einer größeren Vorſtadt Wp. iſt für 
M. 1350 p. Anno incl. Einr. zu verp. 
Offerten unter Nr. 5819 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. b 


Günſtiger Kauf. 


Durch Todesfall d. Beſitzer ſoll ein 
Materialwaaren⸗Geſchäft u. Ausſchank, 
a. Länd., gute Geb., in einer romant. 
Stadt m. Bahnhof mit 2500 Thlr. An⸗ 
zahlung verkauft werden. Offerten u. 
Nr. 150 A. B. poſtl. Neuſtadt erbet. 


Eingeführtes 


Colonialwagren⸗ Geſchäft 


verbunden mit 
Mehl: und Vorkoſt⸗, 
Räucher⸗ und Delicateßwaaren 
iſt von ſofort anderer Unternehmungen 
halber zu verkaufen. Offerten unter 
8. K. an die Exped. des Tageblatts in 
Konitz erbeten. (5578) 


Eine gute Gaſtwirthſchaft 


mit Materialgeſchäſt verbunden, beſte 
Geſchäftslage am Ort, vis-à-vis der 
Kirche, neue maſſive Gebäude, mit 
Ziegeldächern, in e. er in Oſtpr., 


mit 104 Morg. Feld u. Wieſen, eig. 
Torfſtich, d bin ich 2 05 t, wegen 
1 —— 2, mit voller Ernte, 


todtem u. le . Fudentar, für den biligen 
aber feften Preis von 22000 Mk., dei 
der Hälfte Anzahlung ſofort zu ver⸗ 
kaufen Nähere Auskunſt ertheile bereit⸗ 
willigſt gegen Porto- u. Schreibgebühr 
von 50 Pf. in Briefmarken. (5637) 
W. Zaft, Spiergſten b. Löten Opr. 


Gute VBrodſtellel 


iſt wegen Todesfall von ſofort preis⸗ 
werth zu verkaufen. Anzahlung 2400 


[Mark. Adreſſen an die Expedition des 


Krtisblatts zu Strasburg Wpr. (5802 
Mein in kl. Neudorf belegenes 


Krng⸗Grundſtück 


nebſt 57ÿ 3 Land, 20 Minuten! 
iſt unter günſtigen GR 


der Bahn, 
Zablungsbedinaungen zu verkaufen. 
G. F. Andreas, Bromberg. 


Beabſichtige mein 


Haus nebſt Garten 


und Hoflage 
ca. 2. Mg. groß, dicht am Bahnhof 
gelegen, evtl. für einen Juduſtriellen 


Bordt, Netzthal, Oſtbahn. 


Kr. Flatow bel. Grundſt 
Geb. u. 50 


ice m. maſſ. 
Morg. Land, Wieſe u. Torf, 


verkaufen. efl. Offert. u. Nr. 5829 


lan die io us Gee ehren 


Eine Gaſtwirthſchaft mit Conſens 


(5547) 


geeignet, zu verkaufen. Frau Rentiere 


iſt ſofort preiswerth zu 


Schwabenfalle „Komet“ 72 

‚fängt bis 1000 Stück Schwaben, * 1 a 

; und Kü 2 
Stück 2 8 
überall garantirt. Tauſende Aner⸗ 
kennungen. 3 


enkäfer in einer Nacht. 3 
ark. Radikale Ausrottung * 


Verſand gegen vorher. 
8 oder Nachnahme durch 


Meine ſeit 17 Jahren beſtebende 
NRNeſtauration SU 
in recht frequenter Lage iſt von ſofo 
oder vom 1. Oktober erh eregsdelber 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
pachten. Adolph Brock, Gneſen. 


Ein Kruggrundſtück 


mit einigen Morgen Land, an der 
Chauſſee, 2 Minuten vom Bahnhof, 
in einem Kirchdorfe — gute Brodſtelle 
— iſt ſofort zu verkaufen. Anzahlung 
12--15,000 ark. Selbſtkäufer wollen 
ihre Adreſſen unter Nr. 5814 an die 
Expedition des Geſelligen einſenden. 


Mein in Strasburg Weſtpr., 
Markt, in beſter Geſchäftsgegend Feldes. 


Arc 
Eckhaus 
mit großem Laden und Wohnungen, iſt 
ſofort unter ſehr günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen, ev. preiswerth zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei Frau Minna 
ae — — 1 25. 


Für — 


— 


Ein gutgehendes Reſtanrant 4 


1 15 flottes Gaſthaus wird vom 


Meine Wohnung 


in der vor Jahren ein Bar⸗ unter 7 


bier⸗Geſchäft mit beſtem 


Erfolg betrieben wurde, habe 
ſehr preiswerth p. jofort|? 


abzugeben. 


Die Exiſtenz iſt in ſofern 
geſichert, indem nur ein der⸗ 
lartiged Geſchäft am Platze iſt, 
und die Niederlaſſung noch 
eines Barbieres allgemein 


gewünſcht wird. 


Simon Sultan, 
_— — 2 


. 342 
. 

. n 
— 3 


Gaſthans⸗ Verkauf. 


Off. u. Nr. 5743 a. d. Exp. d. Glſelligen erb. 


8 renommirtes 


Wanufaftur, A0, 
Kurzantens u. Heſchäft 


Bequeme Wohnung am Geſchäft 
g eber Bid, Bartſchin. 


8 1 RT ne 8 5 


Vorgerückten Alters wegen will ich 
mein ſeit Jahren hier 1 Sakae gut 


un) 


N 


* 


ilteirdienf Verfiherungs- Anl 


Verſicherung in den erſten 8 am vortheilhaſteſten. Von 1878 bis Ende 1892 
tutſches Verſicherungs⸗Juſtitut gefunden. — 8 ꝛc. 


(5859) 


Cine Kurzwaaren⸗ Fonmandite 


in gr. Kirchdorfe zu verkaufen. Paſſend 
für allein. Damen. Geringes Kapital 
erforderlich. Näh. b. H e 


Achtung! 


Bin 4 wegen Cesc sfalls 
des Beſitzers ein Gut von ca 600 Mg. 
incl. 100 M. Wieſen und 40 M. Wald 
bei mäßiger Anzablung unter günſtigen 
Bedingungen mit todtem und lebendem 
Inventar zu verkaufen; ca. 2 Klm. von 
Gymnaſialſtadt, Bahuhof und Molkerei. 

Klodzinski in Dohenſtein Opr. Opr. 


Nittergulsverpach lung. 


Mit 30000 Mk. iſt ein, in Hinter⸗ 


pommern beleg., mit voller Ernte: 
und Juventar, 2100 Morg. großes 


Gut, 200 Morg. beite Riefelwieſen, 
1500 kfleefähiger Boden, Reſt 
Wald, Buchen und Eichen vor 
ſtehend, mit Schloß und Park, 
ſchönen maſſiven Wirthſchafts⸗ 
gebänden, für 10000 Mark Pacht 
pro Jahr unter den denkbar 
günſtigſten Bedingungen zu ver— 
pachten. Späterer eventl. Kauf nicht 
ausgeſchloſſen. Näheres: Das Land⸗ 
wirthſchaftliche Burean, Franz 
Sack, Halle a. S, Bahnhofſtr. 8 


Ein Gut 


500 Morgen, nur guter Boden, in einem 
Plau, ½ Meile von Stadt und Bahn⸗ 
bof, ganz neue Gebäude, 37 Kühe, 18 
Jungvieh, 18 Pferde, iſt bei 4000 0 Mk. 
Anzahlung zu verkaufen. Offerten wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 8309 
durch die Expedition des Geſelligen in 
un erbeten. 


Für Gutskäufer! 


Eine große Anzahl e 
Anſchläge verkäuflicher, preiswerther 
Güter, von 309-5090 Morgen, ſtehen 
Käufern unentgeltlich zur Verfügung. 
Georg Meyer, Thorn, Gerſtenſtr. 8 I 


‚Gi ter Mühlen, Hotels, Gafthöfe, 
9 Reitanrants, Geſchäfts⸗ 
häuſer, Brauereien, Ziegeleien, ſucht 


für zahlungsfähige Käuter (3107) 
Moritz Schmidtchen, Guben. 


Ein Grundſtück 


Mg., mit voller Erndte, todten 
15 Abenden Inventar, einer (5585) 


es” Waffermühle * 
mit zwei Gängen, Umſtändehalber zu 
verkaufen. Anzahlung nach Abkommen. 
Auskunft ertheilt die Expedition des 
Mogilnoer amtl. Kreisblatts, Mogilno. 


Ein kleines Grundſtück 


mit 4 culm. Morgen gutem Land iſt in 
Falkenauer Niederung unter günſtigen 
Bedingungen au verkaufen. Näheres 
Lehrer 8 0 er, Gr. Grün hof 
bei Gr. Falkenau. 
Mein Grundſtück 
62 Morg. culm. groß, 1190 Mk. Grund⸗ 
ſteuerreinertrag, mit ſehr ſchön. Invent. 


3 


u. Gebäuden u prachtvoller Ernte, im 8 
Danz. Werder beleg., beſond. für einen 


eng 
ER * 


jungen unverheir. Mann geeignet, wil“ 


ich mit 18000 Mk. Anzahl. verkaufen. 
Adr. unter Nr. 5409 an die m 


ber zu pachten geſucht. Offerten 
A. poſtlagernd Elhing er bete 


ginn 


Gutskauf. 


. 2: bis 200 Mo.; guter Acker, richt. 
Wieſenverhältniß, Moor u. etwas Holz 
erwünſcht. Reeller Kaufpreis. Unter⸗ 
händler verbeten. 
an das „Schneidemühler Taacblatt“. 


Ein nicht zu großes 


Reſtaurant 


wird v. ſof. z. pachten geſucht. Beding. erb. 
Off. werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 5318 
an die Expedition des Geſelligen erbeten. 
kauf⸗ 
männiſch gebildet, ſucht allein oder uit 


Strebſamer Geſchäſtsmann, 


Socius ein rentables 


Geſchäft zu erwerben. 


Vermögen 20,000 Mark. Off. 


(5712) | 
Es wird ein kl. Gut zu kaufen geſucht 


Offerten u. S. II. 


u. Nr. 


5633 en die Expedition d. Geſelig: 


Zur beſſeren Ausnutzung einer nen 

Beabſichtige mein Grundſtück Gaſt⸗ erbauten Stadtmühle (Waſſermüblet 

Ahaus mit Saal, Einfahrt und Garten, mit Turbinenbetrieb), nach allerneuſt. 

Halteſtelle der Pferdebahn, 2 Klm. von Syſtem einger., Leiſtung täglich 100 % 

Danzig i. e. Dorfe, wo i. Kurz. gr. vis-a-vis Scheffel, in einer getreidereichen Ge: 
e. kath. Kirche gebaut wird, zu verkaufen. gend Oſtpreußens wird ein N 


Compagnon 
geſucht. 
Auf Wunſch kann d. Verkauf d. Mühle 
ſtattfinden. Eiſenbahn im Orte. 


Offerten unter W. 400 an die Ge⸗ 
a der Elbinger 3 


Einlage nach Uebereinkunft. 
28 otz diesjährigen Waſſermangels iſt die 
Mühle ſtets mit 2 Gängen in Beute. 


Ua. 1 
unter guten Wedau hen gegend mit chauſſirten Wegen verſehen. 


zeitung erbettu 


2 See 


% 12 W 9 „ ae 


wi „ „ 


un 


u 


in un 


f quäleriſcher Eiferſucht ihr Loos beklagte und von mir ein 
Gleiches verlangte? 
— u Sie konnte feine Spur von Menſchenkenntniß befigen, 
ind: wenn ſie Derartiges erwartete! 
ent. „Ich habe eigentlich noch niemals das kennen gelernt, 
im was leben heißt!“ fuhr fie ſort, „erſt war ich im Urwalde 
inen eingeſperrt, jetzt lebe ich wie eine Gefangene in einer ver⸗ 
will ödeten Strandlandſchaft! Ich leſe, wie ſchön und abwechſe⸗ 
ten. lungsreich das Leben in der großen Welt ſei, und ſtehe wie 
tion eine Ausgeſtoßene vor deren Pforten!“ 
5 1 Sie erhob ſich langſam und blickte, während ich in Ver⸗ 
ant ſtummen verharrte, zum Fenſter hinaus. Ich folgte ihren 
vom Blicken. Mercedes ſtand mit hochgeſchürztem Kleide am 
ten Strande, um einigen vom Heringsfange heimkehrenden Fiſchern 
e, die gefüllten Körbe aus deren Kähne heben zu helfen. Uns 
712) bedingt brauchte ihre Mutter jetzt einen Ableiter für ihre 
Verſlimmung, denn heftig rief fie aus: „Da ſiehſt Du es 
212 einmal wieder, wie auch Mercedes hier verwildert, muß ſie 
ol ſich denn geberden, als ſei ſie ein Fiſcherknecht? ſie miſcht ſich 
ters in Alles, was fie nichts angeht!“ 
II. „Die Sehuſucht, ſich nützlich zu machen, redet aus ihr!“ 
5 ſagte ich entſchuldigend. 
2 „Du irrſt!“ fie wendete ſich mir zu, „fie haſcht nach der 
f Bewunderung meines Gatten. Sie thut es aus Eitelkeit!“ 
„ 9 Noch niemals hatte ich daran gezweifelt, daß eine Frau 
erb. in dem Herzen der Anderen mit erbarmungsloſer Klarheit zu 
53183 leſen verſtehe, dennoch verdroß mich die harte Aeußerung, 
beten. gerade weil fie ihrer Tochter galt. Ich betrachtete meine 
fauf- Tante, und auf einmal fiel es mir wie Schuppen von den 
t mit Augen. Sie verkleinerte mit echt weiblicher Mißgunſt die 
Vorzüge der Anderen — um durch den neu aufgehenden 
Stern nicht gänzlich verdunkelt zu werden. Sie wollte noch 
l. gefallen, fie wollte das Leben jetzt erſt genießen, fie wollte, 
„Nr. wenn möglich, die Eiferſucht ihres Gatten rege machen — 
ligen. und ich ſollte die Handhabe bilden für das Werkzeug, deſſen 
nen BE fie dazu bedurfte. Sie legte mir im Laufe des Geſprächs 
müble nahe, daß ich dem Oheim vorſchlagen ſolle, einmal einen 
teuſt. Winter in einer großen Stadt zuzubringen — nur um Mer⸗ 
20° coded willen! Ich möge ihr beiftehen zur Belebung und Ans 
Sau regung des Oheims für geiftige Beichäftigung und ſchon heute 
anſangen, mit ihr Geſchichte, Litteratur und was es ſonſt ſei, 
zu treiben. Ich werde ſehen, wie bald er mir in unſere 
trauliche Plauderſtunde folgen werde. Schließlich ließ ſie 
kunt Mercedes und den Oheim gänzlich aus dem Spiele und 
iſt die deigte, daß fie perſönlich nach meiner Geſellſchaſt verlange. 
elrit. . Wohin Vereinſamung, innere Unbefriedigtheit, Eitelkeit, 
Mütze ja, vor Allem das Bedürfniß, Eiferjucht zu erregen, ein Weib 
Ha führen köwie, wurde mix in dieſer Minnte klar. Ich ver⸗ 
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9 Foriſ.] Leben um Leben. [Nachdr. verb. 
Eine Strandnovelle von C. Milanis. 


Ich muß bekennen, daß meine Lage eine hoch peinliche 
wurde. Zum Beichter einer ſchönen Frau beſtimmt zu 
werden, einer Frau, die in dem kritiſchen Alter ſtand, von 
dem behauptet wird, daß das letzte Aujflammen der Leiden⸗ 
ſchaft zu den abenteuerlichſten Schritten verführen könne; die 
Vorſtudien zu einem derartigen Berufe hatte mir bisher noch 
keine Univerſität geboten und deshalb mochte ſich in meinen 
Mienen eine Art von Beſtürzung malen. 

„Nicht wahr, Du zürnſt mir?“ fragte ſie mit weicher 
Betonung, „aber ſelbſt wenn dem ſo wäre, muß ich Dir 
ſagen, daß es mich erleichtert hat, Dir mein Vertrauen 
eſchenkt zu haben. Ich krankte in Folge des Mangels an 

usſprache, denn was bin ich meinem Gatten? — nichts, 
arnichts! Mercedes iſt ihm Alles, ſie füllt ſein Herz aus, 
e beſchäftigt ſeine Gedanken, ſie beſitzt ein mich beſchämendes 
Talent, ihn zu beglücken. Wer mir geſagt hätte, daß ich 
einſt in den Schatten geſtellt werden würde — durch — 
meine eigene Tochter! — ich glaube, ich hätte dieſem Propheten 
hohnlachend erwidert: ich, das angebetete Weib des Manrico 
Alvarez ſoll mich vor meinem Kinde fürchten? — Manrico 
atte dieſelbe faszinirende Art der Unterhaltung, die wir an 
teedes bewundern, jedes Mädchen, das mit ihm in Ver⸗ 
kehr trat, hätte ſich als beneidet betrachtet, gehörte ihr ſein 
Er kam in das Hans meiner Eltern, empfohlen durch 

in Spanien lebende Bekannte. Er ſollte deutſche Sitte, 
deutſche Gelehrſamkeit ſtudiren — ſtatt deſſen erlernte er es, 
mich zu lieben und mein Herz für ſich zu entflammen. Meine 
Eltern — ich war damals ſiebzehn Jahre, ſo alt wie Mercedes 
jetzt iſt — ahnten erſt, was in mir vorging, als Maurico 
zum meine Hand anhielt. Das Eudergebniß ihres Verweigerns 
der Einwilligung zu unſerem Verlöbniß — war unſere Flucht. 
Aus Liebe ſehlte ich — und jetzt muß ich um Liebe betteln!“ 

„Ich bedaure, daß Du nicht glücklich biſt!“ erwiderte ich 
düſter, „ich dachte, Du fändeſt hier, wonach das Herz einer 
Frau ſonſt auszuſchauen pflegt. Du biſt die Herrin eines 
anſehnlichen, in hochromantiſcher Lage gelegenen Beſitzes, 
Dein Mann begegnet Dir mit der zarteſten Rückſicht. Deine 
Tochter verehrt Dich — ich ſehe, daß die alte Wahrheit von 
den künſtlichen Sorgen auch auf Wendholm anwendbar bleibt!“ 

Sie hatte den Kopf beſchämt geſenkt und mit ihren ele⸗ 
ganten Händen mechaniſch geſpielt. 

„Du vergiſſeſt“, ſtieß fie herbe hervor, daß ich Dir von 
der vereinſamten Stellung, die ich eiunehme, geredet habe! 
Ich lebe wie in einem vergoldeten Käfig! Was nützen mir 
die Schätze von Wendholm, was deſſen romantiſche Lage, 
wenn mein Herz vergeblich nach Liebe ausſchaut? Ich ver⸗ 
ſuchte es, mich den Intereſſen meines Gemahls nahe zu 
bringen, wie Mercedes es that, aber ich habe ein Grauen 
vor der einzigen Leidenſchaft, die ihn beſeelt; das Leben auf 
dem Meere flößt mir Entſetzen ein ſeit jenem Schreckenstage; 
auch aus dem Verkehr mit Fiſchern vermag ich keinen Nutzen 
zu ziehen, wie er es thut. Ich erſticke, betrete ich deren mit 
Thran und Heringsdüſten angefüllte Hütten! — Ich dachte 
mich vorübergehend von ihm zu trennen, um ihm zu beweiſen, 
daß er mich vielleicht dann vermiſſen könne; aber ich verwarf 
den Gedanken fofort wieder, um nicht, was ebenſo gut ges 
ſchehen kann, noch mehr an Terrain zu verlieren. Findeſt 
Du nicht, daß ich eine tief zu beklagende Frau bin?“ 

Ich mochte kurz aufgelacht haben, denn fie ſah mich plötz⸗ 
lich mit böſen Blicken an. War es nicht ein himmelſchreien⸗ 
des Unrecht, daß dieſe Frau, die mein Oheim mit eigener 
Lebensgefahr von dem Wellentode errettet hatte, die er weich 
und warm an ſein ehrliches Herz bettete, deren Kind er wie 


ſein eigen Fleiſch und Blut liebte, daß dieſe Frau in ſelbſt⸗ 
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beugte mich, ohne etwas zu erwidern, und fie mochte mein 
Verſtummen für eine Zuſage nehmen, denn mit großer Leb⸗ 
haftigkeit führte ſie die Unterhaltung in der bisherigen Weiſe 
fort. Erſt als Mercedes ſich dem Schloſſe in nicht gerade 
allzu ſalonſähigem Anzuge näherte, änderte fie das Thema, 
indem ſie bemerkte: „Bitte, lobe ihre Geſchäftigkeit nicht, 
ſtimme in den Tadel ein, den ich ihr ertheilen werde!“ 

Sie ſetzte ſich abermals auf dem Divau nieder, den Kopf 
auf die Hand geſtützt, die zierlichen Füßchen, gerade wie ſie 
es an Mercedes getadelt, ſoweit vorgeſchoben, daß ich ſie 
bewundern konnte. Was bei Mercedes urwüchſig hervortrat 
und unbewußt geſchah, vollbrachte ihre Mutter mit dem fein⸗ 
ſten Verſtändniſſe für die Wirkung des Geſchehenen, und 
dabei ſah ſie mich ſo traurig an, daß ich nahe daran war, 
die ſtumme Bitte ihrer Augen zu verſtehen und ſie in der 
Weiſe zu tröſten, wie fie es begehrte. Ich erſchrak faſt vor 
der Ungeheuerlichkeit ſolcher Zumuthung, als ich unwill— 
kürlich des Oheims ehrliche Augen neben denen ſeiner Frau 
zu erblicken, und Mercedes zu ſehen wähnte, wie ſie mir mit 
heiligem Ernſte die Lippe zur Beſiegelung unſerer Freund⸗ 
ſchaft bot. 

„Du ſtehſt ſo gedankenverloren vor mir“, begann die 
Schloßherrin mit ſauftem Lächeln, „ſage mir — was Dich 
ſoeben beſchätigt hat!“ 

Ich fuhr wie ein Träumender empor aus tiefem Sinnen, 
und zur Nothlüge meine Zuflucht nehmend, ſagte ich: „Ich 
dachte an die Mercedes drohende Ungnade! — moche es 
gnädig — beſchwöre keine Wolke herauf, jo lange ich bei 
Euch bin — laſſe uns Alle in der Sonne Deiner Gnade 
wandeln!“ | 

„Du Schelm! — das war es nicht!“ drohte fie mit dem 
Finger, „es zuckte ſo ſpöttiſch dabei um Deine Mundwinkel. 
Ich ſehe dieſen Ausdruck oftmals in Deinem Geſicht und 
weiß in ſolchem Augenblicke niemals, woran ich bin. Auch 
jetzt haſt Du mich ſo geſchickt um mich ſelber gedreht, daß 
ich ganz andere Dinge geſagt habe, als ich gewollt! — Du 
biſt ein Diplomat, Benno!“ 

„Aber nur ein ungeſchickter — der einer geiſtvollen Frau 
gegenüber gern die Waffen ſtreckt!“ 

Ich glaubte, dieſe Frau bis in die geheimſten Herzens— 
tiefen in dieſer Sekunde erkannt zu haben, und muß zu 
meiner Freude geſtehen, daß ich mich in ihr täuſchte. Ich 
hielt ſie jeder Schlechtigkeit für fähig und entdeckte ſpäter, 
daß ſie nur ein, in den Mitteln, den Weg zum Herzen ihres 
Gatten zu finden, vollkommen irrendes Weib geweſen! 

Sie ſchrak zuſammen, als Mercedes mit ihren gethranten 
Stiefeln in das Zimmer ſtampfte. Dieſelbe näherte ſich mir 
in ihren nach Gummi duftenden, waſſerdichten Kleidern, mit 
vom Scheitel gerutichtem Hute. Ihre friſchgerötheten Wars 
gen redeten von der anſtrengenden Arbeit, der ſie ſich ſoeben 
unterzogen hatte. Ihr urwüchſiges Lachen erklang mir wie 
Muſik, als fie nach einem befremdeten Blick auf die koſtbare 
Toilette ihrer Mutter ausrief: 

„Erwarten wir denn Gäſte? nicht! — ich wüßte auch 
nicht, wo ſie herkommen ſollten — es müßte denn ein 
Schwanenritter den Strand durch ſein Erſcheinen beglücken 
wollen — komme mir nicht nahe!“ als ich ſie begrüßen 
wollte, „ich färbe ab!“ und dabei ſtreckte ſie zum Entſetzen 
ihrer Mutter ihre zehn Finger in die Höhe, an denen die 
a der ſoeben beendeten Arbeit deutlich erkennbar ges 
blieben. 

„Unverbeſſerlich“, ſagte dieſe achſelzuckend, „bedanke Dich 
bei Deinem Vetter, daß Dir die Strafe für Dein Betragen 
heute erlaſſen wird!“ 

Mercedes ſtutzte, als ſie jedoch mein Schmunzeln ſah, 
flog fie mir plötzlich in die Arme. Noch ehe ich zur Bes 
ſinnung kam, war ſie verſchwunden. (Fortſ. folgt) 


Verſchiedenes. 


— [Das Ausſichtsrad.] Der E:ffelthurm der Pariſer 
Ausſtellung iſt in Chicago überholt worden durch ein von dem 
Ingenieur Ferris konſtruirtes Rad, das in eigenartiger Weiſe 
einer großen Menſchenmenge auf einmal bequem die Geſammt⸗ 
überſicht des Ausſtellungsplatzes und ſeiner weiteren Umgebung 
gewährt. Das Rieſenrad, das 250 Fuß im Durchmeſſer hat und 
34000 Centner wiegt, erfüllt dieſe Anſprüche vollkommen, denn 
es erſchließt dem Auge die ungeheure Ausdehnung der Stadt 
Chicago, die ſich über 175 engliſche Quadratmeilen erſtreckt. Die 
Art und Weiſe, wie für den Reiſenden da geſorgt iſt, iſt ebenſo 
einfach als einzig; zwiſchen den beiden äußeren Reifen des Rades 
hängen nach Art der ruſſiſchen Schaukeln 46 kleine Wagen, die 
Sitzräume für 60 Perſonen haben, ſo daß die Geſammtzahl der 
bei jeder Fahrt beförderten Paſſagiere ſich auf 2160 beläuft. Die 
Bewegung iſt eine ſo langſame, daß man, im Wagen ſttzend, ſtets 
im Zweifel iſt, ob man ſtille ſteht, oder aufſteigt und ſo gelangt 
man bis zu einer Höhe von 270 Fuß, wo man das Auge un⸗ 
behindert nach allen Weltrichtungen ſtreifen laſſen kann. Die 
Stahlaxe des Rades iſt die größte, die je gemacht iſt, ſie hat 33 Zoll 
im Durchmeſſer, iſt 45½ Fuß lang und wiegt 1400 Centner. 
Das Rad braucht 20 Minuten, um eine Tour zu machen. Es 
wird gettieben durch Dampfmaſchinen mit je 1000 Pferdekräften. 
Das Gewicht des Rades nebſt ſämmtlicher Maſchinerie beträgt 
86 000 Centner. Der Fahrpreis beträgt 2 Mark für zwei Um⸗ 
drehungen. 

— [Eine Anregung zum Sparen) hat das Eifenbahn: 
Betriebsamt in Kattowitz für das Bahnperſonal getroffen, 
indem die Statiousvorſtände angewieſen wurden, Sparmarken 
zu zehn Pfennig zu beſchaffen und auf Verlangen auszugeben. 
Der Stationskaſſenrendant mmmt die Sparbeträge au. 

— Ein hochherziges Vermächtniß hat ein Berliner Hof⸗ 
lieferant ſeinen Arbeitern hinterlaſſen. Bei der dieſer Tage 
erfolgten Eröffnung des Teſtaments des vor einiger Zeit ges 
ſtorbenen Fabrikanten chirurgiſcher Inſtrumente H. Wendler 
ſtellte ſich heraus, daß er ſämmtlichen bei ihm be⸗ 
ſchäftigten Perſonen Legate vermacht hat und zwar find 
für alle Arbeiter, die 20 Jahre und länger in der Jabrik 
befchäftigt find, je 1000 Mk., für die, welche 10 Jahre 
und länger dort arbeiten, je 500 Mk., und für alle übrigen Arbeiter 
Legate in Höhe von je 100 Mk. und darüber beſtimmt. Die 
Summen ſind von dem jetzigen Juhaber der Fabrik, dem Sohne 
des Verſtorbenen, noch an demſelben Tage den Arbeitern aus: 

zahlt worden. Auch den Komptoirangeſtellten ſind größere 
— vermacht worden. 

— Ein eigenthümlicher Todesfall hat ſich beim 5. 

bayeriſchen Feldartillerie⸗ Regiment im Lager Lechfeld bei Augs⸗ 


burg ereignet. Ein Fahr⸗Artilleriſt fiel im Schlafe jo unglücklich 


aus dem Bette, daß die Wirbelſäule brach und der Tod 
ſofort eintrat. 


[8. Auguſt 1893. 


Büchertiſch. 


— Neben dem deutſch⸗ruſſiſchen Zollkrieg ſteht, namentlich 
wegen ſeines Vorgehens in Siam, wieder einmal Frankreich im 
Vordergrunde des öffentlichen Intereſſes. Dieſem Lande und den 
damit in Verbindung ſtehenden Artikeln ſind in dem ſoeben heraus⸗ 
gegebenen 7. Bande der Jubiläums-Ausgabe von Brockhaus' 
Konverſations⸗Lexikon (Preis elegant und dauerhaft in 
Halbfranz gebunden 10 Mk.) nahezu 300, durch 11 Tafeln und 
Karten illuſtrirte Spalten gewidmet, in denen in gedrängter Kürze 
das Geſammtwiſſen der Gegenwart über Frankreich enthalten iſt. 
Wir machen beſonders auf den intereſſanten, durch 2 Dislokations⸗ 
karten erläuterten Artikel „Franzöſiſches Heerweſen“ aufmerkſam, 
ferner auf „Franzöſiſche Kunſt“ mit 6 Tafeln und „Franzöſiſche 
Eiſenbahnen“. Das Militäriſche iſt beſonders durch die Artikel 
„Geſchoſſe“ und „Geſchütze“, durch 9 Tafeln und 67 Textbilder 
illuſtrirt, vertreten. Einen Beweis von der ausgezeichneten Aus⸗ 
führung ſpeziell der Chromotafeln geben die Tafeln „Giftſchlangen“ 
und „Giftpflanzen“. Der Kunſt ſind 8 Tafeln gewidmet. Handel 
und Volkswirthſchaft iſt durch ausgezeichnete Artikel wie „Frei⸗ 
handel“, „Gebrauchsmuſter“, „Geld“ u. a. m. vertreten. Intereſſant 
iſt der Artilel „Gemeindehaushalt“, welchen eine Tabelle begleitet, 
aus der hervorgeht, daß unter allen europäiſchen Großſtädten 
München die größten Einnahmen und Ausgaben per Kopf hat, 
daß die größten Ausgaben für Schulweſen (per Kopf) Frankfurt 
a. M. leiſtet. Auch der vorliegende Band zeigt ſich als ein Muſter 
gedrängter ſorgfältiger Zuſammenſtellung des Wiſſens der Gegen⸗ 
wart und legt ein glänzendes Zeugniß ab für die techniſche 
Leiſtungsfähigkeit des Brockhaus'ſchen Inſtituts. 

——— 


Briefkaſten. 


H. W. Die Meldung zum freiwilligen Eintritt iſt noch nicht 
zu ſpät. Der Freiwillige hat ſich unter Beifügung des Melde⸗ 
ſcheins mit einem Geſuche an denjenigen Truppentheil zu wenden, 
bei welchem er eintreten will. Die Einreichung eines Lebenslaufes 
iſt zwar nicht verlangt, kann aber von Vortheil ſein. Der Melde⸗ 
ſchein wird vom Landrathsamt auf Grund des einzureichenden 
Taufſcheins, Führungszeugniſſes der Ortspolizeibehörde und der 
Einwilligung des Vaters erheilt. 

„S. Die Uebungen der Erſatzreſerviſten werden jedenfalls 
ausfallen. Daß die geübten Erſatzreſerviſten noch 2 Jahre aktiv 
dienen ſollen, iſt ſelbſtverſtändlich vollkommen ausgeſchloſſen. 

; Wenn der Gaſtwirth beweiſen kann, daß er feinem 
Kellner ausdrücklich unterſagt hat, Hazardſpiele zu dulden, ſowie 
daß dieſer trotzdem in Abweſenheit des erkrankten Wirthes das 
Verbot außer Acht gelaſſen und das von Gäſten getriebene, vere 
botene Spiel nicht unterſagt hat, ſo kann er dafür nicht beſtraft 
werden, da er nicht in der Lage geweſen iſt, ein allein ſtrafbares 
„Dulden“ auszuüben. 

O. W. Nach 8 15 Abſ. 2 des Jagdpollzei⸗Geſ. vom 7. März 
1850 „ann“ denjenigen, die wegen Forſt- oder Jagdfrevels bes 
ſtraft ſind, für den Zeitraum von 5 Jahren nach verbüßter Strafe 
die Ertheilung des Jagdſcheines verſagt werden. Beſchwerde 
gegen die Verfügung des Landrathes hätte übrigens innerhalb 
zwei Wochen erfolgen müſſen. 

Kl. Br. Wenn der Fiskus das jetzt für die Schule er⸗ 
forderliche Brennmaterial zu liefern hat, ſo iſt er auch verpflichtet, 
das Mehr deſſelben für die in dem Schulhauſe mit ſeiner Bes 
willigung neu herzurichtende heizbare Kammer zu bewilligen. Die 
neuen Heizräume ſind amtlich zu vermeſſen und iſt die Königl. 
Regierung unter Beifügung des Vermeſſungsnachweiſes zu er— 
ſuchen, das bisher gewährte Heizmaterial nach Verhältniß der 
vermeſſenen Mehrräume angemeſſen zu erhöhen. 


Wetter⸗Ausſichten [Nachdruck verb.) 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
8. August. Wolkig, Regenfälle, mäßig warm, ſchwül, Gewitter. 
9. Auguſt. Mäßig warm, wolkig, Gewitterluft, Strichregen, leb⸗ 
haft windig. 


+ 


Thorn, 5. Auguſt. Getreidebe richt der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen feſter, 130/131pfd. hell 152/153 Mark, 133/134 pfd. 
hell 154 Mk. — Roggen unverändert, trockener neuer und alter 
122/124pfd. 131/132 Mark, klammer ſchwer verkäuflich. — Gerſte 
flau, Futterwaare 110/115 Mk. 5 

Bromberg, 5. Auguſt. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 146—154 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
126—134 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 
nominell 125— 132 Mk., Brau⸗ 133—136 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
135—145 Mk., Kocherbſen 150— 160 Mk. — Hafer nominell 
161—165 Mk. — Spiritus 70er 34,50 Mk. 

Poſen, 5. Auguſt. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
53,60, do. loco ohne Faß (70er) 33,90. Matt. 
Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 

von Max Sabersky. Berlin, 5. Auguſt 1893. 


Mark Mark 

18 5 . 0 20 20,5 Rum⸗ Couleur 85—37 
Ia Kartoffelitftärle - . 19,5—20 | Bier-Eouleur . ee 5—36 
IIa Kartoffelftärte u. Mehl 16—17,5 | Dextrin, gelb u. weiß la. 28—29 
Feuchte Kartoffelſtärke * Dextrin secunda 2 25—26 

loco und parität Berlin . Weizenſtärke (klſt.) . . | 81,5—32,5 
Fkfr. Syrupfabr. notiren ARE Weizenſtärle (grßſt. ) 39—39,5 
Fkfr. Fabr. Frankfurt a. O > do Halleſche u. Schleſ40,5—41 
Gelber Syrup .. 22-—22,5 | Schabeftärte . 30 — 
Cap. Sprußpp 23,5—24 j Reisſtärke (Strahlen). 48—49 
Cap. Export. RE 24,5—25| Reisſtärke (Stücken) 46-47 
Sc zucker cap z ..« 23,5—21 Maisſtärke 2 9... 33-3 
Kartoffelzucker gelb 22 -22,5 


Magdeburg, 5. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement —.—, Nach⸗ 
produkte excel. 75% Reudement 13,85. Ruhig. 


Stettin, 5. Auguſt. Spiritus bericht. Geſchäftsl. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 34,90, per Auguſt⸗Septbr. 33,50 
per September. Oktober 33,50. 


Stettin, 5. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco luſtlos, 
150—156, per Auguſt 157,00, per September⸗Oktober 159,50 
Mark. — Roggen loco matt, 130—140, per Auguſt 
141,50, per Septemb. Oktober 143,50 ME — Pommerſcher 
Hafer loco 164 —171 Mk. 


— . ——— 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


„Früh Morgens, wenn die Hähne kräh'n“ und „am 
Abend, bevor zur Ruhe man geht, befleißige man ſich der 
gründlichen Reinigung der Zähne und der Mundhöhle, wenn man 
ſeine Zähne dauernd ſchön und geſund erhalten will. Das 
zu verwendende Renigungsmittel ſei kein anderes, als die neu⸗ 
erfundene, unter ärztlicher Kontrole angefertigte Odor's Zahn- 
Creme (Harke Lohengrin), weil man von keinem andern 
Mittel ſo volle Garantie für die Unſchädlichkeit der Beſtandtheile, 
jo ſichere Bepeiſe von Wirkung und Erfolg hat. Da ohne weiße 
geſunde Na die Schönheit nie vollen Reiz ausübt, follte 
Odor’s Zahn- Créme (Marke Lohengrin) ausnahmslos von 
jeder Frau oder Jungfrau angewendet werden. Erhältlich 
a 60 Pfg. per Glasdoſe zu haben in Graudenz bei: Fritz 
Kyser, Droguerie; Hans Raddatz, Droguerie; Paul Sambo, Droa 
guerie; Paul Schirmacher, Droguerie zum roten Kreuz, ſowie im 


den Apotheken. 
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Verloren! 


Ein braunledernes Porte⸗ 
monunaie mit ca. 55 Mark Im 
alt au baar, einem Paß und 
Boftiheinen it Freitag Mittags 
auf der Dt. Eylau Löbauer Chauſſee 
via Ckauflechaus: Gr. Schren: 
Grünkrug verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, das 
ſelbe gegen gute Belohnung bei 
Lehrer Schaenske in Dt Eylau 


abzugeben. (5696) 
Der Einwohner Carl Thoeſe bat 
auf dem Wege von Gut Arnoldsdorf 
nach dem Dorfe Arnoldsdorf am 
31. v. M. ein Quantum Schnupf⸗ 
tabak gefunden. Der ſich legitimirende 
Eigentbümer kann nach Erſetzung der 
1 denſelben hter in Em⸗ 
p 2 nehmen. 5797) 
rnoldsdorf, den 5. Auguſt 1893. 
Der Gemeindevorſteher. 
jeg. 


Ein mauſegrauer 


Jagdhund 

Johne Abzeichen, iſt entlauf., 
egen Belohnung abzugeb. 
bei S. Latte Nachfg., Culmſee. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 


Ein Stallgebände 


von Schurzbohlen, th. mit Dachſteinen, 
th. wit Stroh gedeckt, ca. 20 Meter 
lang, 5,70 Meter breit, ziemlich gut 
erhalten, werde ich Donnerſtag, den 
10. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, 


auf dem Förſtereigrundſtück Ellergrund 
(5749) 


zum Abbruch verkaufen. 

N E. Lau, Neuenburg Wpr. 
Die am 27. Juli d. J. gegen den 

Stellmachermeiſter Winkler in Rohlau 


gethane Aeußerung nehme hiermit 
reuevoll zurück. (5748) 
Reſchke. Schmiedemeiſter. 


20000 Viberſchwänze 


werden zu kaufen geſucht. Off. unter 
Nr. 5694 an die Expedition des Ge 
ſelligen in Graudenz. (5694) 


.preisw. Kauf 


ail 
alt. Gestelle. Lager u. Versand. Prosp. gratis, 
NB. Fäch. gehen bis 250 gr f. 20 Pf. per Brief. 


Eine neue Elaſtic⸗ (5609) 


Fchuhmachermaſchine 


mit laugen Stablarmen, kleinem Kopf 
ringsherum trans portirend, ſteht billig 
zu verkaufen. 

Flatauer, Biſchofswerder. 


neueste Salon- Drehorgel) 
mit auswechselb. Notenscheiben. 
Sehr angenehmer und dabei kräf- & 
tiger Ton. Sehr geeignet für 5 
Tanzmusik. 8 FE 

Preis inel. Kiste und Verpackg. 
— nur 16 M. — 
i Fabrik mech. 
Alf ed Hennig » Musikwerke ® 


Leipzig, Fr. Liststrasse 20 A 


Nuran 


empfiehlt 
beſte Sorten Krauzdärme 
Pr * Schloß därme 
* — Schweinedärme 
pe Seitlinge (5256) 
1 ” Hammelbauten 


Pr Pr Rinderbauten 
zu den allerbilligſten Preiſen die Darm⸗ 
Handlung von 


JacobMeyersohn 
Elbing. 
Eine zehnpferdige, zweicylindrige 


Locomobile 


mit Umſteuerung, iſt preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Gawronitz, Station Parlin, 
65754 bei Terespol. 


Zur Ausſaat 
gelben Senf 
Oelrettig, Spörgel 


Sommerraps 


Sommerrübſen 
Buchweizen 
Herbſtrüben 

empfiehlt (5675) 

2 D 0 II. Moses 

Brieſen Weftpr. 


Einen ſtarken (5587) 


Dreſchkaſten 

der nicht zum neu angeſchafften Roßwerk 

paßt, verkauft billig 

Wendenburg, Gr. Ballowken 
bei Neumark Wor, 


don Shuinariten 
1 n: Pen . en⸗ 
| IN | I Rido e 
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in Hannever. 
Das Winterſemeſter beginnt am 3. Oktober 1893. 


ertbeilt auf Anfrage unter Zuſendung des Programms Die Direetion. 


Norddeutſcher Lloyd 


Bremen. 
Beſte Reiſegelegenheit. 

Nach Newyork wöchentlich dreimal, 
davon zweimal mit Schnelldampfern. 

Nach Baltimore mit Poſtdampfern 
wöchentlich einmal. 

Oceanfahrt 
mit Schnelldampfern 6—7 Tage, 

mit Poſtdampfern 9— 10 Tage. 

Nähere Auskunft durch 
F. Mattfeldt, Berlin, Invalidenſtr. 93, 
J. Lichtenstein, Löbau Wpr. 
C ˙ ER TRTEZR TREEE PRRETTL 4 
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9 Die Hauptquellen: 
Georg ⸗Victor⸗ 
Quelle und 
> Helenen Quelle 
ſi be⸗ 


nd ſeit lange be⸗ 
kannt durch unübertroffene Wirkung bei Nieren⸗, Blaſen⸗ und Steinleiden⸗ 
bei Magen: und Darmkatarrhen, ſowie bei Störungen der Blutmiſchung⸗ 
als Blutarmuth, Bleichſucht u. ſ. w. Der jährliche Verſand aus ge: 
nannten Quellen hat 670,000 Flaſchen überſtiegen. Aus keiner der Quellen 
werden Salze gewonnen; das im Handel vorkommende angebliche Wildunger 
Salz iſt nur künſtliches Fabrikat. Anfragen über Bad und Wohnungen im 
Badelogirhanfe und Europäiſchen Hof erledigt: Die Juſpection der 

Wildunger Mineralquellen⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


I 


Zu baben: in Graudenz in der Löwenapotheke, Drogerie von F. Kyser, 
Haus Raddatz. In Marienwerder bei Paul Dyck, in Osterode bei Apotheker 
Aug. Tundike, Teschendorf und bei Müller, in Soldau bei Drogist Stibohr 
und Otto Görs, in Stuhm bei Albrecht, in Laulenburg bei Apotheker Ritter 
und E. A, Budowsky, in Strasburg bei F. Wenzlawski (Löwenapotheke), in 
Neumark Wpr. bei Apotheker Max Rother, in Freystadt bei Kaufmann Lange, 
in Liebemühl bei Apotheker Max Westermann, in Locken (Opr.) bei Oskar Röhr. 


18-9-9-9-9-9-9-9-9-9---9-9-9-9-9-9-9-9- 9-99 


Gefhäfts- Süder 
Landwirthich. Formulare aller Art 


fertigt 
Gust. Röthe’s Buchdruckerei 
(Verlag des Geſelligen 
Graudeuz: 


Domininm Domslaff bei Hammerſtein Weſtpr. 


[Braune Oſtfrieſen, ohne Abz, hochedel! 


Bullfälber a 0,50 Mk. pro Pfd. Lebendgewicht und 4 Mk. Stallgeld. 


Große weiße Norkſhire⸗Vollblut⸗Raſſe 


im Alter v. 2 Mon. Zuchteber 45 Mk. Zuchtſäne 35 Mk Alles ab Bahn 
E # a z 53 „ Hammerstein inc! 
ee ER ARE "75, IStallg. u. Käfig 
Sprungfähige Eber 150-2410 Mk., gedeckte Erſtliugsſäne, Gewicht ca 
250 —320 Pfund, 140 —220 Mt. n 

Beide Heerden erhielten auf allen beſchickten Thier⸗ Schauen verſchiedene erſte 
und andere Preiſe und außerdem vom Lanudwirthſchaftsminiſterium mehrere 

| Staats⸗Ehrenpreiſe. 


Aus Werdergewehren umgeänderte eee 
= 
Pianoforte- 


Hinter lader- Fabrik L. Herrmann & Co., 


ö 
D 


BERLIN, Neue Promenade 5, 
Pürſchbüchſen Cal. 11 mm a M. 9, 10,12 
Scheibenbüchſen Cal. 11 mm 
a M. 14, 17, 20, (5791) 
Schrotflinten Cal. 32 = 13,5 mm 
a M. 10, 


vorräthig. 


Simson & Co., 


vormals Simson & Luck, 


Gewehrfabrik in Suhl. 


Dampfdreſchkaſten 


2 erhalten, ſehr gut u. rein dreſchend, 
Trommel 125 Centim. breit, iſt, weil 
übrig, billig zu verlaufen. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 5744 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten, 


28 11, 12,50 
ſolid, ſicher und vorzüglich im Schuß, 


empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen, Ver- 
sandt frei, mehrwöchentliche Probe geg. 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preis verzeichniss franco. (4876 


ARE ET BR er] 
dr. Spranger'ſcher Lebensbalſam 


(Einreibnug). Uuübertroffenes 
Mittel gegen Rheumatism, Gicht, 
Reißen, Zahn: ‚Kopf: Kreuz⸗, Bruſt⸗ 
u. Genickſchm.,Uebermüd., Schwäche, 
Abſpann., Erishmnug, Hexenſchuß, 
Zu haben i. d. Apotheken a Flac. 1 Mk. 

Mixtura ex: Spirit. rect. Spirit, 


aether, Bals. peruv. Ol.: laryophylli 


Cardam. Jrid. Bergam. Lav and, Rutae 


Lauri, lianam. Macid. dest. 


a En FI * n a ar nme . 
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Ben A r CT 
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40 Stück recht gut erhaltene 


Spiritusfüſſer 


8 von 500-800 Ltr. Inhalt, verkauft 
Näbere Auskunft 


| | 


A. Gruenke. Neidenburg. 
Preisſteigerung, vorbehalten 


Stoppelrübenſamen 


½ Kilo 1.50 Mk. ohne Porto 


Waſſerdichte Pläue 


Quadrmtr. 2,00 u. 2,25 M. fertig 


Erntepläne, Getreideſäcke, 


offeritt Oarl Mallon, 
Thorn. 


300 Schock gutes 


illig 


geſundes Dach⸗Rohr 


gebe, um damit zu räumen, äußerſt billig 
* G. Kutſch, Laachenhaus 
10 


bei Elbing. 


wor 
ge: 


Behrendtina iſt ein neues Muſik⸗ 
werk mit wechſelbaren Noten. 
Behrendtina erzengt die Muſik 
ſchön und exakt. 
Behrendtina ſoll 
Hauſe fehlen. 
Behrendtina iſt für Tanz und 

Unterhaltungsmuſik. 
Behrendtina erſetzt jedes größte 
Inſtrument. 
Bean koſtet mit 6 Noten⸗ 


in keinem 


ſcheiben franco Deutſchland und 
Oeſterreich-Ungarn Mk. 16,50, 
extra Notenſcheiben 0,35 Pf. 
Nachnahme uur unfrankirt. 
Bei Nichtconvenienz Umtauſch ge⸗ 
ſtattet ev. wird auf Verlangen der 
Betrag zurückerſtattet. 
Außerdem Polyphon, Sympho- 
nion, Pianophon x. Illuſtr. 
Preisliſte gratis und franco. 


Berlin SW. 
H. Behrendt, Zriedrichſt 160. 
Maſik⸗Inſtrumenten⸗Fabrik u.⸗Export. 
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Waaren ſämmtl. Be: 
darfsartikel f. Herren u. 

Damen verſ. Gust. Graf, 
Leipzig Ill. Preisl.g. 20 u. Couv. m. Adr. 


Hänſefedern 60 Pfg. 


neue (gröbere) per Pfund: Gänſeſchlacht⸗ 
federn, fo wie dieſelben von der Gans 
fallen, mit allen Daunen Pfd. 1,50 M. füll 
fertige gut entſtäubte Gänſehalb⸗ 
daunen Pfd. 2 M., beſte böhmiſche Gänſe⸗ 
halbdaunen Pfund 250 M., ruſſiſche 
Gänſedaunen Pf 3,50 M., prima weiße 
Gänſedaunen Pfund 4,50 M. (von letzteren 
beiden Sorten 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 
völlig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 
(nicht unter 10 M.) en 
Gustav Lustig, Berlin S., °* 
Prinzenſtr. 46. Verpackung wird nicht berechn. 
Viele Anerkennungsſchreiben. 


2 Ctr. feinſten Schlender⸗ (5736 
= Honig = 
a 70 Mk. zu verkaufen. 
H. Gall, Oberthornerſtr. 41. 


Weißen Eppweizen 


zur Saat verkauft Gut O ſter wick, 
Kreis Konitz. (5745) 


200 Bir, Noſenkartoffeln 


ſowie 6 Stück 4—8 Monat alte 


Norkſhire⸗Eber 


ſind verkäuflich in Dom Rehden Wpr. 


I 


1 = Viehverkäufe. 


Ein Paar gut eingefahrene, flotte 


Kutſchpferde 


Falben, im 5. Jahr, giebt billig ab 
Wegner, Brombero, 
Friedrich Wilhelmſtraße 3, am Bahnhof. 


Braune Stute 


4½ Jahre alt, 3½ Zoll groß, von 
Bachus⸗Georgenburg, a. oſtpr. Stute, 
ſebr gängig, geritten auch etwas ge: 
fahren. (5779 


Schimmelſtute 


nachweislich Halbblut, von Monarch⸗ 
Waldhof, 4½ Jahre alt, 5 Zoll groß, 
gute Gänge, ſowle einen 


kleinen Feldwagen 


verkauft preiswerth 
Inſpektor H. Conrad 


Gr. Falkenau p. Sommerau Wpr. | 


Der freihändige 


cus meiner Vollblat- 
> Rambouillet-Schäferei 
beginnt am 4. Auguſt er. Preiſe 
zeitgemäß. 4293) 
Domaine Steinau bei Tauer 
im Juli 1893. H. Donner. 


. 


Zwei Wa 
Fuchswallache, 


pferde, verkäufli 
Gutsyerwalter Nickel, Dembowalonka 


gochberkauf 


4 x 


an Aa SE a FT or NEE WEN 
Kg * 1 r 5 
* in 92375 br re 1 
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ut genprt Paß⸗ 
0 durch 66630 


Bock⸗ 
Verkauf. 


Stark entwickelte, gut gebaut!: 


Oxfordshiredown- Jährlingsböcke 
die Januar / Februar 1892 geboren, find 
verkauflich in Annaberg b. Melno 
Kreis Graudenz. (5445R) 


er a er x 3 a 


er Borverkanf 
aus meiner Stammhterde großer eng: 
liſcher Fleiſchſchafe 


Hampshiredown 
hat begonnen. Anmeldungen an Herrn 
Inſpektor Re ichhoff in Lichtentha 
per Czerwinsk zu richten. 1492) 
B. Plehn. 
Domin. Nopftfowo b. Czerwinsk“ 
hat wegen Aufgabe der Schäferei preis: 
werth abzugeben: 


300 Mutterſchafe 


ar 
er 


A Sampfhiredoion- und FE 


Dom. Limbſee bei Freyſtadt Wit: 
preußen hat 120 ſtarke, im Jauuar 
geborene, zur Maſt geeignete (5783) 


Halbblutlämmer 


zum Verkauf. 
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Vollb Böcke 


à 150 — 200 Mark, franko jeder preuß. 
Bahuſtation. (5819) 


8 
— 


offerire in allen Alters⸗Klaſſen.— Meinz 
Zuchten erhielten auf den ſeit 1870 be 
ſchickten größeren Ausſtellungen mehrer 
hundert hohe Geld: und Ehreupreiſe. 


A. W. Brauer, 


Tenever bei Bremen, 
früher Hohenhauſen, Kreis Thorn. 


12 fette echweine Se 


5852) 


File Eherfertel uh, 
ſprungfähige Bullen 


verkauft 
(1923) 
Sprungfähige und jüngere 


r 


Dom. Hofleben 
p. Schönſee. 


Eber 

der großen Yorkſhire Raſſe ſind ver 

käuflich in Annaberg bei Melno. 
Junge raſſeechte (54) 


Ulmer Doggen 


ſtahlgrau, von ſehr ſtarken Eltern ab: 
ſtammend, Ende Mai cr. geboren, fin 


verkäuflich in Annaberg bei Melno. 
Hunde 32 Mark, Hündinnen 
22 Mk. einſchl. Käfig ab Melno gegen 


Preis: 
Nachnahme. 


Von meiner eingetragenen, braunen, 
kurzhaarigen, deutſchen Hündin, habe 
Mitte Auguſt (5769) 


Welpen 


abzugeben. 
atthoes, Guttowo 
bei Radosk. 

Sieben Monat alter, undreſſirter, 
braun. mittelhaar. Hühnerh. umzugsh. 
preiswerth billig zu verkaufen. Offer⸗ 
ten durch die 
Kreisblatts Brieſen Weſtpr. erbeten. 


Ein brauchbarer, nicht zu alter 


Hühnerhund 


wird zu kaufen geſucht. 
(5583) 


gene 
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Wicherl, 5 


(5444) i ; 


Preis 30 Dit. pro Stil 


xpedition des Brieſenet 1 


Guts verwaltung Pl Peder | 
utsverwa t ehdeh 
5 ee Mol. 


— 


SAS en a 


— 
pi 


g' 


S2 GSS DAZ SSE g r 


2 SSS 


8 U 


2A 


